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Schiedsspruch Severings
Reichsinnenminister Severing hat gestern den Schieds -

H
>ruch gefällt . Wir geben nachstehend auszugsweise den In -

Wt des Schiedsspruchs und die Begründung dazu wieder .
. Dem Schiedsspruch gebt als Einleitung eine von den beteiligten
»Äitseber - und Arbeitnehmerorganilationen Unterzeichnete Ct =

j
f“ n« voraus , wonach der Schiedsspruch für den in ibm angege¬

ben Zeitraum und in dem in ibm bestimmten Umfange als Ta -
^ rtrag zwischen den beteiligten Verbänden gilt .

Hinsichtlich der Lobnregelung siebt der Schiedsspruch zunächst
l !“1. dag für hie Zeit von der Wiederaufnahme der Arbeit bis zum
! ,.V Dezember 1928 sich die Entlohnung nach dem für verbindlich er¬

sten Schiedsspruch vom 27. Oktober 1928 regelt .
Nit Wirkung vom 1 . Januar erbalten die im reinen

Zeitlohn
!^ äftigten Arbeiter über 21 Jahre eine nicht atkordmähige Zu -

und zwar beträgt für die Lobngruvven von 60—62 Pfg . bis¬

sigen Stundenlobns die Zulage 8 Pfg ., für die Gruppe von 63
,
's 65 Pfg . Studenlohns 5 Pfg ^ für die Eruvve von 66—72 Pfg .

. Vsg., für die Eruvve von 73—77 Pfg . 3 Pfg ., für die Gruppe von
!r ~79 Pfg . 6 Pfg .. für die Gruppe von 80—81 Pfg . S Pfg ^ für die
? »vve von 82—83 Pfg . 4 Pfg ., für die Gruppe von 84—86 Pfg .
1f «.. für die Eruvve von 87—88 Pfg . 2 Pfg . und für die Gruppe
^ 89 Pfg . Stundenlohn 1 Pfg .

^ Die sozialen und sonstigen tariflichen Zulagen werden durch
& Regelung nicht berührt. Die Ecklöbne bleiben unverändert.

dj, Altersklasse unter 21 Jahre stuft sich die oben angeführte

^ i° »e im Verhältnis der Suirdertsätze der Ziffer 5 des Schieds -

^ uches vom 13 . Februar 1927. Die Regelung der Zeitlöhne gilt
für die Geltungsdauer der vorliegenden Entscheidung . Die

/ Kimmung in Artikel 2 Ziffer 3 des Rabmentarifvertrages vom
^ Nai 1927 bleibt im übrigen unberührt und tritt bei Ablauf die -

Entscheidung wieder in Kraft . Auch das Lohnabkommen vom
Dezember 1927 läuft unverändert weiter . Io bald nicht durch den

^ '«dsspruch Aenderungen getroffen sind.

Hinsichtlich der
Akkordsätze

;^ >>nmt der Schiedsspruch unter Abänderung des Artikel 9 des
^ Mentarifvertrages :

, . Die Akkorde sind io anzusetzen , dab der Durchschuittsarbeiter bei
.digerier Leistung unter normalen Betriebsverhältnissen 15 Pro -

i
** über den Tariflohn der entsprechenden Gruppe hinaus verdie -

■.
' * Muh. Artikel 9 Ziffer 2 wird durch den Schiedsspruch mit fol -

Is
'^ m Absatz 5 ergänzt : Eine Veränderung durchgeregelter Akkorde

iJ ’t verlangt werden bei fehlerhafter Berechnung oder bei Ab -'"i>l
&to

l!«i;

°rung der Berechnungsgrundlage infolge technischer oder grgani -
rischer Aenderungen . Eine Herabsetzung geltender Akkorde ist

!^ ? M nur infolge technischer , organisatorischer oder Materialver -

j Gerungen zulässig .
Hinsichtlich der

Arbeitszeit

neben textlichen Aenderungen des Artikel 2 des Rabmen -
gvertrages folgende Bestimmungen getroffen :

^ Nir Wirkung vom 1 . Januar 1929 wird die Arbeitszeit in fol -

iq
** Weise verkürzt : Für alle Arbeiter , die 66 Stunden arbeiten ,

, hinein auf 57 Stunden je Woche in den Giebereien , Radiatoren -

^
' °ben , den Wassergasschweihereien ; den Beizanlagen des Blech -

^
>»werkes 1 der Firma Krupp auf 52 Stunden in den sechs Wo -

^, Eggen , in den Sandstrahlbläsereien , den Obenbetrieben der Ze -

^ miabriken , den Tbomasschlackenmüblen auf 48 Stunden in sechs
i^ ntagen . Betriebe , die zurzeit kürzere Arbeitszeit haben , be-

diese bei . Im übrigen bleiben die Bestimmungen des Ar -
' ^ stabkommens vom 15 . Dezember 1927 unverändert bestehen ,
weiter wird bestimmt , dah Mahregelungen aus Anlab des

^
'" oriies unzulässig sind . Eine Unterbrechung des Arbeitsver -

^
'"" ises hat nicht stattgefunden . Die Betriebsräte bleiben bis

Ablauf ihrer Wahlperiode im Amt . Der beim Reichsarbeits -
schwebende grundsätzliche Rechtsstreit über das Zustandekom -

kines rechtsgültigen Tarifvertrages durch den Schiedsspruch
27- Oktober 1928 wird durch die vorliegende Entscheidung nicht

i, *1**- Andererseits bleibt ohne Rücksicht auf den Ausgang des

VS » tcns die in dieser Entscheidung getroffene Regelung bestehen .
Änderungen des Rahmentarifes , der im übrigen unverändert

Sn ?^ Äbt , treten mit dem 1 . Januar 1929 in Kraft . Der Rah -
ist erstmalig am 1 . Mai 1929 mit monatlicher Frist , die in

I,, fliegenden Entscheidung getroffene Regelung der Löhne und
W

” r
.
6* »t8jeit erstmalig am 1 . August 1930 mit zweimonatiger

^
" ? >indbar . Einen Monat vor dem Termin muh jedoch die Ab -

Kündigung der anderen Vertragsvartei angezeigt werden ,
ify . * die Vereinbarungen nicht gekündigt , so verlängert sich ihre

’Ofett automatisch um « in Jabr .

^ Begründung des Schiedsspruchs
der Begründung des Schiedsspruches beibt es , dab bis zum

jlfmber 1928 die Lohnerhöhungen des verbindlich erklärten
z»,

^lvruchcs gelten sollen , um dem Schlichtungsverfahren Ach -
tyV * »erschaffen . Weist das Schlichtungsverfahren auch Mängel
^ eine Abstellung erfordern , so darf sich doch eine Partei über
Su ^ kchtsverbindlich erklärten Schiedsspruch nicht mit einem Akt

Selbsthilfe hinmegsetzen , der für das ganze Wirt¬

schaftsleben die schwersten Folgen haben mühte . Andererseits ist die
Wirtschaftslage in der nordwestlichen Eisenindustrie zurzeit keines¬
wegs besonders günstig . Die allgemeine Konjunktur ist, gemessen
am Beschäftigungsgrad von 1927, zurückgegangen , und die Ertrags¬
möglichkeit hat besonders in der reugenden Industrie eine nicht un¬
beträchtliche Einbuhe erfahren . Nichts deutet auf «ine erheblich «
Besierung in kurzer Frist bin . Dies muhte bei Prüfung der Lohn¬
erhöhungen berücksichtigt werden . Die der Neuregelung unterworfe¬
nen tariflichen Abmachungen litten an Unübersichtlichkeit und
Syftemlostgkeit . Eine vollkommene Neuordnung wäre aber ohne
ausführliche Vorarbeit mit den Parteien unmöglich , daher muh sie
einer späteren Vereinfachung der Parteien zur Entscheidung über¬
lassen bleiben . Es darf aber erwartet werden , dah die Parteien
eine derartige Regelung ernsthaft versuchen und durchführen .

Bei Bemesiung der Lohnzulagen war zu berücksichtigen , dah von
jeder Teuerungswelle im deutschen Wirtschaftsleben die Atzseböri -
gen der rheinisch -westfälischen Eisenindustrie sowohl als Konsu¬
menten , als auch als Produzenten ersaht werden . Der Lebensunter¬
halt ist im Westen verbältnismähig teuer . Eine pianmähige Lohn¬
aufbesserung muhte deswegen in erster Linie die niedrigsten Lohn -
und Akkordsätze berücksichtigen . Die finanzielle Auswirkung dieser
Aufbesierungen hält sich in den Grenzen des Erträglichen .

Die Leistungsfähigkeit der deutschen Industrie setzt nicht nur
eine Erleichterung der Ausfuhrbedingungen voraus , sondern vor
allem eine gesunde und leistungsfähige Arbeiterschaft . Der Er -
böhung der Akkordsicherung von 16 auf 15 Prozent muh nur inso¬
weit ein « Erhöhung der Akkordverdienste folgen , als der Durch¬
schnittsarbeiter den Satz von 15 Prozent über seinen Tariflohn nicht
erhält . Die für die ArbeitMitregelung in den Giebereien , Waf -
sergasschweibereien und Deizanlagen vorgesehene Uebergangszeit
soll ein Jabr nicht überschreiten .

Oer Schiedsspruch und die Sr - teit-
erscheinungen

Severings Schiedsspruch bringt , wie sich bei genauerer Prü¬
fung des Sachverhalts feststellen läßt , immerhin recht erhebliche
Verbesserungen über den alten Schiedsspruch hinaus . Die
Abstufung der Zahl für die Zeitlohnarbeiter von 1 bis 6 Pfennig
scheint auf den ersten Blick eine Verschlechterung darzustellen . Sie
ist aber keine , da die Zahl der Arbeiter , die weniger als 6 Pfennig
Zuschlag erhielt , nur sehr gering ist. In Metallarbeiterkreisen be¬
steht die Auffassung , dah etwa 85 Prozent der Arbeiter beim neuen
Schiedsspruch in der Entlohnung besser fahren als nach dem alten
Schiedsspruch .

In der A r b e i t s z e i t f r a g e , die in dem alten Schiedsspruch
nicht behandelt worden war , sind ebenfalls unleugbare Verbesierun -
gen festzustellen . In den Giebereien und Radiatoren betrug bisher
die Arbeitszeit 54—57 Stunden , jetzt beträgt sie 52 ; in den Wasier -
gasschweibereien arbeiteten bisher etwa 50 Prozent 57 Stunden ,
40 Prozent 54 Stunden und 10 Prozent 52 Stunden . Für 90 Pro¬
zent dieser Arbeiter tritt nun eine Verkürzung von 2 bis 5 Stunden
in Kraft und binnen Jahresfrist eine weitere Verkürzung auf 48
Stunden . Bei den Kruppschen Walzwerkarbeitern kommt ebenfalls
eine Verkürzung auf 52 und binnen Jahresfrist auf 48 Stunden in
Frage . Bei den Strahlenbläsereien betrug bisher die Arbeitszeit
54 bis 57 Stunden , die neue Arbeitszeit beträgt 48 Stunden . In
den Zemenftabriken wird die Arbeitszeit jetzt zum Teil auf 48 Stun¬
den , zum Teil auf 52 Stunden verkürzt . In den Thomasschlacken¬
mühlen tritt ebenfalls « ine Verkürzung der Arbeitszeit von 54 auf 48
Stunden in Kraft . In den erzeugenden und weiteroerarbeitenden
Betrieben ist die Arbeitszeit sehr verschieden geregelt , so dah sich im
Augenblick die Auswirkung der Neuregelung nur schwer skizzieren
läht . Im allgemeinen kommt auch hier eine Verkürzung der Ar¬
beitszeit auf 52 Stunden in Frage . Der Lohnausgleich ( für Zeit¬
verlust ) beträgt bei Akkord 60 Prozent und bei Zeitlobnarbeitern
50 Prozent . Der Ueberstundenzuschlag beträgt jetzt 25 Prozent . Auch
hier ist , soweit man siebt , « ine Verbesserung eingetreten .

Wie der materielle Inhalt des Schiedsspruches auf die Ar¬
beiterschaft im rheinisch -westfälischen Industriegebiet wirken und
ob sie sich im allgemeinen damit einverstanden erklären wird , ist
natürlich im Augenblick nicht abzusehen . Aber daran darf und muh
erinnert werden , dah unter den rund 200 000 ausgesverrten Ar¬
beitern . nur etwa 35 000 gewerkschaftlich organisiert
waren , das ist nur rund ein Sechstel . Ob eine derart gewerkschaft¬
lich schwach organisiert « Arbeiterschaft , besonders bei einem Kampfe
von demgewaltigen Ausmabe , wie ihn die Aussperrung im Ruhr¬
gebiet darstellte , in der Lage gewesen wäre , mehr zu erreichen , als
sowohl der Schiedsspruch der Schlichtungsinstanzen wie im beson¬
deren der Schiedsspruch des Genossen Sevring bringt , ist doch sehr
fraglich . Die Gefahr stand während der Aussperrung doch auber -
ordentlich nabe , dah ohne Eingreifen der Reichsregierung , die Ar¬
beiterschaft auf die Dauer ihre solidarische Geschlossenheit nicht
hätte beibehalten können . Und dann wäre eine auberordentlich
folgenschwere Niederlage für die Arbeiter eingetreten .

Weniger erfreulich ist die Begründung des Schiedsspruchs .
War das Exkurs auf das Gebiet des Schlichtungswesens im Rah¬
men einer Schiedssvruchbegründung mit solcher Ausführlichkeit not¬
wendig ? An manchen Stellen kommt die Begründung dem Argu¬
mente der Unternehmer für Abbau des Schlichtungswesens bedenk¬
lich nahe . Wenn auch hier die Zeit bis zum 31 . Dezember die
Lohnerhöhungen de » für verbindlich erklärten Schiedsspruches Gel¬

tung hat, , io kann das doch nicht darüber hinwegläuichen , dah das
Schlichtungswesen durch den Ausgang des Rubrkonilikts einen
Stoh erlitten hat . Die Schwächung des Schlichtuitgsgedankens und
Schlichtungsverfahrens gerade jetzt in einer Zeit absinkender Kon¬
junktur , das war ja der Zweck der llebung bei der Aussperrung .
Jetzt , wo das Schlichtungswesen sich vielleicht für die Arbeiterschaft
günstig auswirken konnte , sollte es wirkungslos gemacht werden .
Das und nicht die Beseitigung angeblicher oder tatsächlicher Mängel
was das Ziel der Unternehmer .

Dah die Reichsregierung eingegriffen hat , war u . E . notwen¬
dig und richtig . Die Art jedoch , wie das Eingreifen der Reichs¬
regierung vor sich gegangen ist , hat uns von der ersten Stunde an
bedenklich gestimmt . Wir brauchen nur daran zu erinnern , dah die
sozialdemokratischen Minister weder die beteiligte Metallarbeiter¬
organisation noch die sozialdemokratische Reichstagsfraktion oder
deren Führung auch nur mit einem Worte davon in Kenntnis ^
gesetzt hatten , daß die Reichsregierung in den Kampf eingreifen
und den Reichsinnenminister Severing zum Schlichter bestellen
werde . Wie bei der Panzerkreuzeraffäre haben auch in diesem
Falle die sozialdemokratischen Minister nicht nur die Fraktion und
die Partei , sondern auch die Gewerkschaften vor eine völlig über¬
raschende Tatsache gestellt . Aehnlichc Wiederholungen müssen
eines Tages naturnotwendigerweise zu einem ernsten Konflikt
führen .

« Dah Genosse Severing das tatsächlich auberordentlich schwere»
Amt eines von der Reichsregierung bestellten Schiedsrichters über¬
nommen und durchgeführt hat , zeigt von dem hoben Verantwor¬
tungsgefühl und von dem persönlichen Mute , die beide den Ge¬
nossen Severing immer ausgezeichnet baden . Und es ist auch richtig ,
dah ein verantwortungsbewuhter Mann in führender politischer
Stellung auch dann seine Pflicht erfüllen und seinen Weg geben
muh , selbst wenn er im Augenblick dafür nicht überall Verständnis
und Billigung findet . Wir sind aber überzeugt , dah sowohl der
Metallarbeiterverband wie die Reichstagsfraktion im allgemeinen
dem Vorgehen der Reichsregierung zugestimmt haben würden , viel¬
leicht mit gewissen Einschränkungen , wenn sie vorher unter¬
richtet und gefragt worden wären . Dah das nicht geschehen ist ,
das hat von vornherein eine etwas gereizte Stimmung geschaffen
und dem Genossen Severing die ihm auferlegte schwere Pflicht¬
erfüllung wirklich nicht erleichtert .

Dab Severing nach gewissenhaftester und sorgfältigster Prü¬
fung aller in Betracht kommender Tatsachen seinen Schiedssvruch
gefällt und dabei nicht einen Augenblick die Interessen der Ar¬
beiterschaft aus dem Auge verloren hat , ist für uns selbstverständ¬
lich. Im Uebrigen warten wir nun die llrteile ab . die der Me¬
tallarbeiterverband und die Organisationen >m Aussverrungsnebiet
selbst fällen werden .

Warum Schiedsrichter ?
Bon KarlSevering , Reichsminifter des Innern
Der Schiedsspruch im Lohnkampf der rheinisch -westfäli¬

schen Eisenindustrie steht jetzt zur Kritik . Nicht um ihr aus¬
zuweichen — dazu sehe ich keine Beranlasiung und ebensowenig
um dem Schiedsspruch eine besondere Empfehlung mit auf den
Weg zu geben , schreibe ich diese Zeilen , sondern um einigen
schiefen Auffassungen entgegenzutreten , denen ich häufig

'
in

den letzten Wochen begegnet bin . Die Debatten über das Ka¬
pitel im Ruhrkampf , an dem ich beteiligt war , sind mit dem
Schiedsspruch geschlossen , und in einer derartigen Situation
ist es nach dem alten parlamentarischen Brauch erlaubt , auch
persönliche Bemerkungen anzubringen . Bon diesem Recht
möchte ich heute Gebrauch machen .

Als 'ich das Amt des Schiedsrichters übernahm , bin ich in
Parteikreisen vielfach auf merkwürdige Stimmungen gestoßen .
Em Teil der Parteifreunde erinnerte mich daran , daß ich eine
undankbare Aufgabe übernehmen würde . Mönchlein , Mönch¬
lein , du gehst einen schweren Gang , du gefährdest deinen Ruf "
und ähnliche Besorgnisse wurden wir nahegetragen . Andere
meinten wieder , daß ich mit der Uebernahnie des Amtes ge¬
werkschaftliche Grundsätze berührt , das Schlichtungswesen ge¬
fährdet und damit den Gegnern des Schlichtungswesens einen
billigen Triumph verschafft habe .

Ich halte es für erforderlich , nicht wegen meiner Person
— sie darf hier keine Rolle spielen — sondern wegen der
Sache , diesen Einwendungen mit einigen Bemerkungen ent¬
gegenzutreten . Als die Frage der Uebernahme des Schlichter¬
amtes Ende November praktisch an mich herantrat , handelte es
sich in dem Lohnstreit Nordwest nicht mehr um einen örtlich
begrenzten wirtschaftlichen Kampf , sondern um eine Ausein¬
andersetzung , die das ganze Wirtschaftsleben Deutschlands
in Mitleidenschaft zu ziehen drohte . Die Mittel zur friedlichen
Beilegung waren erschöpft.

Berwaltungsmaßnahmen der Behörden oder gesetzgeberi¬
sche Eingriffe waren in jenen Tagen , das ist reichlich geprüft
worden , nicht zu erwarten . Jeder weitere Tag der Aussper¬
rung aber hätte nicht allein die Finanzlage des Reickes , des
Staates und der Gemeinden in erheblicher Weife in Anspruch
genommen , sondern der Wirtschaft und damit am meisten den
Arbeitern Wunden geschlagen , die nicht so bald hätten geheilt
werden könen . Unser Land hat sich nach dem Weißbluten des
Krieges wieder erholt . Es hat die Inflation überstanden , aber
es wäre frivol , derartige Belastungsprobe « leichtfertig zu »er -
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nehren , da niemand sagen kann, ob nicht durch einen dritten
llderlaß die deutsche Wirtschaft enWiltig zusammenbricht.

So war es einfach P flicht , oen Weg zu beschreiten , den
ne Reichsregierung einschlug . Wenn man mir den besonders
schweren Weg vorgestellt hat , so antwortete ich , daß es für den,
»er heute für das deutsche Volk und namentlich für die deutsche
Arbeiterschaft Aufbauarbeit leisten will , nur schwere
Wege gibt und wenn man mich auf besonders schwere
Wege schickt , dann erblicke ich darin nur eine Bevorzugung,
»ie mich immer anspornen wird , das in mich gesetzte Vertrauen
;u rechtfertigen. Was endlich den „guten Ruf" anlangt , so
hatte dieser gute Ruf durch nichts mehr gefährdet werden
können , als durch einen berechtigten Hinweis darauf , daß ich
mich einer dringenden Pflicht entzogen hätte . Ich habe so oft
in unseren Werbeversammlungen zu . Kampfwillen ange¬
spornt mit dem Schlußsatz aus Schillers Reiterlied :

„Und setzt ihr selber das Leben nicht ein , so kann euch das
Leben genommen sein .

" Hier gilt es ja nicht einmal ein Leben
einzusetzen, sondern nur den sogenannten „guten Ruf"

. Viel¬
leicht gilt dieser Einsatz wirklich etwas , aber dann ist es ge¬
rade Pflickt ihn zu wagen . Wenn man den guten Ruf
eines Politikers wie eine Nippsache in Mlktte und Seide¬
papier wickeln oder zur Schau in eine politische Vitrine stellen
muß , um ihn keiner Gefahr auszusetzen , dann ist dieser Ruf
meines Erachtens keinen Pfifferling wert . Und was für den
Politiker gilt , gilt auch für die politischen Parteien .

Ebenso irrig ist die Auffassung, als ob ich die Kreise der
Gewerkschaften gestört oder willkürlich in das Schlichtungs¬
verfahren eingegriffen hätte . Schon gegen Mitte November
haben die Gewerkschaften mit dem Arbeitgeberverband Nord-
West auf einer Grundlage verhandelt , die in der Form und
in der Sache vom Schiedsspruch wesentlich abweicht . Sie
waren auch bereit , selbst für den Fall , daß das Reichsarbeits¬
gericht den Schiedsspuch als zurecht bestehend anerkennen
sollte, den Ablauftermin des Schiedsspruchs nicht zum April
.1630 , sondern zum 31 . März 1929 festzusetzen. Damit haben
die Eewerkschaftsvertretungen , deren Träger in Nordwest nach
meinen Eindrücken gute, zum Teil sogar hervorragende Kräfte
sind , durchaus richtig gehandelt , daß sie die Form nicht über
die Sache stellten, zumal die Form des Schlichtungsverfah¬
rens aber auch nach Meinung von Gewerkschaftern nicht un¬
erhebliche Mängel aufweist. .

Aber schließlich Ruf und Form hin und her. Zn der Politik
entscheidet der Erfolg und ist der Erfolg der Reichsregierung
denn wirklich so gering einzuschätzen . Die erste Folge des Ein¬
greifens der Reichsregierung war die Aufhebung der Aus¬
sperrung und damit eine Wiederbelebung der Herbsttätigkeit
des deutschen Wirtschaftslebens . Das weitere zeigt der Schieds¬
spruch.

In einer Anzahl kleiner Plätze versuchte die kommunistr -
sche Partei ihren Lesern beizubringen , daß mein Weihnachts¬
angebinde für die Metallarbeiter der Raub des Achtstunden¬
tages , Lohnkürzungen und Entlassungen sein dürften und der
Moskauer Prawda zufolge richten die Konmintern und die
Metallarbeiterverbände der Sowjetunion an das Zentral¬
streikkomitee des Ruhrgebietes nachstehendes Telegramm :

„ SBir überweisen 25 000 Ji für die Arbeiter , die nach Ein¬

stellung der Aussperrung nicht wieder ausgenommen worden find.
Diese Verschwörung der Reformisten und Kapitalisten gegen fort¬

schrittlich « Arbeiter wird ihnen teuer zu stehen kommen ."

Vermutlich wird das Zentralstreikkomitee diese 25 000 Ji
wieder zurücksenden , denn die Reformisten haben sich mit den
Gewerkschaftern bereits einen derartigen Einfluß gesichert,
daß Maßregelungen nicht stattfinden . In diese Schutzmaß¬
nahme sind selbstverständlich auch die kommunistischen Ar¬
beiter einbezogen.

Was die Auswirkung der Lohn- und Akkordverbesserungen
anlangt , so sind trotz sorgfältiger Prüfung der vorhandenen
Unterlagen genaue Zahlenangaben darüber noch nicht bei¬
zubringen.

In der Erzeugungsindustrie sind rund 100 000 Arbeiter
beschäftigt , von denen etwa 15 Prozent im Zeitlohn und 85
Prozent in Akkordlohn arbeiten . In der weiterverarbeitenden
Industrie beträgt die Arbeiterzahl etwa 120 000, von denen
etwa 40 Prozent im Zeitlohn beschäftigt sind . Aber auch
unter Zuhilfenahme dieser Zahlen läßt sich genau noch nicht
errechnen, wie sich in den einzelnen Alters - und Lohngruppen
die Lohn- und Akkordverbesierungen auswirken . Das Lohn¬
system in der nordwestlichen Eisenindustrie hat sich allmählich

wirklich nichts erreicht worben !
Indifferente Arbeiter behaupten oftmals in Gesprächen ,

auch in dem .am 20 . Mai neu gewählten Reichstag sei für die
Arbeiter gar nichts getan oder erreicht worden. Und aus Re¬
den solcher Genossen , die Gegner der Koalitionspolitik sind und
sie am liebsten sofort aufgeben möchten , um sich freier auf den
nicht immer grünen und saftigen Wiesen der Opposition beque¬
mer tummeln zu können, hört man ähnliche Aeußerungen .
wenn natürlich auch aus ganz anderen Motiven und Absichten
heraus .

Der neue Reichstag hat bisher , was anscheinend vergessen
wird , bisher nur wenige Wochen tagen können, seine
eigentliche Arbeit beginnt erst im Januar . Immerhin ist , dank
vornehmlich der Sozialdemokratie , doch schon folgendes erreicht
worden :

1 . Eine Kürzung der Lohnsteuer mit der Auswirkung , daß jähr¬
lich 130 Millionen Mark für die Arbeiter und Angestellten gespart
werden.

2. Die Bergröherung des Kreises der von der Krisenfürsorge
erfahten Erwerbslosen mit der Wirkung , dah 80 Millionen Mark
im Jahre mehr ausgezahlt werden.

3. Verlängerung der llnterstützungsdauer in der Kriseufürsorg«
von 26 auf 39 Wochen .

4. Die Unterstützung der von den Schwerindustriellen ausge -
sverrten Ruhrarbeiter .

5 . Die Ausdehnung der Unfallversicherung auf Krankenwärter ,
Pfleger , Bühnenangestellte , Feuerwehrleute und ähnliche Berufe .

6. Erhöhung der Pflichtgrenze in der Angestelltenversicherung
auf 8400 Mark .

7. Zusatzversicherung für Angestellte; das Reich trägt zwei Drit¬
tel , die Versicherten tragen ein Drittel der Kosten.

8. Erhöhung der Lohapfäudungsgrenze auf 45 Mark Wochen¬
lohn oder 195 Mark Monatsgehalt .

9. Zusage der Racherhebung der Vermögenssteuer , 40 Millio¬
nen Mark , die im Rechnungsjahr 1926 ausgefallen waren .

10. Schutz der Verbraucher bei der Erhöhung des Zuckerzolls
durch die Einführung eines Höchstpreises im Erohhandel von 21
Mark für 5Ö Kilogramm .

11 . Die politisch« Amnestie, die von den Ländern auch auf di«
Vergehen aus Notlage ausgedehnt worden ist. In Preußen ». ®-
ist die Amnestie bis »um 1 . November 1928 3062 Beschuldigten und
Verurteilten zuteil geworden.

Im 1224 Fällen ist die Einstellung schwebender Verfabrrn
erfolgt .

In 1750 Fällen wurde die rechtskräftig erkannt« Strafe erlass «»-

In 70 Fälle » wurde die Strafe gemildert .
Unter den erlasienen Strafen waren 130 Zuchthaus , 1083 Ge¬

fängnis . 15 Festungshaft . 531 Haft - und Geldstrafen.
12 . Erklärung der Reichsregierung gegen die Bestätigung

Todesstrafen durch die Regierungen der Länder .
Die Sozialdemokratie im Reichstage muß gegenüber d«k

bürgerlichen Mehrheit natürlich um jede Verbesserung für die
Arbeiterschaft oftmals hart ringen . Es ist daher selbstverständ¬
lich , daß nur Schritt für Schritt vorwärts geschritten werden
kann, zumal die Kommunisten der Sozialdemokratie stets und
in jedem für sie möglichen Falle in den Rücken fallen und
direkt oder indirekt die bürgerlichen Parteien aus Haß gegen
die Sozialdemokratie stützen und stärken. Es ist ein Irrwahn ,
anzunehmen, aus der Oppositionsstellung heraus wäre seit den
Neuwahlen mehr zu erreichen gewesen .

so unübersichtlich gestaltet, daß es fast zur Eeheimwisienschast
der unmittelbar Beteiligten geworden ist. Aber so viel darf
wohl gesagt werden, daß die Lohn- und Akkordänderungen
nicht gerade wie Lohnkürzungen anmuten müssen und die
Verbesserungen in der Arbeitszeitregelung , die etwa 15 000
Arbeitern eine nicht unbeträchtliche Kürzung der Arbeitszeit
bringt , sieht auch nicht gerade nach einem Raub des Acht¬
stundentags aus .

Das Urteil darüber darf ich indessen getrost der Oeffent-
lichkeit Vorbehalten. Den Beteiligten darf ich es überlassen,
die Lehren aus dem Kampf zu ziehen. Werden sie sie in
der Zukunft beherzigen, dann ist der Weg frei für eine plan¬
mäßige Besserung der Lohn- und Arbeitsbedingungen in einer
Industrie , in der sich länger als in jeder anderen der Herr
im Hause-Standpunkt der Stumm und Buck aufrecht erhalten
hat . —

Pressestimmen zum Schiedsspruch
Der Schiedsspruch für die rheinisch -westfälische Eisen¬

industrie wird in der Berliner Presse nicht besonders lebhaft kom¬
mentiert . Während die Deutsche Allgemine Zeitung ihn »um An¬
lab für einen Vorstob gegen das staatliche Schlichtungswesen nimmt
und einen zweispaltigen Leitartikel »u diesem Thema veröffentlicht,
begnügen sich die meisten Zeitungen mit kurzen Kommentaren . Die
Germania sagt, der eigentliche Sieger sei der Schlich¬
tungsgedanke . Der Hugenbergsche Lokalanzeiger läbt
sich aus Bochum berichten: „Der erste Eindruck der Severingschen
Entscheidung in Arbeitgeberkreisen hat eine starke Enttäu¬
schung bervorgerufen . Das A u s m a b der von Severins be¬
stimmten Lohnerhöhung trägt nach Ansicht dieser Kreise der
wirtschaftlichen Lage und im besonderen den Verhältnissen der
rheinisch -westfälischen Metallindustrie keinerlei Rechnung. Die
völkische DeutscheZeitung schreibt : „Die Gewerkschaften
haben , obwohl ihre Kampfstellung rein sachlich aussichtslos war ,
doch sehr gut abgeschnitten , weil sie von Anfang an die
Hilfe ihrer Leute in der Politik gehabt haben . Der Wirtschatt aber ,
für die die ursprünglichen Gewerkschastsforderungen eine sachliche
Unmöglichkeit darstellten , ist politisch nicht die genügende Hilfs»
stellung gegeben worden."

Dah die Rote Fahne von sozialdemokratischem Verrat an
der Ruhr redet und der Arbeiterschaft zum abertausendsten Mal
erzählt , dah sie „unter Führung der Kommunistischen Partei den
Kampf gegen das Unternehmertum aufnehmen müsse"

, ist lelbftver-
stündlich, wird aber angesichts der systematischen kräftenrsplittern -
den Hetzarbeit der Kommunistischen Partei wenig Eindruck machen .

» - :
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Der gefeierte Botschafter
Der amerikanische Botschafter in Berlin , Schurmann , ist

der Stadt Heidelberg zum Ehrenbürger ernannt worden , wchu
mann , der bereits vor wenigen Monaten Ehrenbürger der Un>o».,
fität Heidelberg wurde , überreichte dem Rektor dieses Bildun » ^
Instituts 500 000 Dollar , die in Amerika gesammelt worden P
und für ein neues Hörsaalgebäude verwendet werden sollen.

-- Was ist Togal ?
h ,

Togal -Tabletten find ein hervorragend bewährtes Mittel
Rheuma , Olcht , Ischias , tirippa , Nerven « una

schmerz , Erkültunoskrankhelten „
Schädigen Sie sich nicht durch minderwertige Mittels
notarieller Bestätigung anerkennen über 5000 Arzte , dar«N"

viele bedeutende Professoren dir gute Wirkung drS Togal .
Fragen Sie Ähren Arzt . Preis Mk . 1.40.

Slarl Klock, Rosen-Npoihee Rüppurrerstr Ecke Stankest«
ivwie in mmllichcn anderen Avothcken.

0,46 Chin. 12.6 Lith . 74.3 Acid. aret aal . ad 100 Amyl

Rolf Warners Leidensweg
Ein zeitgenössischer Roman

Von Hilde Dreyer
23 (Nachdruck verboten .)

23 .
Käthe litt sehr unter der Trennung von Rolf . Die Tage dehn¬

ten sich ihr zu Wochen . Ihr Zustand machte ihr sehr zu schaffen , so
dab sie einen Arzt aufsuchte .

Er sagt « ihr , dab sie ganz wohl und alles in Ordnung sei, nur
die Nerven wären sehr angegriffen . Käthe vertraute dem Arzt ihre
furchtbare Angst an , dah auch das Kind erblich belastet sein, könnt« .

Der Arzt machte ein bedenkliches Gesicht, versuchte Käthe jedoch
zu trösten und ermahnte sie . recht standhaft zu sein und nicht so viel
zu grübeln . Im Augenblick sei nichts anderes zu machen , erklärte
er . Sie soll sich irgend eine Arbeit vornehmen , di« sie ablenken
würde .

Die Worte des Arztes wiederholte sich Käthe viele Male . Aber
was sollte sie beginnen ? Die Einsamkeit , das Alleinsein in der
groben Weltstadt , in der sie sich so fremd, so verlassen dünkte, be-
drückte sie täglich mehr . Eigentlich wollte sie nach Hause fahren .
Doch ihr jetziger Zustand machte sie unfähig , das Wesen der Mutter
zu ertragen , die vielen neugierigen Blicke und Fragen der Bekann¬
ten auszubalten .

So blieb ihr nichts übrig , als in der Pension auszuharren . Sie

zwang sich zu weiten Spaziergängen und suchte in Büchern Ablen¬
kung , alles dem werdenden Wesen in ihrem Schöbe zuliebe.

Rolfs Briefe bedrückten sie . sie fühlte das Gezwungene, Fremde
zwischen den Zeilen .

So wurde sie hin und hergerissen von den zwiespältigsten Ge¬
fühlen und bedurfte oftmals ihrer ganzen Willenskraft , um sich auf¬

recht zu erhalten . Wenn sie doch einen Menschen um sich hätte !

Endlich kam ibr ein erlösender Gedanke.
Sie wollte versuchen an Rolfs Arbeit über seinen Grobvater

wciterzuschaffen.
Ein grobes Bündel Briese, lag noch ungeöffnet , Briefe der

Erobmutter , die sicher viel interessantes Material bargen .
Frohgemut machte sich Käte ans Werk.
Hie bot ein reizendes Bild . Der Schein der Lampe verklärte

ihren blonden Scheitel zu einem Heiligenschein. Wie gut stand ihr
der sinnende nachdenkliche Zug !

Plötzlich kam Leben in sie !
Was ms 1

Käthe bebte am ganzen Körper , fieberhaft las sie Brief um
Brief .

Ein strahlendes Leuchten der Freude kam in ihr « Augen , die

fast überirdisch glänzten .
Sie jubelte und tanzte hingerissen in überschwenglichemRhyth¬

mus .
Ein weittragendes Geheimnis batten ibr die Briefe der Erob¬

mutter offenbart .
Aus ihnen ging ohne Zweifel eindeutig hervor , dab Rolf nicht

der . Nachkomme des berühmten , doch im Wahnsinn » gestrandeten
Komponisten war . Die Tante war aber sein Kind . Käthes Augen
batten nicht getrogen. In ihr wallte das kranke Blut de, Vater »,
aber Rolf , ihr Rolf war gerettet .

Was für Perspektiven eröttneten sich!
Sie wollte nicht weiter die »arten Schleier lüften , di« über dem

Leben der Erobmutter lagen , dieser ein« Brief aber mubt« ^ uaen
für Rolfs Unschuld !

Käthe wubte sich vor Freude nicht zu fassen !
lleberglücklich fühlte sie das Leben in sich und wagte sich ,um

erstenmale ihrer Mutterschaft zu freuen und sich diesem Glück hin -
zugeben! Welche Wendung des Schicksals !

Am liebsten eilte sie gleich , mitten in der Nacht zu Rolf um
ihn aus den Mauern von E zu befreien ?

Aber sie hatte noch so viel lleberlegung , sich zu sagen, dab da»
Unsinn wäre und Rolf eher schaden als nützen könne .

Am nächsten Morgen , mit dem ersten Zug , da» wertvolle Doku¬
ment sorgfältig verwahrt , fuhr Käthe , die Habseligkeiten sicherheits¬
halber in ihren Koffern verstaut , nach E.

Die Reise war lang .
Käthe konnte die Ankunft am Ziel kaum erwarten . Sie muhte

mehrmals umsteigen, batte verschiedentlich längeren Aufenthalt . Es
war rum Verzweifeln .

Endlich sab sich Käthe am gewünschten Ort,und fand bald den
Weg , der nach E . führt « . Spät am Nachmittag langte sie dort an.

Sie frug hastig nach dem Oberarzt und bekam von der öffnen¬
den Schwester den Bescheid , dab dieser auf ein paar Tage ver¬

reist sei.
„Kann ich denn nicht seinen Stellvertreter sprechen .

" brachte
Käthe verstimmt hervor .

„Wen darf ich melden und um welche Angelegenheit handelt
es sich," entgegent« die Schwester. §

„Frau Warner, " stellte sich Käthe vor.
Nichts weiter,

' ' "

Doch vie Schwester schien nicht zufrieden . , ^
„Wollen Sie den Herrn Gemahl sprechen , das wird »

geben"
, kam es zögernd von ihren Livven . ct

Käthe batte ein heftiges Wort auf der Zunge , unterdrück "

aber noch rechtzeitig und sagte sehr bestimmt und energisch : ’
jn9eti

den Eie mich nun endlich dem Herrn Doktor. Was ich vorzuvr
habe, ist von gröbter Bedeutung !" - pf

„Das behaupten sie alle," entfuhr es der Schwester, aber ss ^
doch vor, in dem langen Gange zu verschwinden und nach
Zeit wieder zu erscheinen . .

Sie bat Käthe in ein kleines, nett ausgestattetes Warte » ^
Aufatmend sank Käthe in ein kleines, nett ausgesta

Wartezimmer .
Aufatmend sank Käthe in den hübschen Lehnsessel und

sich vollkommen erschöpft . iunf**'
Nach einer Weile öffnete sich die Nebentür und ei" >

untersetzter Herr gebot Käthe näberzutreten und frug bofUw
ihren Wünschen. ^ ,ch«

Sie brachte stockend ihr Anliegen vor, doch der Do» "

bedauernd mit den Achseln und sprach : verehrt « , gnädig«
^

es ist mir höchst fatal , Ihnen nicht dienen zu können.
vom Chefarzt strikten Befehl , keinen Besuch vorzulassen u

auch in Ihrem Falle keine Ausnahme gestatten .
" lt,i!

Als er Käthes verstörtes Gesicht sah , wallte wobIM l

ihn in ihm auf und er verschwand mit dem Trost : „®«ne

blick bitte !" m«^ '
In Käthe drehte sich alles . Sie wubte überhaupt n

was fie wollte . Die Müdigkeit übermannte sie derart , das I ^ tp

umsinken zu müssen . Sie spürte eine grobe Leere in
innert « sich, dab sie seit dem Morgen nicht» mehr gege» sa»>

Fast mubte fie lächeln über diese fast groteske Situation ,

wenige Meter von Rolf getrennt mit knurrendem
Als der Arzt wiederkam, raffte sie sich mit letzter

auf , um sich zu konzentrieren . *
Er blätterte in einem dicken Aktenheft undivr ^ p,a^

„Gnädige Frau , ich kann Ihnen die angenehme Mittel fl '®

dab Ihr Gatte in drei Tagen entlassen werden soll . JO* 6 «

klüger, nicht erst noch eine Verwirrung in unser 0 1 in tt 0fliw

achten, das Ihnen Freude machen wird , zu bringen , io

objektiv abfassen zu lassen ?"
i ^ - Ülti » ^ «

Käthe fühlte sich so abgespannt , dab ihr <at » »um 90 tt

und sie sagte mechanisch ein Ja , lieb sich wie ein KM ^ j^tekla
und stand, ehe fie es noch wubte , in der klaren , kalt

Watt . tvorti « u»e

1
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Schwierigkeiten mit dem neuen ( tat
, , Der Etat für das Jahr 1929 soll dem Reichstag nach den bis¬
sigen Disvositionen in der ersten Hälfte des Februar zugehen ,

bedeutet , dab die Vorlage Mitte Januar an den Reichsrat ju
ist . Bis »u diesem Zeitvunlt muh der Etat aber vom Ka -

wett verabschiedet sein .
Zur Zeit ist der Finanzminister bemüht , die einzelnen Ressorts
Rücksicht auf die Finanzlage zu Abstreichungen an ihren Dorent-

^urfen zu veranlassen , um auf diese Werse das Defizit zu verringern,
pi b« r Hartnäckigkeit , mit der die Aemter ihre Forderungen zu ver-
'toiMit pflegen, ist das natürlich keine ganz leichte Arbeit. Wir
°üen hoffen , dah di« Ausgaben für notwendige soziale und kul -

UttHe Zweck« nicht beschnitten werden .
Die Hauptschwierigkeit bildet nach den erfolgten Streichungen

^ Erlich die Deckung des verbliebenen Defizits . Ob die Vorlage
r'? sozialdemokratischen Finanzministers vom Kabinett angenommen
^ d , ist zweifelhaft. Aber selbst, wenn man dort zu einer Einigung
Langen sollte , wird der Kampf um die neue Steuer in Höbe von
*50 Millionen Reichsmark in Reichsrat und Reichstag entbrennen.

Parlament muh ein Komvromih gefunden werden . Aus dieser
^ Wendigkeit ergibt sich die andere , bis »um Beginn der Etats -
Lotungen im Reichstag Sicherheit über die Gestaltung der Regie-

geschaffen zu haben .

)e«1rumspar1eitag und arbeitet *
Vertretung

. Der Zentrumsabgeordnete Bergarbeiterführer Jmbusch stellte
? der Kölner Versammlung fest : Bis jetzt spiegle sich in den Par -
Pwrverfchaften den Zentrums die wirkliche Zusammensetzung der
'Entrumswählerschaft in keiner Weise wider . Obwohl die Ardeit-
^ mer mindestens 40 Prozent der Wähler der Zentrumspartei stel-
?n> feien sie auf dem Parteitag nur mit gut 5 Prozent der Dele-
?!" ten vertreten. Die Arbeiterzentrumswähler wünschen eine
l^ rrr Beachtung als bisher, „um der Erhaltung der Einheit und
i01

***

der grohen Ziele der Partei willen .
" Bemerkenswert war die

Aegung Jmbuschs , dah di« Finanzierung der Delegation der Ar-
^ tervertreter aus den eigenen Reihen der Arbeiterschaft vorge -
'*»»mcn werden müsse, wenn die Parteimittel selber versagten .
- Beim Zentrum dürften demnach nach den Darlegungen des
Ar » Jmbusch die Arbeiter 40 Prozent der Wählerschaft stellen ,
SS** in der Partei selbst dürfe sie nur zu 5 Prozent mitbestimmen .
Ae Entscheidung fällen die Beamten und die Geistlichen , die die
Urschenden sinld. Da ist es kein Wunder, wenn in katholischen
^ iterkrersen der Unmut und die Erregung sich Luft machen.

Sie kochende kgl . bayerische
Spiesterseele

» Die königlich bayerische Svieherseele und der dazu gehörige
^ chäftsvatriotismus ist wieder einmal ins Kochen geraten. Ilr-
, >̂r : das Kriegstagebuch des KronprätendentenRuvvrecht , das aus-
!"ich„ et in Berlin bei der Firma Mittler und Sohn gedruckt und
^ legt wird. Einen flammenden Protest erlassen insbesondere di«
peitschen Verlags - und Sortimentsbuchhändler, die sich offenbar
3 eine fette Weihnachtsgans betrogen fühlen. Es hat also nichts
Avisen , dah in dem Werk als Auslieferungsverlag der von der
^rliner Firma eigens eingerichtete „Nationale Verlag G.m .b .H .

"
zfvlieferungsstelleMünchen , angegeben ist. In bayerischen monar -
Mchen Kreisen sucht man das offenbar gewinnsüchtige Verhalten
Jj

5 Königs damit zu decken , dah man erklärt , die Schuld an diesem
glichen Vorfall trage einzig und allein der Dozent für Kriegs-
?'0enschaften an der Münchener Universität, Major a . D. von
tzf'dienbolz , der von Ruvvrecht mit der Unterbringung seines Buches
;i !?u Verlag betraut war. Dieser Frauenbolz habe jedoch eines
A>nen Tages seinem allerhöchsten Herrn gemeldet , dah sich in
Mer» kein Verleger für das dreibändige Kriegsbuch gefunden
? °e. Der Firma Mittler aber wird besonders schlimm ungerechnet ,
?.* sie ausgerechnet preubische Offiziere jetzt auch noch mit dem Ver -
' stb des Werkes in Bayern beauftragt habe .

Der neue Präsident des Reichspatentamtes
,1, Laut Deutscher Reichsanzeiger ist Landgerichtsdirektor Eylau
Merlin) zum Präsidenten des Reichsvatentamtes ernannt worden .

Srostkrastrverk in Stuttgart
Stuttgart , 21 . Dez . (Eig. Meldung. ) Die Stadt Stuttgart plant,

wie gemeldet wird, die Errichtung eines grohen Dampfkraft¬
werkes , an dem sich auch die Neckarwerke, die Rheinisch-Westfäli¬
schen Eleketrizitäts AE . und die R e i ch s h a b«n beteiligen sollen .
Die letztere würde nach Durchführung der Elektrifizierungder Bahn¬
strecke Ulm—Stuttgart —Mühlacker von diesem neuen Werk etwa
20 000 KW. für ihre Zwecke beziehen . Das neue Werk soll am
Neckar in der Näbe der Stuttgarter Vorstadt G a i s b u r g errichtet
werden . Der Ausbau des ersten Teils des Werkes wird auf 28 Mil¬
lionen Mark veranschlagt , lieber die Errichtung eines Pump¬
speicherwerks sind noch Untersuchungen im Gang. Dessen erster
Ausbau wird 10 Millionen Mark , der Vollausbau 18 Millionen
Mark kosten . Auherdem soll die Stadt Stuttgart die Beteiligung
am Ausbau der oberrheinischen Wasserkräfte , eventuell auch am
Schluchseewerk und an Werken in Vorarlberg ins Auge geiaht
haben . Jedoch dürfte die Inangriffnahme aller dieser Projekte
erst für das Jabr 1931 in Frage kommen.

Oie Oberrhein -Reguiierung
Das Pariser Wirtschaftsorgan , die Journöe Indu¬

strielle , unternimmt wieder einmal einen Vorstoh gegen
die Oberrhein - Regulierung , in dem es an die Adresse der
Schweiz schreibt :

Der Hafen Basel wird nicht durch den Rhein lebensfähig, son¬
dern durch den Grand Eanal d 'AIsace (das ist der berüchtigte
Rbeinseitenkanal) . Die Expansion des Hafens Basel ist eng mit der
Verwirklichung des französischen Projektes , aber nicht
mit der Verwirklichung des deutschen Projektes der Rheinregu¬
lierung verknüpft , llebrigens spielt der Hafen Basel gerade jetzt
nur eine Rolle durch die Cristen » des Kanals von der Rhone
» um Rhein und des Kanals von Hüningen , durch deil
fast die Gesamtheit des Baseler Hafenverkehrs flieht. Was ist da¬
gegen an Verkehr auf dem Rhein zu verzeichnen ? Nichts im Ja¬
nuar, Februar, März, Avril , Mai und August ! Die Zukunft Basels
ist an die Zukunft der elsässischen Kanäle geknüpft . Das sollte man
in gewissen schweizerischen Kreisen nicht vergessen .

Diese Ausführungen bedeuten einen neuen Vorstoh gegen
die auch in der Schweiz gewünschte Oberrheinregulierung im
Sinne des deutschen Projekts , dürsten jedoch in Basel wenig
Eindruck machen , da man dort den französischen Kanalbehelfen
keinen Geschmack abgewinnen kann.

Kleiner vren -nerkehr V»«1fchl«nG-
Lrnnkreich

Die mit den Verhandlungen über ein Abkommen zur Regelung
des kleinen Grenzverkehrs an der deutsch-französischen
Grenze beauftragten deutschen und französischen Regierungsoertreter
haben sich am Freitag über den Entwurf zu einem solchen Abkom¬
men geeinigt. . Das Abkommen soll im Januar in Pari » unter¬
zeichnet werden .

Freistaat Baden
Monarchistische Kinderstube im Rundfunk

Man schreibt uns : Die bürgerliche Presse hat sich mit viel Auf¬
wand dafür eingesetzt, dah der Rundfunk sein« Neutralität nicht auf¬
geben solle . Wie diese Neutralität in Wirklichkeit aussieht , dafür
lieferte der Süddeutsche Rundfunk ein« treffliche Illustration . Durch
einen Zufall hörte ich der Kinderstunde am Mittwoch zu . Einige
Wochen vorher waren einige Preisrätsel für die Kinder durch das
Mikrophon gegeben worden . Es wurde je fünf literarische und mu¬
sikalische Bruchstücke gelendet , von denen die Kinder angeben sollen ,
woher sie stammten . Die Lösung der Rätsel erfolgte am Mittwoch
nachmittag . Als letztes der musikalischen Stücke wurde der monar¬
chistische Marsch „Fridericus Rer" gespielt , ein Marsch, der bei allen
monarchistischen Spektakelstücken der Stahlhelm und Konsorten als
Parademarsch fungiert. So sehr ich mich als Lehrer über diese Kin¬

derstundenveranstaltung gefreut habe , so sehr muh doch mit aller
Entschiedenheit verlangt werden , dah eine solche monarchistische Be¬
einflussung der Jugend unterbleibt. Es mag vielleicht im Bazille-
schen Württemberg mit zum System gebären , dah man die Erin¬
nerung an die Vergangenheit auf diese Art und Weise pflegt. Der
Stuttgarter Sender aber ist zugleich der Sender für Baden. Und in
Baden ist etwas derartiges unverständlich .

Haushaltungen ohne eigene Wohnung
Trotz der grohen Ovfer , die für die Bekämpfung der Wohnungs¬

not schon gebracht worden sind , ist es bis heute noch nicht gelungen,
den Wodnungsmangel zu beseitigen. Wie aus der in der
Tagespreise bereits angekündigten neuesten Veröffentlichung des
Statistischen Landesamles über „Wohnungszählung und Wohnungs¬
bau in Baden" zu entnehmen ist , wurden am 16. Mai 1927 in Baden
noch 20770 Haushaltungen und Familien ohne selbständige Woh¬
nung festgestellt . Da die Zählung sich nur auf drei Viertel der Ge¬
samtbevölkerung erstreckte , wird man im ganzen Lande am Stichtage
der Erhebung mit ungefähr 23 000 wohnungslosen Haushaltungen
und Familien rechnen müssen. Aus 100 Wohnungen kommen im
Durchschnitt 5,0 Haushaltungen und Familien , die kein eigenes Heim
haben .

Der Wohnungsmangel ist auf dem flache» Lande naturgemäh
kleiner als in der Stadt ; innerhalb der Städte äuhcrt er sich um so
drückender, je gröher sie find. Auf die 16 Städte des Landes mit
10 000 und mehr Einwohnern z . B . entfallen rund zwei Drittel
115 236 ) aller ermittelten Haushaltungen und Familien ohne eigene
Wohnung, darunter auf Mannheim allein 5752 , Karlsruhe 2718 usw .Im Verhältnis rum Gesamtwobnungsbestandist der Wobnungsman-
gel in Mannheim mit 9,4 Haushaltungen und Familien ohne selb¬
ständige Wohnung auf 100 Wohnungen und in Freiburg mit 7,8 am
größten . Die groben Städte werden indessen von einigen Landge¬
meinden der untern Rbeinebene, in denen viele Fabrikarbeiter woh¬
nen , übertroffen . In der Gemeinde Svöck ( Amtsbezirk Karlsruhe)
». B . kommen auf 100 Wohnungen 15,4 wohnungslose Haushaltungen
und Familien , in Ritschweier ( Weinheim) 11,1 , in Weiber ( Bruch¬
sal) 10,5 , in Kirrlach ( Bruchsal ) 9,6 , in Peterstal ( Heidelberg ) eben¬
falls 9,6 usw . _Für die gröberen Städte und die Jndustriegemeindenliegen auch
Angaben über die Wobnungsverhältnisse der Haushaltungen und
Familien ohne selbständige Wohnung vor , insgesamt bandelt es sichdabei um 18 410 Untermietergruvven, also den gröbten Teil der ein -
oemieteten Haushaltungen und Familien . Diese Untermietergrup¬
pen verteilen sich auf 17 580 Wohnungen, und zwar sind unterge -
dracht in

4910 Wohnungen neben der Haushaltung des Wobnungsin-
habers Familien ohne eigene Haushaltung und Einzelper¬
sonen .

12 094 Wohnungen neben der Haushaltung des Wohnungsinha-
bers eine Untermieterbaush a l tu ng , Familien und Einzelper¬
sonen .

576 Wohnungen neben der Haushaltung des Wobnungsindabers
2 » ndmehr Untermieterhaushaltungen, Familien und Einzelper¬
sonen .

Rund 700 Haushaltungen und Familien ohne eigene Wohnung
(693 ) , zu denen jeweils 3 oder mehr Personen gehören , sind gezwun¬
gen mit 2 oder mehr anderen Haushaltungen in einer Wohnung zu¬
sammen zu leben . Vielfach wohnen Untermieter bei nahen Ver¬
wandten. Die Verarmung unseres Volkes durch Krieg und Infla¬tion bat in vielen Fällen heiratende Kinder gezwungen , bei ihrenEltern in Wohnung zu bleiben. Andererseits haben auch Kinder
oder nahe Verwandte Angehörige in ihre Wohnung ausgenommen,di« nicht mehr in der Lage waren, eine eigene Hauswirtschaft zu
führen . Ein Teil dieser Untermieter wird keine eigene Wohnung
mehr wünschen . Die Verwandschastsverhältnisse der Untermieter und
der Wohnungsinhaber sind deshalb für di« Beurteilung der Woh¬
nungsnot von Bedeutung. Von den 18 410 Untermietergruvven
wohnten rund sechs Zehntel (59,8 v . H .) bei Verwandten, der Restbei Nichtverwandten; ungefähr die Hälfte der Untermietergruvven
(8931 ) ist bei Eltern, Schwiegereltern oder Erobeltern in Miele .Seit dem Zäblungstermin ( 16 . Mai 1927) hat naturgemäh einTeil der wobnungslosen Haushaltungen und Familien eine Woh¬
nung gefunden . Nach vorsichtiger Berechnung wird man heute dieZahl der Haushaltungen und Familien , die noch eine eigene Woh¬nung wünschen , auf 15 000—16 000 schätzen können.

Der Minister des Kultus und Unterrichts hat zum Vollzug der
3tffer 11 (Vorbereitungsdienst) der Prüfungsordnung für das wis¬
senschaftliche Lehramt an Höheren Lehranstalten vom 19 . Avril 1928mit sofortiger Wirkung bis auf weiteres eine Reibe von Bestim¬
mungen getroffen.
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Dur ein Ll>ristbaumstünSer
Eine lustige Skizze von Wolf R a i m e r

$„
$ «» ,&> es ging ihr nicht besonders gut , der Familie Brüdersen .

KP ]* war der Mann krank gewesen , die Firma nahm sich inzwischen
W®« . und als er um Wiederaufnahme ins Kontor bat , speiste ihn

®ienschenfreundlike Direktor mit einigen nichtssagenden Redens-

blieb ohne Arbeit. Dazu war es Winter, die Not pochte ver-
i,Mlich an hjx Tür und lieb die Familie Brüdersen Weihnachten

" Ersessen.
^ ünd doch ging er einen Tag vorher in den Wald, um eine

»u beschaffen.
»Wir haben sie billig bekommen," sagte er , als er abends die

r,/Mr Dachwohnung öffnete, , und feine Frau ihm leuchtend mit
it» entgegenkam . Er stellte den grünen, noch schneebehäng-
l,, ^aum in eine Ecke und besah ihn liebevoll, wie ein Beutestück,‘

;jto «n nach schwerem Kampf eroberte . Zugleich packte er die
Säge au» dem Rucksack und begab sich in das Zimmer,

i» »Run kann Weihnachten beginnen," sprach er weiter und stellt«
W ?* k*n Ofen , eine kleine Proletarierkanone, ohne Kachel und" Verzierung. ..mühten nur bares Geld haben, " lächelte seine Frau bitter,

•irOnnt allein macht es nicht."
\ •’i' M , du hast Recht . Aber man ahnt wenigstens dah es Feier -
(l und das Kind wird sich freuen . Auch ein paar Kerzen habe
>̂ >tgebracht, da kannst du bis morgen abend einen netten Baum
,

"Zen. Tröste dich — es wird auch wieder mal besser werden .
"

» i h
'
, . ifer werden ? Hoffentlich !" flüsterte sie vergrämt, als habe

ss-i,
" Ms alle Hoffnung auf Besserung verloren. Die Arbeitslosig-

i vauerte schon zu lange.
^ it r*

r den Mut verlieren . “ lenkte er sie liebevoll ab .
Hellen unsere Wünsche zurück bis später .

"
dis später . ganz später . Und garnichts kann das

^ kommen.
"

"^ enn uns Onkel Fritz etwas von Wert hinterlassen hätte . . !"

^ dĵ
' eser Geizhals mit seinen alten Klamotten — selbst der Alt-

1W " nimmt sie uns nicht ab . Gott weih, was der Kerl mit seinem
!V „

>Nachte . Ich glaube, das einzige Stück, das wir von den ge-
'ss « rocken verwenden können , ist der Ebristbaumständer oben
■ A Speicher .

"
Kauf vorvi in ;* __

von dem haben wir erspart — vergangenes Jahr be-

nächsten Vormittag ging Frau Brüdersen zeitig auf den
A |[i • ’ um den geerbten Christbaumständer zu holen. Da stand

Museum wertloser Möbelstücke — zwei alte wurmstichige
n,e _ die vorsintflutliche Kommode mit geschweiften

jÄ ' alles Jnventarien , die Onkel Fritz in Perleberg seinen
Verwandten vor einem halben Jahre hinterlieh. Eigentlich’ die Frachtösten »u schade gewesen . Nur Pietät lieb sie

zn .v>ir uns ohne Baum . Es wc
" diesen Worten begruben sie

war bitter.
"

alle weiteren Wünsche.

l damals die Annahme dieser Erbschaft nicht verweigern, « ine Pietät ,
die auch heute die Sachen vor dem Beil und einem unrühmlichen
Untergang im Küchenherd schützt« .

Hinten in der Eck« , unter dem Kranz eines blinden Spiegels
stand traurig und verlassen staubbezogen der Ebristbaumständer .
Zuerst fand sie ihn gar nicht. Es war ein schweres eisernes Stück,
mit breitem handgeichmiedetem Fuh , der massiv und wuchtig den zur
Aufnahme de » Baumes bestimmten Hals trug. Eigentlich das ein¬
zig schöne dieser trübseligen Hinterlassenschaft . Die Bronze war zwar
im Laufe der Jahr« dem satten Schwarz des Eisens gewichen , allein
in der Wohnung auf dem hellsedeckten Tisch hob er sich wirklich
respektvoll ab . Bevor ihr Mann mit dem kleinen Franz vom Sva «
» iergang »urückkam , sollte der Baum in Ordnung sein . Sie ging also
daran, di« Tann« in den Ständer zu setzen , ohne dah besonders weih¬
nachtliche Gefühle sie beherrschten. Verstimmt unternahm sie meh¬
rere Versuche, den Baum in den Ständer zu schrauben — jedoch , die
Sache klappte nicht. Bis sie sich näher mit dem Ständer befabte
und ihn eingehend untersuchte . Da lag Papier in dem Hals , zu¬
sammengedreht , gerollt , mit einer Schicht seinen Staube» überzogen .

Frau Brüdersen murmelte einige Worte von Junggesellenwirt¬
schaft , Ludrian und sonstigen Vorzügen , die sämtlich für den ehema¬
ligen Besitzer dieses Cbristbaumständere , den verstorbenen Onkel
Fritz , keine rühmlichen Nachrufe enthielten. Mit Hilfe einer Scher«
entfernte sie das zusammengeknäuelt « Papier . Zuerst warf sie di«
Beute dieser Arbeit ohne ihr besondere Aufmerksamkeit zu schenken ,
aus den Boden, vahte den Baum in den Ständer.

Jetzt sah er famos, als ihr Blick auf dem staubigen Papier am
Boden hängen blieb. Unter einer achtlosen Fustbewegung hatte es
sich geöffnet — aus einem zerknitterten Umschlag lugte etwas , das
ihr höchst verdächtig vorkam .

Erregt griff sie zu — glaubte die Ecke einer Banknote leuchten
zu sehen. Ein freudiger Schreck drängt « ihr jeden Tropfen Blut »um
Herzen — vor ihren Augen tanzte alles , als sie sich überzeugte , datz
ihre Vermutung richtig gewesen .

Jawohl — sie träumt« nicht. E» war wie ein Märchen ! Da
lagen acht verknitterte und verstaubte Hundertmarkscheine vor ihr .
Ein Vermögen in ihrer Lage . Die Ersparnisse des Onkel Fritz , für
die sich der liebe, gute , alte Onkel Fritz , wie er jetzt wieder getauft
wurde , ein wirNich diebessicheres Versteck ausgesucht . Ein Versteck ,
das nur der Zufall sie finden lieb. Oder sollte das Berechnung von
Onkel Fritz gewesen sein ?

Sie dachte hieran nicht. Das unverhoffte Glück lähmte sie zu¬
erst. Frau Bröderfen verlor zum ersten Mal in ihrem Leben die
Sprache . Selbst als ihr Mann mit dem Kind nach Hause kam , hatte
sie noch keine Worte gefunden. Und schwieg. Schwieg beglückt, mit
einem versteckten heimlichen Lächeln um _ di« Lippen , das einen
Schimmer satter Weihnachtszufriedenheitüber sie ausstreute .

Das sollte ja eine Ueberraichung am Abend geben , dachte sie , und
bi « sich mittags bei der Erbsensuppe minutenlang auf die Zunge ,
damit sie mit ihrer Feststellung nicht vor Freude laut herausvlatzte.

Mittags schickte sie ihren Mann mit dem Kinde nochmals weg
und ging rinkaufen , das war rin lang entbehrter Senuil. So » i«1

fehlte ihnen , durch die knappen letzten Wochen . Und als der Christ¬abend kam , batte sie alles zusammen . Hier lag der Anzug . Die
Berne an der Hose waren zwar 10 Zentimeter zu kurz , aber das
schadet nichts . Man kann ja Umtauschen!

Da stand « in Schaukelpferd und unter dem Baum sah man nach
der Aufklärung über den plötzlichen Reichtum , die sie ihrem Manne
»ab , nur zufriedene Gesichter.

Und im Mittelpunkt ihrer Gedanken stand der gute Onkel .Der Ebristbaumständer aber bekam nach den Feiertagen aus
Dankbarkeit ein schönes, neues Kleid aus goldener Bronze , auf das
er nicht wenig stolz ist . Er wird bis zum nächsten Weibnachtsscst
von der Erinnerung an die Freude zehre» , deren Mittler er ge¬
wesen ist.

*
SabifAe » Landestheater. Die Weibnachtstage und die ihnen

folgend« Zeit sehen im Badischen Landestheater ein reichhaltigesProgramm vor . Der erste Weihnachtstag wird die Over „Die Mei¬
stersinger von Nürnberg" von Wagner in einer Neueinstudierungbringen, die musikalisch von Generalmusikdirektor Josef Krips,
szenisch von Oberivielleiter Otto Krau « geleitet sein wird und deren
neue malerische Ausstattung von Torsten Hecht stammt . Die technische
Einrichtung hat Rudolf Walut besorgt . — Am zweiten Weibnachts -
tag wird neueinstudiert die nie versagende Operette von Suvoö
„Boccaccio" gegeben unter der Leitung von Josef Krips unter der
Regie von Otto Krauh . — Das Schauspiel wird in den beiden Weib¬
nachtsfeiertagen Wiederholungen des beliebten Lustspiels „Arm wie
eine Kirchenmaus" und des Schwankes „Der Fuhballkönig" bringen,sowie am Nachmittag des zweiten Weihnachtstages das Weihnachts¬
märchen „Kasperle auf Weihnachlsurlaub"

. Das Lustspiel „Perlen -
komüdie" wird am Donnerstag wiederholt, die Novität „Herr Lam -
berthier" von Derneuil , für die zwei Besetzungen vorgesehen sind,kommt am Sonntag , 30. , im Konzerthaus zur Aufführung. Am
Sylvesterabend wird eine Vorstellung zu halben Preisen, Molnars
beliebtes „Spiel im Schloh "

, im Landestheater bringen. In Vor¬
bereitung für den 5. Januar ist Shakespeares „König Lear " mit
Felix Baumbach in 'der Titelrolle , inszeniert von Intendant Dr.
Waag. — Die Over dringt am 30. Dezember , nachmittags, für die
Auswärtigen „Lobengrin"

. Am Neujabrstag wird in der neuen
Ausstattung Wagners „Die Meistersinger von Nürnberg" wiederholt.
Vorbereitet wird für den 6 . Januar 1929 Mozarts „Figaros Hoch¬
zeit "

, musikalisch geleitet von Rudolf Schwarz , inszeniert von Otro
Kraust

Hansioachim Büttner, ein Sohn des verstorbenen Kammersänger
Max Büttner in Karlsruhe, feierte in Königsberg am Neuen Schau¬
spielhaus unter Intendant Dr. Jesner anläßlich der UrauMbrung
des neuen „Demetrius" -Dramas von K . Th . Blutb in der Titelrolle
grobe Erfolge. Die Lokalkritiken sowohl wie die Besprechungen in
den mabgebenden Berliner Blättern berichten einstimmig, daß das
Drama trotz seiner vielen Schwächen zu einem runden und vollen
Erfolg kam ausschlieblich durch die ausgezeichnete Besetzung der
Hauptrolle durch Hansjoachim Büttner und die glücklich ergäntzende
Inszenierung des Intendanten Dr. Iritz Jebner.
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Oie allen Arbeiter
Schicksalstragödie in der kapitalistischen Wirtschaftsordnung

Ls ist ein alltäglicher Fall . Eine Kunstvrägerei in Buchholz
in Sachsen entlast einen Arbeiter , der 27 Jahre in ihrem Betrieb
gearbeitet hat . Grund : zu alt , zu langjani , es müssen jüngere weib¬
liche Arbeitskräfte angeftellt werden , die billiger arbeiten . Der
Arbeiter erhebt Einspruch, der Betriebsrat erklärt seine Entlassung
für eine unbillige Härte , das Arbeitsgericht verurteilt die Firma
zu Wiodereinstellung oder Entschädigung. Der Unternehmer legt
Berufung ein . In der nun darauf folgen>den Berufsver -
bandlung erklärt der Unternehmervertreter : „Es ist selbstver¬
ständlich, daß erst die alten Leute entlassen werden müssen , die un¬
produktiv arbeiten und den Betrieb belasten . Es sind überhaupt
zuviel Männer im Betrieb und davon 40 Prozent über SO Jahre
alt , sie müssen hinaus , es müssen junge weibliche Arbeitskräfte
hinein .

" Das ist ohne Sentimentalität , der kaufmännische Stand¬
punkt : Die Arbeitskräfte müssen frisch und billig sein , der Betrieb
ist eine Profitanstall und kein Fürsorgeinstitut , wer alt ist , fliegt .
Alte Arbeiter , niedriger Profit , junger billige Arbeiter , hoher Pro¬
fit . Die Unternehmerrechnung stimmt, man nennt das rationali¬
sieren, streng kalkulieren , den Betrieb wohl organisieren und auf
der Höbe ballen .

Der Arbeiter , der 27 Jahre im Betrieb gearbeitet bat , liegt
jetzt dafür auf der Straße mit 400 cK Entschädigung, die bald alle
sein weiden , und kümmerlicher Arbeitslosenunterstützung . Wieder
Arbeit finden , bei seinem Alter und dem Ausmaß der Arbeitslosig¬
keit in Sachsen — das ist , wie wenn er auf das grobe Los im Lot-
teriesviel warten wollte . Es ist Schluh mit ihm. Er kann langsam
verelenden und verlumpen ; er ist fertig und ausgequetscht. Dabei
gibt es noch Leute , die von einer Harmonie der Jnteresien von
Unternehmern und Arbeitern reden .

Die Kehrseite : Die Presse berichtet aus Gera : „Am Mittwoch
ist bei der Firma Kellenberger ein IKiähriges Mädchen an der
Kreissäge verunglückt, so dab ihr zwei Finger der linken Hand buch¬
stäblich abgeschnitten wurden . Die Beschäftigung Jugendlicher und
vor allem von Frauen und Mädchen an der Kreissäge ist streng ver¬
boten und strafbar . Trotzdem wurde die 16jährige Arbeiterin , die
wöchentlich 10 CU Lohn erhielt , zu dieser Arbeit angehalten . Im
Weigerungsfälle wurde ihr mit Entlaffung gedroht, sonst aber 1 M
die Woche mehr versprochen .

" 10 Ji pro Woche , das ist produktiv
und belastet den Betrieb nicht , und die abgeschnittenen Finger er¬
scheinen nicht in der Bilanz .

Der alte Arbeiter , der nach 27 Jabren aufs Pflaster fliegt , die
billige junge Arbeitskraft , die für 2 Pfennig in der Stunde mehr
das Rsiko auf sich nimmt , sich die Finger abzuschneiden — das ist
das Ergebnis der Betriebsführung nach streng privatwirtschastlichen
Grundsätzen. Aber nur keine Sentimentalitäten, , die haben mit
diesen Grundsätzen nicht zu tun !

Protest Ser ChemnitzerTertilarbeiter
Chemnitz , 21. Der. (Eig . Draht .) Die Funktionäre der

Textilarbeiterschaft Mittel - und Westsachens , sowie Ost-
thktringens befahlen sich mit der vom Reichsarbeitsministerium im
öffentlichen Jnteresie erfolgten Berbindlichkeitserklärung des Lohn-
schiedssvruchs für den Chemnitzer Bezirk und legten ihre Ansicht
von der nachstehenden einstimmig angenommenen Entschliehung
nieder :

„Die am 20. Dezember 1928 in Chemnitz tagende Funktionär -
konserenz der westsächfischen und ostthüringischen Textilarbeiterschaft
hat von der Berbindlichkeitserklärung des am 29. November 1928
gefällten Schiedsspruchs Kenntnis genommen und erhebt öffent¬
lich schärfsten Protest dagegen.

Die wirtschaftliche Lage der Textilarbeiterschaft Sachsens ist
zum gröhten Teil eine recht schlechte. Die Tariflöhne find mit die
niedrigsten der Textilindustrie im Reich » sodah die Wohlfahrtsunter -
ftützungen vieler Orte des Tarifgebietes über dem Lohn eines voll¬
arbeitenden Familienvaters , der im Zeitlohn beschäftigt ist , liegen.

Der Schiedsspruch entspricht somit nicht der Billigkeit und den
wirtschaftlichen Verhältnissen der Textilarbeiterschaft . Der Schieds¬
spruch bindet die Arbeiterschaft 17 Monate an diese niedrigen
Löhne . Das ist ein Zustand , der unerträglich ist . so dah wir uns
genötigt sehen , schon heute das Reichsarbeitsmrnisterium auf das
Unhaltbare seiner Stellungahme aufmerksam zu machen .

Die Textilarbeiterschaft Westsachsens wird aufgefordert , ihr«
Organisation , den Deutschen Textilarbeitrrverband , zu stärken, um
zu gegebener Zeit aus eigener Kraft ihren Weg gehen und ihr«
Interessen in der geeignet erscheinenden Weise rücksichtslos zu ver¬
treten .

Volkswiekschast
Warnung . Die Aktiengesellschaft „ Bank voor den Handel in

Effekten ' In Amsterdam wandte sich in letzter Zeit brieflich an
Einwohner Badens mit der Aufforderung , deutsches Kapital in Effekte »
an der Amsterdamer Börse anzulegen mit der Versicherung, diese Trans¬
aktionen so zu führen , daß kein Schaden erlitten werde. Das Badisch«
Landespolizeiamt weist darauf hin , daß bei der Anknüpfung von Ge-
fchastsverbindungen mit dieser Firma größte Vorsicht geboten er«
sweint.

Rheingold -Ezpreß . Ta der Rheingoldezvreb , der bisher mit sechs
Wagen fuhr , im vergangenen Sommer sich außerordentlich gut
rentiert hat , so trügt sich die Reichsbahngesellschaft mit dem Gedanken,
ihn im kommenden Frühjahr zu vergrößern . Sie hat deshalb ein« Reihe
tveitercr Wagen für den Rheingold-Erpreß in Auftrag gegeben.

Der Poftscheikverkehr im Deutschen Reiche tm November . End« No¬
vember betrug die Zahl der Postscheckkonten im Deutschen Reiche rund
«47 000 , das sind rund 2000 mehr als im Vormonat . Aus den Konten
sind im November rund 38,9 Millionen Gutschriften über rund 6,3 Mil¬
liarden RM . und 21,3 Millionen Lastschriften über rund 6,2 Milliarden
Reichsmark, zusammen also rund 60 Millionen Buchungen mit einem
Umsatz von 12.5 Milliarden RM . erfolgt . Davon wurden rund 10 Mil¬
liarden bargeldlos beglichen. DaS Guthaben auf Postscheckkonten belief
sich Ende November auf rund 581 Millionen RM , während der Monats¬
durchschnitt 1928 rund 619 Millionen RM . beträgt . Im UeberwetfungS-
verkeyr mit den , Ausland sind rund 14,9 Millionen RM . umgesetzt worden .

Partei-Nachrichten
Sachsen und die Koalitionsfrage

Innerhalb der sächsischen Parteiorganisationen wird lebhaft
Stimmung für Abkehr von der Koalitionspolitik gemacht. Di« Leip¬
ziger Funktionäre nahmen am Donnerstag eine Entschliehung an ,
deren Inhalt die Umbildung der jetzigen Regierung erschweren oder
unmöglich machen soll . Es heiht da :

„Am 4. Juni erklärten die Funktionäre der SPD Eroh -Leivsig
in einem mit überwältigender Mehrheit angenommenen Beschluh ,
dah sie die Boraussetzungen des Kieler Parteitagsbeschlusies für
eine Koalition n i ch t für gegebep halten . Sechs Monate Tätigkeit
der Koalitionsregierung haben den Beweis erbracht, dab die sozial¬
demokratischen Minister die rücksichtslose Politik der bürgerlichen
Reichstagsmehrheit für die besitzenden Klassen nicht verhindern kön¬
ne» . Die Funktionäre der SPD Eroß -Leipzig halten nach diesen
Lehren die Teilnahme an der Koalition nicht für tragbar . Da aber
die grobe Mehrheit der Reichstagsfraktionen nicht für eine Aufgabe

Hindenburg an Simons
Sie Neichsregienmg handelte verfaflungs- und pflichlgemüfi

Die Beschwerde des Vorsitzenden des Staatsgerichts¬
hofes für das Deutsche Reich, Reichsgerichtspräsidenten Dr .
Simons an den Reichspr äsidenten , in der zurzeit
vor dem Staatsgerichtshof schwebenden Streitsache wegen
der Besetzung der Stellen im Verwaltungsrat der Deutschen
Reichbahngcsellschaft hat der Reichspräsident durch
nachstehendes Schreiben beantwortet :

„Sehr geehrter Herr Reichsgerichtsvräfident !
Ihre Beschwerde vom 16. Dezember in der zurzeit vor dem

StaatSgerichtsbos für das Deutsche Reich schwebenden Streitsache
wegen der Besetzung der Stellen im Verwaltungsrat der Deutschen
Reichsbabngesellschast hat mir Anlah gegeben, den Sachverhalt im
allgemeinen und die Entscheidung der Reichsregierung über die
Wieberbesetzung der vier freigewordenen Stellen vom 14 . Dezember
im besonderen eingebend nachzuprüsen.

Rach dem Ergebnis dieser Nachprüfung bin ich der Auffassung,
dab die Reichsregierung verfassungs- und pflichtgemäh gehandelt
hat , dab insbesondere weder ein Eingriff in die verfassungsmähige
Tätigkeit des Staatsgerichtshofes noch irgend eine Minderung der
Autorität seiner Gerichtsbarkeit vorliegt .

Zu einer förmlichen Entscheidung über die Beschwerde erachte
ich mich aus verfassungsrechtlichen Gründen nicht für zuständig.

Mit der Derficherung meiner vorzüglichen Hochachtung und mit
freundlichen Grüben bin ich Ihr sehr ergebener tgez.) v . Hindenburg .

Diese Entscheidung des Reichspräsidenten ist dem
Reichsgerichtspräsidenten durch Reichskanzler Müller
übersandt worden , der namens der Reichsregierung nach¬
stehendes Schreiben beigefügt hat :

„In der Anlage übersendet die Reichsregierung Ihnen , Herr
Reichsgerichtsvrästdent , die Entscheidung des Herrn Reichspräsidenten
auf Ihre an ihn gerichtete Beschwerde vom 16 . Dezember 1928 . Das
Reichskabinett beehrt sich folgendes hinzuzusügen :

Die Gründe , durch die die Reichsregierung gezwungen wurde ,
die Besetzung der Stellen der Mitglieder des Ciicnbahnverwaltungs -
rats am 14 cr. vorzunehmen , sind Jbnen inzwischen bekannt gewor¬
den. Die Ernennung muhte an diesem Tage erfolgen , weil sonst
schwere Schädigungen der Reichsbelange von der Reichsregierung be¬
fürchtet weiden muhten . Sie bittet Sie daherch avon Kenntnis neh¬
men zu wollen , dah von einer Mihachtung der Autorität des Staats -
gerichtshofes durch di« Reichsregierung keine Rede fein kann.

Die Reichsregiernng glaubt , diesen Hinweis mit der Feststellung
verbinden zu soltzen , dab eine Frage nach den Gründen dem Staats¬
sekretär des Reichsverkehrsministerinms bei seinem Televbon -
gesvräch mit Ihnen , Herr Reichsgerichtspräsident , nicht gestellt wor¬
den ist , dab vielmehr bei diesem Ecivräch von Jbnen lediglich die
Möglichkeit erwogen wurde , am folgenden Tage in der Hauvtsache
zu verhandeln . Unter diesen Umständen konnte nicht erwartet wer¬
den, dah der mit den politischen Entschließungen nicht vertraute
Sachreferent des Reichsoerkehrsministeriums , der zur Vertretung in
der Hauvtsache nach Leipzig entiandt war . über politische Gründe
der Reichsregierung in öffentlicher Sitzung Auflchluh geben würde.
Es bedarf nicht der Hervorhebung , dah auf ein« Anfrage bei der
Reichsregierung jede erbeten« Aufklärung erfolgt wäre .

Die Reichsregierung ist überzeugt , dah auch der Siaatsgerichts -
hof für -das Deutsche Reich den vorstehenden Darlegungen entnehmen

dieser Koalitionspolitik , sondern für eine Umbildung der Regierung
ist, ersuchen sie die Fraktion die dringlichsten Forderungen der arbei¬
tenden Bevölkerung zur Grundlage der kommenden Berbandlungen
zu machen . Zu dieser mit aller Energie vertretenen Forderung ge¬
hören Erhöhung -der Vermögens - und der Erbschaftssteuer zur Dek-
kung des Etatsdefizits , Ablehnung jeder Erhöhung der Umsatzsteuer ,
Offenlegung der Steuerlisten , Abbau der Nahrungsmittel - und Jn -
dustriezölle, Durchführung eines Wobnungsbauvrogramms zur Si¬
cherstellung von Wohnungen für die werktätige Bevölkerung . Ratifi¬
zierung des Washingtoner Abkommens über den Achtstundentag und
gesetzliche Festlegung desselben, Herabsetzung des Wehretats auf 509
Milliouen , Einstellung des Baues des Panzerkreuzers , Aufgabe der
Baupläne für weitere Kriegsschiffe und soziale Gestaltung des ge¬
samten Reichsbausholtsvlanes .

'

Söllingen . Die Parteigenossen und Genossinnen, Parteifreunde
und Volkssreundleser treffen sich Sonntag . 23. ds. Mts ., abends
7 Ubr , zu einem geselligen Beisammensein im Gastbaus zum
„Grünen Baum "

. Für gute Unterbaltung — Schallvlattenmusik,
Zithervorträge usw . — ist Sorge getragen .

Gengenbach. Am »weiten Weibnachtsseiertag hält die organi¬
sierte Arbeiterschaft gemeinsam ihre diesjährige Weihnachtsfeier
ab . Genosse Schulrat Läubin von Offenburg wird eine An¬
sprache halten . Der Gesangverein „Freie Sänger " wird durch
Liedervorträge die Feier verschönern . Kollege S t r o b e l hat mit
seinen Tbeaterkrästen ein schönes Weibnachtsstück eingeübt , das
besondere Anziehungskraft ausüben dürste . Wer die Feier besucht ,
wird eine angenehm« Unterbaltung finden . Die Veranstaltung
beginnt nachmittags HB Uhr im „Löwen"-Saal . Alle Kolleginnen
und Kollegen, Genossen und Parteifreunde mit ihren Familien¬
angehörigen sind eingeladen

. Kleine badische Lbronib
Wöschbach. Weihnachtsfeier der Ortsgruppe Wöschbach

des Reichsbundes der Kriegsbeschädigten und Kriegerhinterblie -
benen. Zum ersten Male seit dem lOjäbrigen Bestehen veranstal¬
tete die Ortsgruppe »n Wöschbach am letzten Sontag abend im
Kreuz-Saal « eine Weihnachtsfeier , die sehr gut besucht war . In
freundlicher Weise hatte sich die hiesige Musikkapelle in den
Dienst des Vereins gestellt. Der Vorsitzende Kamerad Daferner
streifte in seiner Begrüßungsansprache Zweck und Ziele des Ver¬
eins , er betonte , daß nur durch gemeinsamen Zusammenschluß aller
der Zweck der Vereinigung erreicht werden kann. Hinreichende Für «
sorg« aller durch den Krieg in Not geratenen Hinterbliebenen .
Ebristbaum - und Eabenverlosung , Musikstücke und humoristische
Vorträge des Karlsruher Humoristen Lorenz wechselten mitein¬
ander ab. Es war ein schöner und genußreicher Abend, der den
Teilnehmern noch lange in Erinnerung sein wird . ,

Zeutee«. Letzten Samstag batte die hiesige Freie Turner -
schafi ihre Mitglieder , deren Familienangehörige und Freunde zu
ihrer diesjährigen Weihnachtsfeier in den Saal des „Ochsen" ein¬
geladen . Recht zahlreich wurde dem Ruf Folge geleistei und erfreu¬
lich war es, auch den Herrn Bürgermeister sowie zwei Eemeinde -
räte und die Herren Hauptlehrer in unserer Mitte weilen zu sehen,
ein Zeichen dafür , welches Interesse die Herren am Turnsvort
haben . Ausgezeichnete turnerische Leistungen, namentlich im Pyra¬
midenbau , vollbrachte der Verein in Verbindung mit seiner Ju -

wird , dab sie ihm in keiner Weis« die Achtung »nb da» Bert « »' «
versagt bat , die ihm gebühren .

Genehmigen Sie , Herr Reichsgerichtsvräfident , die Versicherung
meiner vorzüglichstenHochachtung , mit der ich bin Ihr sebr ergebener
(gez.) Müller ."

Run wird sicherlich der Reichsgerichtspriifident » der sich
bei diesem Vorfall keine Ruhmeslorbeeren erwarb , zufrie¬
den fein , wobei die Schlusserledigung im kleinen Zirkel er¬

folgt . Reichspräsident von Hindenburg hat nämlich den
Reichsgerichtspräsidenten Dr . Simons in einem persön¬
lichen Schreiben gebeten , baldmöglichst nach Berlin 3"

kommen, um den zwischen der Reichsregierung und dein
Staatsgerichtshof entstandenen Konflikt und zugleich das
Rücktrittsgesuch des Reichsgerichtspräsidenten zu besprechest-
Dr . Simons hat mitgeteilt , daß er sich morgen beim Reichs¬
präsidenten einfinden wird .

Vadifche Verwahrung zum Neichs-
bakjnflikt

Das Badische Staatsmini st eri um hat am DA
nerstag , 20 . Dezember 1928 , nochmals den Versuch gemach ' '

zu erfahren , ob wegen der Besetzung des Verwaltung ^
rats der Reichsbahngesellschaft eine vergleich -

massige Verständigung möglich sei . Die Antwort des

Herrn Reichskanzlers lautete verneinend . Hierauf
die Regierung am 21. Dezember ds . Js . beschlossen, folgendes
Telegramm an den Herrn Reichskanzler abzusenden :

Dem Lande Baden steht auf Grund der zwischen dem Reich
Baden ausgetaufchtcn Erklärungen vom 26. März und 5 Mai J^r4

ein vertraglicher Rechtsanspruch auf Benennung eines
glieds zum Berwaltungsrat der deutschen Reichsbahn -Gesellswch

4

zu . In der Klagesache Preußen gegen Reich, in welcher Preuße»

einen gleichartigen Anspruch geltend machte , wurde der AnsoE
mit Urteil des Staatsserichtsbofs vom 7 Mai 1927 grundsätzv"
anerkannt . Auch der Herr Reichskanzler ist im Schreiben oos»

8 Juli 1927 an die Badische Regierung der Auffassung, dab »>

Reichsregierung „zur gleichen Zeit unter den gleichen Umstände »

die gleiche Zusage in Bezug aus den Verwaltungsrat der Reicks
bahn" an Baden gemacht habe wie an Preußen . Die Reichsrem-^
rung hat diese Rechte des Lairdes Baden bei der neuerlichen ®j,
nennung der Verwaltungsratsmitglieder übergangen .
vom Lande Baden gestern noch versuchte vergleichsmäßige Versta »

digung bat der Herr Reichskanzler als unmöglich bezeichnet .
Die Badische Regierung legt gegen die wiederholte

gehung der Bertragsrechte Badens Verwahrung ein.
gleichen erbebt sie gegen die etwaige Absicht , Vertragsrechte v
Länder durch Reichsgesetz einseitig zu ändern , ebenso nachdrüch 4"

Widerspruch wie gegen die Auffassung, als ob Bertragsrechte ei»e

Landes dann weniger beachtlich seien , wenn dos vertraglich bete-»
tigte Land klein ist.

. Badisches Staatsministerium gez. Dr . Schm itt

gendmannschaft
ttt

Der von Karlsruhe für diesen Abend engag'S- .
Humorist Lorenz bestritt rum größten Teil da? Programm u
erntete reichen Beifall für seine ausgezeichneten Leistungen. Ä
schöne Cbristbaumverlosung brach. ' e allerhand Ueberrasck -uns. f
Auch an dieser Stelle sei dem Vorstand Weiß der Dank für >*'

j,
Miive ausgesprochen. Nur zu schnell vergingen die Stunden »

„früh " trennte man sich in ded Bewußtsein , bei den Freien *
nein genußreiche Stunden verlebt zu haben . * „

Freiburg . Gestern nacht gegen HB Ubr brach in dem
zur Hinteren Mühle Feuer aus . Das Bapernhaus liest '

hinteren Bohrertal und gebürt der Gemeinde Horben. Ebe f
zur Stelle war , hatte das Feuer das ganze, aus Holz gebaute v »

j,
nebst angebauter Stallung und Scheune eingeäschert. Das i
konnte soweit bis jetzt bekannt ist, gerettet werden , während ,
Mobiliar und sämtliche Fahrnisse verbrannten . £ i<
folge des herrschenden Sturmes gestalteten sich die Rettungsar »

je
ten sehr schwierig. Der Feuerschein war in Freiburg zu sebA
Brandursache ist noch nicht geklärt , der Schaden durch Bersim ^4
nicht ganz gedeckt. , . c,

Zell i . W . Donnerstag abend gegen 10 Ubr brach in der
sisen Fabrik der Spinnerei und Weberei Zell -Schönau AA - wt
sogen . Abfallschacht Feuer aus , das diesen hölzernen Schoch- - ^
durch drei Etagen führt , völlig einäscherte. Die in der Nä» e » s
Schachtes lagernden Bestände an Waren und einige Maschine " > ^
»um größten Teil ebenfalls dem Feuer zum Opser gefallen.
das Eingreifen dr Motorspritze gelang es, das Feuer einzudam '

^
und nach einstündigcr Arbeit völlig niederzukämpfen. Die 0 ""°

Schadens und die Brandursache sieben noch nicht fest.
Forchheim. Man schreibt uns : Eine besondere Spezialität

seres biestacn Zentrums ist das dauernde Reden vom 65
ren . Wir haben nun ganz und gar nichts dagegen ein-uwe »

^
wenn gespart wird , im Gegenteil , jede Maßnahme , die seewn ° '

^ je
wirklich Einsparungen zu machen , wird von uns unterstützt-
Sozialdemokratie vertritt auch von jeher schon die
fassung, daß auf dem Wege genossenschaftlicher
richtungen der Allgemeinheit am besten gedient ist . Aller"richtungen der Allgemeinheit am besten gedient ist. aet>
muß dann auch der Genossenichaflsgedanke besonders gevste «4

h^st
den, und müssen die genossenschaftlichen Einrichtungen ß c®4'k t f
und einwandfrei geleitet werden . So z. B . wie hier in der

,^ ben ,
gruvve des Bad . Bauernvereins darf es nicht
wenn das Genossenschaftswesen Bertrauen finden soll . D»e ^ jain
abschlüsse werden alljährlich durch einen Revisor geprüft .
dahinter , daß Mitgliedern trotz Begleichung ihrer Rechnung-

noch Zinsen und Zinseszinsen bis zurück zum Jahre 1924 „«8
wurden . Es gibt hier Landwirte und Arbeiter , die ihr lC in
Gut verkaufen müssen , um ihre Schulden beim Bad . Baueni «nt-
abzudecken . Um das Geschäft wieder in Ordnung zu ?t,nfl

RA fii *
seit Wochen zwei Herren von Freiburg hier . Die Vorgänge o -

die Geschäftsleute wie für die Gemeinde sehr nachteilig . J ‘ t io
rung der hiesigen Ortsgruppe des Bad . Dauernvereins ^ fco
Händen guter Zentrumsleute . Hätte man hier die Aim ^ ^ „ r>
gehalten , wäre manchen Leuten unliebsame Ueberraschunge
geblieben . rcherdu ^

Aenderung von Stationsbezeichnungen . Zur ^ 5? PrU ^
von möglich gleichnamigen Bahnhöfen erhält der DaM ^m «fe » »c
bansen ab 1 . Januar 1929 die Bezeichnung „Bruch« ^
Ettlingen ".

2
' ^ Roih - Händle 2
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Attentat auf Heneratstaatsanwatt
Fachot

Pa ris , 21. Der. Zu der Wohnung des früheren General »
banwalt » Fachot , der im Colmarer Autonomi »

? » r o , e tz ein« grobe Rolle ivielte und lväter zum Rat am Kaf-
i »bhof in Pari » ernannt worden war , erschien heute früh um 8

b»u junger Mann und fragte nach Fachot. Al» er ablehnende«
J * 1* ging er kort , kam aber um 9 Uhr wieder. Diesmal
L ,

ihm von Fachot selbst geöffnet. Hierauf zog der Besucher einen
- «lver and feuerte dreimal auf Fachot , der von zweiMe, im Unterleib getroffen, zusammen brach . Der Täter
. ^ te sich dann eilig und entkam unerkannt . Fachot wurde in

Klinik gebracht. Sein Zustand wird als lehr ernst beurteilt .
,

P«rliu . 22. Dez . Gestern abend empfing laut Nosstfch « Zeitung
„«»tonomist Eeneralrat Hauff, einer der Angeklagten des Lol -

? t0äJ fies> Einen Brief mit ziemlich verwirrten Schriftzügen ,^ B . unterzeichnet war . In diesem Briefe steht :
^.Zch habe die Ehre , Ihnen bekannt zu geben, dab man demnächst
bJSfn wird , Sie in einen neuen Konflikt zu verwickeln. Dieseru>iiu , git ui « tuen neuen nuuiiiu an ueiuuueui , fielet
Ist 6in ich ganz allein . Entschuldigen Sie meine Handlung ,»of.. j {e ausgefübrt , weil ich meinem Land« zu dienen glaubte .

Sie sich meiner Frau und meiner Kinder an . Ich werde
A Tage sicher im Gefängnis beenden." Auf der Rückseite des
£ es steht : „Es lebe Rosse ! Es lebe Rialin ! Es lebe Lothringen !^ lalrat Hauff teilte dieses Schreiben sofort der Polizei mit .
Pari», 21. Dez . Die beute abend von der Agentur Havas ver¬

öle Nachricht , daß der Rat am Kassationshof , Fachot, seinen SSer*
ijjfien erlegen sei , wird durch eine Mitteilung der Polizcivräfek -
^ Mentiert. Rach dieser Mitteilung befindet sich Fachot sogar

Wege der Besserung. Bei dem Attentäter , der sich der Po -
. bestellt bat , bandelt es sich laut Havas um einen gewissen
?®e Benoil
^ rrhem) .
?*» Bsnoit , geboren am 2 . Juni 1900 in Walburg ( Departement

dein) . Rach seinen Angaben ist er eine Zeitlang in Strab -
^ Tchlächter gewesen und vor einem Monat nach Paris gekom

tt

i'k

e"

ti

ii0

Seit längerem hat er nicht mehr gearbeitet , sondern stch auf
, «»che »ach Fachot gemacht . Benoit bat , wie Havas weiter be -
tl > bei seiner ersten Vernehmung zugegeben, dah er Autonomist

Elsah -Lotbringen habe „rächen " wollen . Vor drei Tagen
' IT kr beim Kassationsbos sich die Adresse Fachots geben lassen und

beute morgen bei ibm Vorgesprächen .

! Die Einlösung an Amerika
,jPk>ris 21 . Dez . ( E :g . Draht .) Die Einladung an die Ver¬
ein Staaten zur Teilnahme an der Sachverständigenkonfe-
I .krsolgt am Freitag durch den englischen Botschafter in
^ Ngton, Horward . In hiesigen diplomatischen Kreisen derocht
-Auffassung vor . dab die Ernennung der amerikanischen Sach»
^ Udigen neue Besprechungen nicht notwendig mache , sodab mit
Zusammentritt der Konferenz im Monat Januar gerechnet^ kann.

Kann ein Katholik Sozialist sein?
innerhalb der katholischen Kirche machen stch insbesondere in

Zeit sozialistische Bestrebungen geltend . Vorerst verfechten
feinere Gruppen von Laien und Priestern entgegen der im
,

"lizismus herrschenden Meinung die These, dah K a t h o l i »
us und Sozialismus miteinander vereinbar seien ,

dah der katholische Mensch aus seinem religiösen Glauben
antikavitalistisch und grohsozialistisch sein müsie . Jnsbe »
in der katholischen Jugendbewegung treten solche

jungen aus . Aus ihren Reiben haben beraubte Katholiken
l organisatorischen Anschluß an die Sozialdemokratie gesucht.
? Katholiken werden im Lause des Januar 1929 unter der
;
'"’8 von Heinrich Mertens «ine Zeitschrift „Das rote

h/t der katholischen Sozialisten " berausbringen
der mittelrbeinischen Druckerei Em .b.H ., Köln , Ursula»

? lg) . Das rote Blatt ist für 60 Pfg . vierteljährlich bei jeder
»u bestellen. Der Zweck des neuen sozialistischen Mit »

Er» ist, das Problem Katholizismus und Sozialismus sachlich
Örtern und positive Kritik an der Verbürgerlichung des
Alluins zu übernehmen . Das rote Blatt ist natürlich kein
s^ nrokratisches Parteiorgan . Es ist sozialistisch , ist aber von
^ Desorganisation und ihrer Disziplin ebenso unabhängig wie

kulturelle Zeitschriften, die sich besondere Aufgaben im
etl der sozialistischen Geisteswelt gestellt haben .

n'

fette Dividenden
der am Freitag stattgefundenen Aufsichtsratssitzung des^ knsr ^ „ zxx „ g wurde für die Siemens u. Halske AG.

Erhöhung der Dividende von 12 auf 14 Prozent beschlosien.
uigewinn wird mit 18,453 Millionen Mark angegeben,

3te:

18,851 Millionen Mark im Vorjahr . Dabei ist zu be
ffsen , dah die Reserven gegenüber dem Vorjahr stark erhöbt
»ü sind. Die Dividendenausschüttung erfordert 12,64 Millio -
§' ° rk (1926/27 10,92 Millionen Mark .)

starke Steigerung der Reserven ist auch bei
tẑ snens -Schuckertwerken vorgenommen worden . Der
^ "»nn hat sich hier von 14,78 Millionen Mark im Jabre
z auf 16j56 Millionen Mark gesteigert. Die Dividend « wird
l, “uf 10 Prozent beraufgesetzt . In beiden Gesellschaften wer -
He» Infsichtsrat hohe Tantiemen überwiesen . So erhält er

Siemens -Schuckertwerken rund 410 000 -K, (im Vorjahr
»' bei den Siemens u. Halske wird die Ueberweifung an" llichtsrat von rund 414 000 M auf 530 000 M erhöht.

r Br . Strele -
rlegungen de»

' e>

^
Das Reichskabinett billigt Lugano

^ H.^ieichskabinett berichtete Reichsauhenministe
bie Besprechungen in Lugano . Die Dar

wurden vom Kabinett einmütig gebilligt .

^ Schweiz und Völkerbund
^ ichweizerifche Bundesrat schlicht seinen Bericht an die
ŝ eerlammlung über die neunte Völkerbundsveriammlung

. lkr Isiber Bemerkung : Jedem unabhängigen Beobachter wird
^ ^ kudruck aufdrängen , dah der Völkerbund nun über ein be»

Rüstzeug verfügt und dah er davon auch Gebrauch macht .
! ^ Esch-rassische Wirtschaftsverhandlungen abgeschlossen
S li>^^ tsch -rusiischen Wirtschaftsverhandlungensind in Moskau

"»«rzeichnung des Protokolls abgefchlosten worden.

jEewerkfchaflsvewesung
' d, „ ^ kan »vortarbeiterinternational « wird vom 1. Januar ab
^ id,̂ ?blatt und ihr 14tägig erscheinende» Mitteilungsblatt ,

." >sher in vier Sprachen herausgegeben wurden , zu einem
Mj,M Monat in fünf Sprachen Deutsch , Französisch , Englisch,

Uni) Spanisch) erscheinenden Blatt zusammenfasien. Der
slk^ ntspreis des neuen Blattes wird für Mitglieder ange»

^
Äh^ ^ rganisationen 1,50 und für Nichtmitvlieder 3 Gulden

Konferenz der leitenden Funktionäre km Fabrikarbeiter¬
verband

Der SSorstand des Verbandes der Fabrikarbeiter Deutschlands
hatte für den 17. und 18. Dezember die leitenden Funktionäre des
Verbandes und des Keramischen Bundes (Vorstandsmitglieder ,Branchen - und Gauleiter und Tarifamtsvorsitzenve ) nach Han¬
nover berufen , um Stellung zu den Lohn- und Tarifsragen zu
nehmen . In eingehender Aussprache wurde die wirtschaftliche und
sozialpolitische Lage nach allen Richtungen hin erörtert . Die
Rationalisierung der Industrie zwang die Arbeiterschaft zur Stei¬
gerung der Arbeitsleistung . Den Kapitalbesitzern hingegen brachte
sie erbebliche Ertragssteigerungen in Form höherer Gewinne und
Dividenden , an denen die Industrien , deren Arbeiterschaft im Fabrik -
arbeiter -Berband bzw . im Keramischen Bund ihre wirtschaftliche
Vertretung findet , in hervorragendem Mähe beteiligt sind . Die
Steigerung der Produktion hat nicht die Erhöhung der Preise und
der Lebenshaltungskosten verhindern können. Die sehr oft in Aus¬
sicht gestellte Erhöhung de» Reallohnes durch Preisverbilliguns ist
nicht eingetreten . Die das Ergebnis der Aussprache »usammensas-
sende Schlußfolgerung stellte fest, dah in der Leitung des Fabrik¬
arbeiter -Verbandes Einmütigkeit über die Notwendigkeit zur Ber -
besierung der Lohn- und Arbeitsbedingungen und der Erhöhung
des Anteils der Arbeiterschaft am Arbeitserträge besteht, ebenso
auch der einmütig « Wille , solche Verbesierungen durch die Organi¬
sation durchzuführen. Bei der Behandlung der künftigen Gestaltung
der Rahmentarise kamen auch jene pbrasenreichen Ergüsie der »om-
munistischen Eewerkschastszentrale über das Tarifwesen in der
chemischen Industrie zur Sprache , in denen ihr Urheber seine völlig«
Unkenntnis der Dinge . die er „resiortmäbig" bearbeiten muh. zur
Schau stellt. Sehr eingebend wurde die unbefriedigende Entwick¬
lung des Tarifwcsens in der Ziegel- und in der Zementindustrie
besprochen . Die von der Brancheleitung eingeleiteten Schritte zur
Schasiung von Reichstarisen in diesen beiden Industrien wurden
gebilligt .

Der bei dem Vorstand des Verbandes der Fabrikarbeiter
Deutschlands vorhanden « lebhafte Wunsch , Grenzstreitigkeiten mit
den im ADGB . zusammengeschlosienen Verbänden nach Möglichkeit
aus der Welt zu schaffen , hat zu SSerbandlungen über Abschluh von
Kartellverträgen mit anderen Verbänden geführt , über die von den
beiden Vorsitzenden Brey und T b i e m i g berichtet wurde . Die
Funktionärkonferenz nahm die Berichte über Verhandlungen mit
dem Textilarbeiter -, Bergarbeiter », Metallarbeiter - und dem Der»
kehrsbnnd entgegen. Der Vertragsentwurf für den Abschluh eines
Kartelloertrages mit dem Verkebrsbund fand die Billigung der
Konferenz, die jedoch an die Voraussetzung geknüpft wurde , dah die
organisatorischen Sonderinteresien einiger Zahlstellen beim endgül¬
tigen Abschluh Berücksichtigung finden sollen . Auch der vorgelegte
Entwurf für einen Kartellvertrag mit dem Metallarbeiterverband
fand die Zustimmung als geeignete Abfchluhgrundlage . wobei be-
män» lt wurde , dah trotzdem noch manches ungeregelt bleibt . Wei¬
ter kam der lebhafte Wunsch zum Ausdruck, dab die Verhandlungen
zur Bereinigung der Ursachen . oie Anlah zu Grenzstreitigkeiten
geben , weitcrgefübrt werden sollen .

Das der Konferenz vornelegte Material über die Entwicklung
des Verbandes ergab das Bild eines « treulichen Aufstiegs . M ' t-
gli -iderbewegung und Be ' tragsgesioltung zeigen zufriedenstellende
Entwicklung. Trotz des jahresze ' tüblichen Konjunkturrückgangs bat
die Mitgliederzahl in den beiden letzten Monaten zirka 6000 zuge¬
nommen. Alles in allem eine erfreuliche Entwicklung.

1> ELZ ÄNDERUNGEN
jg

“ tads ' lo« zu billigen Preisen sei«

Geschwister ‘
Schiedsspruch im Werstarbeiterstreik

Berlin , 21 . Dez . Im Werstarbeiterstreik , in dem der Reichs¬
arbeitsminister . wie bereits mitgeteilt , im össentlichen Jnteresieein neues Schlichtungsverfahren eingele .tet batte , ist nach zwei¬
tägigen Verhandlungen beute in den frühen Morgenstunden ein
Schiedsspruch zustandegekommen Er setzt die regelmähige Arbeits¬
zeit auf 50 Stunden wöchentlich und vom 1 . November 1929 auf
49 Stunden wöchentlich fest. Darüber hinaus können nach der Ar¬
beitsordnung oder im Einverständnis mit dem Arbeiterrat Ueber-
stunden geleistet werden . Der regelmähig 25 Prozent betragende
Ueberstundenlohnzuschlag ist künftig für jede über 48 Stunden
wöchentlich binausgebende Arbeitszeit zu zahlen. Die Lohnsätze
sind unter Wegfall des bisher für die Mehrarbeit bezahlten Zu¬
schlags von 1 Pfg . auf den Stundenlohn gegenüber dem ersten
Schiedsspruch um 1 Pfg „ also auf 5 Pfg . pro Stunde , erhöht . Für
die Urlaubstage wird Lohn in Höbe des Durchschnittsverdienstes
des Einzelarbeiters bezahlt . Sämtliche tariflichen Vereinbarungen
sollen bis 30. Juni 1930 laufen und falls sie zu diesem Termin nicht
gekündigt werden , sich jeweils um rin Jahr verlängern . Die Par¬
teien haben sich über die Annahme oder Ablehnung des Schieds¬
spruches bis zum 28. Dezember 1928 zu erklären . Erfolgt die An¬
nahme oder Verbindlichkeitserklärung . so soll die Wiedereinstellung
der Arbeiter möglichst sofort nach Maßgabe der technischen Möglich¬
keiten des Betriebes und ohne Mahregelung erfolgen .

§1

Die Fabrik als Menschenfalle
In der Radiozubehörfabrik Becker u. Co. , Berlin , ereignete

sich ein schweres Brandunglück , durch das bisher drei Arbeiter ge¬
tötet und 30 schwer verletzt wurden . Unser Bild »eist die Feuer¬
wehr bei der Bekämpfung des Brandes .

Sport
Fnhballvorfchau 3 . Bezirk.

Der kommende Sonntag bringt auf dem A.S .V . Durlach -Platze da-
Endspiel um die « ezlrkSmciftcrschafien der 1. Mannschaften sawie »er 3u -
»end. Da Durmersheim am letzten Sonntag als Sieger Über Bulach hcr-

vorging , hettzt dt« Begegnung : Spielveretntgung Südstadl SarlSruh « L
gegen Durmersheim I . Auch hier ist eS schwer ein oder de» ander « Ver¬
ein alS Sieger anzusprechen; man tippt jedoch allgemein mehr sür Süd -
ftadt wie sür Durmersheim , wenn jedoch Durmersheim in der ersten Halb¬
zeit den Elan ausbringt , wie in Mörsch in der letzten halben Stunde , dann
mutz stch SüdstadtS Hintermannschaft mächtig wehren , um ihr Tor rein -
zuhalten . Um >42 Uhr treffen stch Oetisheim Jgd . — HagSseld Jg » . Die
kleinen fltn .en OetiShetmer werden hier wohl als Sieger hervorgehen , je¬
doch ist auch HagSseld nicht zu verachten. Die zweite Mannschaften von
HagSseld und OetiSheim spielen um 12 Uhr . Hierbei wird wohl OetiS-
hcim wenig zu bestcllenha den, denn HagSfeldS II . ist zurzeit in Hoch-
sorm. ES stnd somit drei spannende Spiele in Aussicht gestellt , so daft
jeder Besucher hochbesriedigt nach Hause gehen wird . Darum aus nach
Durlach zu den BezirkSspielen.

A ^ einis he Koh 'en- und
\ Brikett -Gesellschaft

„Der Herr des Todes "
In Berlin produziert sich zurzeit ein gewisier- Slawko Bart « au»

Agram , von Beruf Ebamvagnerfabrikant . Er zeigt « in Artisten¬
kunststück, das ihm dcn Namen „Herr des Todes" eingetragen bat .Barta nimmt eine Patrone von 35 Zentimeter Länge , dir mit 350Gramm Sprengstoff geladen ist, zwi .chen die Zähne und bringt siemit einer brennenden Lunte zur Explosion. Er steht dabei völlig
unbeweglich, bis die Explosion vorüber ist.

Oemeinüepolttik
vürgerausschuhfitzung in Forchheim

Am Freitag 14 . Dezember, fand im Rathaussaol eine Sitzungde, Bürgerausschusses mit folgender Tagesordnung statt : 1. Eeneh.
migung über Ankauf eines EruMücks im Bere .ch des Baugelän -
de» im Betrag von 650 M ; 2. Verkündung der Eemeinderechnungfür 1927 und Genehmigung des Voranschlags ^ 3. Bürgichaftsüber -nahm« der Gemeinde üb« Baudarlehen in 2 Fällen im Betrag von
zusammen 7300 M.

Punkt 1 der Tagesordnung fand einstimmig Annahme . ZumPunkt 2 wurde von seiten des Bürgermeisters über die einzelnen
Positionen Einnahmen und Ausgaben Kenntnis gegeben Es bleibtein ungedeckter Aufwand von 40 000 M . Zu dieser Deckung ist einllmlagesuh von 1 .50 von 100 Ji Stcuerkavital erforderlich. Der

ijtlaaeta^ eni .prichl in Hohe dem v ' m vorigen Jahre . Zum Vor¬anschlag lag von der sozialdemokratischen Fraktion ein Antrag überEinführung der Lernmittelfreiheit in der Weise vor , dah m >t Be¬ginn des neuen Schuljahres 1929 wr die drei unteren Klasien1000 M , für das nächst kommende Jahr 4 . , 5. und 6. Klasie weiterefv00< M und der restlich« Teil für die 7 . und 8. Klasie noch die zubenötigten Beträge in den kommenden SSoranschlägen eingesetzt wer¬den . so dah bis Ostern 1931 die Lernmittelfreiheit durchgeführt ist.In der Aussprache »um Voranschlag nahm die Z e n t r u m s f r a k-t i o n eine eigentümlich« Stellung ein . Ihr Sprecher Winterglaubte , die Einführung der Lernmittelfreiheit wäre nicht zeitge-
mäh. Ebenso sei dieser Antrag vom hygienischen Standpunkt zuverwerfen . Einen Seuchenherd können und dürfen sie nicht auf-
kommen lasien. Man könne nicht verstehen, dgh die swjialdemokra-
tische Fraktion diese Forderung zum Prinzch erbebt . Es sei zu be¬dauern , dah der Gemeinderat in seiner Mehrheit diese Position im
Voranschlag mit ausgenommen hat . ' Eenosie Ruprecht begrün¬det namens der soz . Fraktion den Antrag und nahm im besonderenzum gesamten Voranschlag Stellung . Die Einwände von Zen»
trumsseite können wir verstehen und haben von ihnen auch nichtsanderes erwartet . Wir wisien, dah das Zentrum für Forderungen ,die für leine Partei zweckdienlich erscheinen, immer zu haben ist,kommt aber von sozialdemokratischer Seite ein Antrag auf kulturel¬lem Gebiet bat es bereits vor Jahrzehnten wie auch heut« noch
denselben Standpunkt eingenommen.

Der Voranschlag mit Einführung dßr Lernmittelfreiheit wurde
mit 30 sozialdemokratischen und demokratischen Stimmen gegen 18
de« Zentrums angenommen .

Der Punkt 3, Bürgfchaftsübemabm«, fand einstimmige An-
nahme . L. K.Die beste kommunalpolitische Information
erhält der Stadtverordnete und Eemeindevertret « durch di « Halb¬
monatsschrift Die Gemeinde . Das soeben « schiWene Heft Rr .23 bringt einen bedeutenden Artikel von Otto Bach üb« Inter¬nationale Wohnungsstatistik . Ueber die Strahenbaubeiträg «
fchreibt Stadtrat Fischer. Zur Reform der sozialen Fürsorge durchdie Gemeinden heiht eine interesiante Arbeit des StadtverordnetenBroll . Wie beute schon die Seeuf « und Seestrahen der Allgemein-
vEit erhalten Weihen könnten, zeigt der Aufsatz von bans Turh .FürLand « und Kleingemeinden sind besondere Fra¬gen behandelt . Ueber den Versuch , den Religionsunterricht in den
ländlichen Fortbildungsschulen zu verankern , wird in einem Auf¬
satz von W . Wolfs berichtet, die ergangenen Recktsentscheide und
die Antworten des Minist « iums als geeigntes Material mitv « -
öffentlicht.

Der sehr ausführliche und umfangreiche Bericht von der Ta¬
gung des Deutfckjen Landgemeindetages und des Verbandes der
Preuhischen Landgemeinden bringt u . a. das Referat des meuhische«
Innenministers Grzesinski im Wortlaut .

Eine wahre Fundgrube von Material sind di«
beiden Rundschauen, die Landgemeinde - und Kommunale Rund¬
schau. Eie bringen nicht nur das wichtigste Material au » der Ge¬
setzgebung , sondern informieren über die Borgänge auf allen Ge¬
bieten der Kommunalpolitik . Vergleiche, Beispiele . Anregungen
aus Stadt und Land stnd hier gesammelt.

Jeder Kommunalpolitiker braucht Die Gemeinde als not¬
wendige Jnformationsauelle . Sie kostet vierteljährlich 3 JL und
ist »u beziehen durch jede Postanstalt und direkt durch den B« log
I . H . W. Dietz Rachf., Berlin SW . 68 , Lindenftrahe 3.

Kohlen Koks Briketts Brennholz

Kontor : Amalienstr. 2 ? , F.cVe Waldstr
Telephon 344 und 245
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RarLsruher Chronik
Karlsruhe , den 22 . Dezember 1928.

Seschichtskalenüer
22 . Dezrmber . 1620 Landung der englischen Pilgrime in Ame¬

rika . — 1902 ^Psychiater v . Krafft -Ebins . — 1917 Beginn der
deutlch -rust . Fricdensvcrhandlungen in Brest-Litowsk . — 1918 Zen¬
tralrat der deutschen sozialistischen Republik übernimmt die Regie-
rungsgeschäfte. — 1923 Schacht wird Reichsbankvräsident.

23. Dezember. 1688 Jakob ll . aus England vertrieben . — 1732
*Arkwrigbt , Erfinder der Spinnmaschine . — 1870 Rom wird Ita¬
liens Hauptstadt . — 1921 -fSozialoolitiker Ernst Francke . — 1918
Rechtsverbindlichkeit der Tarifverträge verordnet . — 1918 Auflösung
der Volksmarinedivision . Unruhen .

Wmrerionnrnwenöe
Zum 22. Dezember, dem kürzesten Tag des Jahres
Es gibt keine Wende der Sonne , sondern nur ein immer gleich¬

mäßiges Drehen der Sonne um ihre eigene Achse und ein Drehen
der sich bewegenden Erde um die Sonne . Ist unsere Sonne der
Erde zugewendei, dann haben wir Tag . Ist sie ihr nicht zuge -
wrndet , dann haben wir Nacht . Einmal ist die Erd« der Sonne und
ihren Strahlen naher , ein andermal entfernter . Wenn die Sonne
den tiefsten Punkt erreicht bat und die Nacht am längsten ist , dann
kommt die Wende. Die Sonne geht wieder ihrem höchsten Punkt
entgegen und der Tag wird wieder länger .

Wintersonnenwende !
Jultag . wie unsere alten Germanen sagten und mit riesigen an¬

gezündeten Reisigbündeln auf den Bergen feierten . Der hellodernde
Flammenschein des riesigen Holzfcuers grühtc das werdende Licht .

Der romantisch verträumte Sinn unserer Zugend schaute in diese
Zeit des Julfestes zurück und belebte den fast vergessenen Brauch der
Wintersonnenwende . Sie zieht hinaus in die winterliche Nacht und
steigt auf einen hoben Berg , um weithin sichtbar die flammenden
Holzscheite aufslackern zu lassen .

Gruß der Sonne , die wieder hellstrahlend kommt !
Sonnenwende soll für . uns Zeitenwende bedeuten !
Dunkel ist die Nacht und hell der Tag . Es gibt aber auch die

taghelle Nacht und den nachtdunklen Tag .
Es gibt aber auch eine Dunkelheit und eine Helligkeit des Le¬

bens . Düster und dunkel ist das Leben in Armut , in Not und in
Sorgen . Hell dagegen , wenn es sorgenlos ist , ohne Not , ohne Elend .
Nun gibt es niemals ein sorgenloses und kummerloses Leben. Selbst
der in Reichtum lebende Kapitalist bat seine Lebenssorgrn , wenn er
krank ist, usw . usw . Aber er bat nicht die unmittelbaren Eristenz -
sorgen, die der Arbeiter , der Proletarier bat . so lange er lebt . Der
Kapitalist beutet aus und beherrscht den Proletarier .

Aus der Tiefe zur Höbe wollen , heiht , den Klassengegensatz zwi¬
schen Kapitalisten und Proletarier aufbeben , beseitigen und die
klassenlose Gesellschaft errichten. Das heißt , aus der Nacht und dem
lichtlosen Dasein als Proletarier berausgehoben werden in den licht¬
freudigen Tag des von Bedrückung und Ausbeutung befreiten Men¬
schen .

Sonnenwende ist uns Zeitenwende !
Zeitenwende ist für uns die Umwandlung der kapitalistischen

Gesellschaft in die sozialistische und die Errichtung der klassenlosen
Gesellschaft

Licht und Sonne sollen da» Dasein «ller Menschen erhellen und
sie der Dunkelheit des Lebens entreißen . Es bleiben noch genügend
dunkle Schatten , um die Menschen nicht selbstzufrieden, übermütig ,
verwohnt zu machen , denn ökonomische Gleichheit verhindert noch
nicht Krankheit und Tod . die beiden unzertrennlichen Begleiter des
Menschen auf seiner Erdenbabn . Da » sind Sorgenquellen genug.

Wende der Sonne ! Lichtfest der alten Germanen !
Wende der Zeit ! Symbolhaftes Fest des Proletariats , die

aus der Dunkelheit der Ausbeutung und Bedrückung «mvorstrebrn
nach der Helligkeit ausbeutungsfreier Gesellschaft .

Lagt Feuer flackern weithin in das Land und Zeichen sein einer
peÄ>aft«n Idee : Wende der Zeit , Sozialismus !

KmServescherung
Jungvolk , Buben und Mädels , füllten gestern nachmittag die

Festhalle fast bis auf den letzten Platz . Es war Weihnachtsbeiche-
rung für hilfsbedürftige Kinder , veranstaltet vom Badischen
Frauenverein vom Roten Kreuz in Verbindung mit der
Vereinigung Karlsruher Zeitungsverleger . Im
Rotiabre 1922 haben sich beide zusammengetan , um den armen Kin¬
dern , deren Eltern ihnen nichts bescheren können , eine Weibnachts-
freude zu bieten . Durch Sammlungen und Spenden wurden die
Mittel aufgebracht . So jedes Jahr . Auch dieses Jahr wurden in
den Klassen der Volksschulen die bedürftigsten Kinder ausgesucht,
etwa 1000 an der Zahl , di« eine nützliche Weihnachtsgabe erhalten
sollen. ' Zur Bescherung wurde ein besonders für das Kindeigemüt
zugeschnittenes Programm aufgestellt und eingeübt und viele pro¬
minente Kräfte stellten sich uneigennützig zur Verfügung , um dem
Aue einen passenden Rahmen zu geben. Neben den Kindern und
deren Eltern waren auch die Behörden vertreten .

Nach einem Orgelsviel Arthur Kusterers und einem Wcib-
nachtslied hielt Rektor Steinhäuser eine kurze Ansprache, in
der er allen dankte, die zu hem Werke beitrugen , insbesondere der
Stadtverwaltung und dem Zeitungsverlegerverein . Dann folgten
die Aufführungen , durchweg bestritten von Kindern der Eutenberg -
fchule II und der Hebel-Markgrafenichule . In den Zwischenakten
spielte die Polizrikavclle . Am Schlüsse kam die Hauvtsache , nämlich
das „Christkind"

, dargestellt von Frl . T i e tz e und der Nikolaus mit
der Rute , dargestellt von Kunstmaler O e r t e l . Jedes Kind bekam
« in Päckch.-n mit allerhand Nützlichem und außerdem noch « inen gro¬
ssen Lebkuchen . An den Gesichtern war das Glück abzulesen, das für
kurz« Zeit in die kleinen Herzen eingezogen ist.

Im Kampfe gegen den krebs
Am Donnerstag sprach Herr Dr . Weiterer aus Mannheim ,
sich seit Jahren in besonderem Matze der Bekämpfung des

b,es widmet , vor einer zahlreich erschienenen Zuhörerschaft. Der
mer hatte als Erster . 1911/12 , also bereits vor dem Weltkriege.
Antikrebsvrovaganda aufgerufen . .
Können wir im Kampfe gegen den Krebs , so begann Redner

en Vortrag , Hoffnung erwecken können wir helfen? Dies sind
tze und verantwortungsieiche Fragen , namentlich in Hinblick
auf , daß durch die Aufklärung über Entstehung und Entwicklung
er Krankheit , die alle .Kulturvölker in steigendem Matze bedroht,

Familie und Recht
Vormundschaft

Für minderjährige Kinder , sowie für geschäftsfähige Personen
kann die Vormundschaft errichtet werden . Beim Todesfall des Va¬
ters wird durch das Vormundschaftsgericht für die minderjährigen
Kinder ein Vormund bestellt. Haben die minderjährigen Kinder
Vermögen , das verwaltet werden muh, so kann die Mutter nicht
Vormund werden. Die Vormundschaft soll der Reihe nach zuerst von
den Verwandten des Verstorbenen und in »weiter Linie dann von
der Mutter übernommen werden . Wenn natürlich der Vater zu
Lebzeiten eine bestimmte Person »um Vormund für seine Kinder be¬
stimmt bat , so wird hiernach Verfahren . Die Vormundschaft kann
aber auch durch das Vormundschaftsgericht angeordnet werden,
wenn den Eltern durch ihr Verhalten gegenüber dem Kinde, die
elterliche Gewalt entzogen, oder, wenn durch das Verhalten des
Kindes die Zwangserziehung angeordnet wird (stehe letzter Artikel ) .

Wer kan« zum Vormund ernannt » erde«?
Jede geschäftsfähige volljährige Person , die im Defitz der bür¬

gerlichen Ehrenrechte ist, nicht selbst einen Pfleger oder Vormund
hat , oder in Konkurs steht. Auch eine Frau ( jedoch nicht die Mut¬
ter des Kindes ) kann Vormund werden , wenn der Ehemann die Zu¬
stimmung hierzu gibt . Wenn die Eltern gegen die Aufstellung einer
bestimmten Person als Vormund stnd , so wird dieser nicht bestellt,
auch wenn die erforderlichen Voraussetzungen zur Uebernahm « des
Amtes vorliegen .

Kann man das Amt eines Vormundes ablrhnen ?
Für männliche Personen ist dies im allgemeinen nicht der Fall ,

doch sind bestimmte Ablehnungsgründe vorgesehen. Wer das 60. Le¬
bensjahr erreicht hat , kann die llebernahme einer Vormundschaft ab-
lebnen . Ebenso wer vier minderjährige Kinder hat . oder durch
Krankheit behindert ist . Des weiteren wenn die Entfernung des
Wohnortes zu dem des Mündels eine derartige ist , dab die ord-
nungsgemähe Führung der Vormundschaft gröberen Zeitaufwand
und Kosten verursacht. Wer schon zur Sicherheitsleistung als Vor¬
mund vom Gericht aufgefordert wurde , auber diesen Fällen kann
eine angetragene Vormuirdschaft abgelehnt werden , wenn die Vor¬
mundschaft mit einem »weiten Vormund ausgeübt werden soll . Wei¬
terhin kann ablehnen , wer mehr als eine Vormundschaft führt .
Hierbei ist zu beachten, dab die Vormundschaft über mehrere Ge¬
schwister , sowie »wei Gegenvormundschaften gleich einer ganzen Vor¬
mundschaft gerechnet werden. Eine Frau kann eine ihr angetragene
Vormundschaft ohne weiteres ablehnen . Die oben angeführten Ab¬
lehnungsgründe zur llebernahme einer Vormundschaft müssen jedoch
vor der Bestellung geltend gemacht werden , da ste nach der Annahme
keine Berücksichtigung mehr finden . Eine grundlose Ablehnung be¬
rechtigt das Vormundschaftsgericht etwaigen Schaden geltend zu
machen , auch kann es dem »um Vormund Auserwählten durch Geld¬
strafen zur llebernahme des Amtes anhalten , und strrd 800 Jl als
Höchststrafe vorgesehen. Diese Strafe selbst kann vom Dormund -
Ichaftsgericht dreimal auferlegt werden , so dab bei böswilliger Ab¬
lehnung eine Gesamtstrafe von 900 M auferlegt werden kann. Die
Bestellung des Vormundes geschieht durch das Vormundschaftsgericht
und wird er durch Handschlag an Eidestatt zu gewissenhaften Aus¬
übung seiner Pflichten angehalten . Je nach Umständen kann auch
ein zweiter Vormund , sowie auch «in Gegenvormnnd bestellt « erden ,
wenn »wei Vormünde vorhanden sind , so kann dem einen die Ver¬
waltung über das Vermögen , dem andern di« Erziehung und Auf¬
sicht über das Mündel zugeteilt werden . Dem Gegenvormund steht
die Kontrolle über di« Tätigkeit des Vormundes zu und ist dieser
verpflichtet, dem Gegennsrmuird jederzeit Auskunft zu erteilen .

Rechte und Pflichten d«s Vormunde«
Dem Vormund stehen die Rechte und Pflichten über sein Mün¬

del zu , wie sie durch das Gesetz dem Vater gegeben sind . Er hat für
die Person des Mündels »u sorgen, damit ihm der notwendige Le¬
bensunterhalt zuteil wird , sowie seine Erziehung zu überwachen.
Er vertritt das Mündel in allen Angelegenheiten , mit Ausnahme
der gesetzlich gegebenen Beschränkungen. Diese Beschränkungen sind
gegeben bzgl . der Rechtsgeschäfte mit Ehegatten und Verwandten
der geraden Linie . Des weiteren Rechtsgeschäft« des Mündels mit

las»
dem Vormund . Beschränkungen der Recht « des Vormund «»
jederzeit , das Vormundschaftsgericht für bestimmte Angeleseiwe»^
anovdnen . Die religiöse Erziehung des Kindes ist dem Dorm«

^
entzogen, wenn dieser ein anderes religiöses Bekenntnis w >« «ü
Mündel bat . Die Verwaltung des Vermögens des Mündels 1**^
wenn nichts anderes bestimmt ist ( »weiter Vormund ) dem Vorm >
zu und bat er ein Verzeichnis des Vermögens dem VormundMM ^
gericht abzugeben. lieber die Anlegung des Vermögens tzteut
Vormundschaftsgericht die nötigen Anweisungen . Alle erforderst̂
Rechtsgeschäftevollzieht der Vormund mit Ausnahme solcher « - ■-
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Grundstücke , zu welchen ^die Zustimmung des VormundlchastsgeÛ
erforderlich ist. Die Genehmigung des Vormundschaftsgerichts
weiterhin erforderlich , wenn der Vormund für lein Mündel WgrZ'
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gelchäfte über Vermögen aus gngefallener Erbschaft, gesetzliche« ^
teil oder Pflichtteil führen will . Die Ausschlagung einer Erm^ ,
oder eines Vermächtnisses oder der Verzicht auf den Pfl ' ch^^ js-
kann der Vormund nur mit Genehmigung des Vormundschm ^
gerichts machen . Der Abschluß von Verträgen über ErwerbsgeM m
des Mündels , Pachtverträge über Landgut , Gewerbebetriebe ,
und Pacht mrt mehr als einjähriger Dauer bedarf ebenfalls der ^
nehmigung des Vormundlchaftsgerichtes .

fola

Weiterhin bedürfen der Genehmigung der Abschluß eines ,
Vertrages für den Mündel mit über einjähriger Dauer , ebem « ^
beits - und Dienstverträge , Aufnahme von Geld auf Kredit ,
Verschreibungen, llebernahme von Bürgschaft, Erteilung einer: v
Iura , Vergleich- und Schicdsverträge von 300 Ji an und Reckst ^ -
sHäfte über Aufhebung von Sicherheiten oder Verpflichtungen . ,
dürfen sämtliche der Genehmigung durch das Dormundschafisgekd
Erst mit der erteilten Genehmigung durch das Vormundschaft^ L
erhalten die angeführten Rechtsgeschäfte und Verträge ihre ©"Lj,
feit . Ein Vormund ist nicht berechtigt aus dem Vermögen der
des Schenkungen zu machen , ausgenommen sind jedoch , kleinere „
schenke , die durch Anstand oder Sitte üblich sind . Das DorM -A
fchaftsgericht kann zur Sicherung des Vermögens eines
von dem Vormund eine Sicherheitsleistung verlangen . Die Lc>!̂

kann jederzeit erhöht , ermäßigt oder ganz aufgehoben werden ^
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hierdurch entstehenden Kosten werden aus dem Vermögen des j,
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dels bestritten . Auf Antrag des Vormundes kann das VorM"
fchaftsgericht diesem , für leinen Aufwand und Tätigkeit eine «« -
messen« Entschädigung aus dem Vermögen des Mündel

End« der Vormundschaft
zubin

Die Vormundschaft findet ihr natürliches Ende , wenn das
de! volljährig geworden ist , oder wenn dem Vater die entzöge «' „
terliche Gewalt wieder verliehen wird , bzw . wenn die angeost’

Zwangserziehung aufhört . Ein Vormund kann das Dorm « ,
fchaftsgericht um Entbindung von seinem Amte ersuchen , wen « ‘
von den Gründen eintrifft , die ihn zur Ablehnung des Amtk»
rechtigt hätten . Das Vormundschaftsgericht selbst kann von
»der auf Antrag der Eltern , oder des Mündels « inen Vorm««" p«
nes Amtes entheben , wenn dieser seine Rechte überschreitet. 0«"
Pflichten zuwiderhandelt . j^ e

Ist ein« Frau Vormund , so muh das Vormundschaftsgericht
von ihrer Verpflichtung enthinden , wenn der Ebemann die
bene Zustimmung »urückzieht . Ist der Ehemann jedoch Daser ^
Mündels , so wird seinem Verlangen nicht entsprochen , es :v,irrf
datz wichtige Gründe zur Entziehung vorliegen . Bei Beend 's^ i
der Vormundschaft mutz der Vormund dem Gericht Rechenschrm
die Vermögensverwaltung geben und den Besitzstand an das
bzw . seinem Nachfolger herausgeben . War ein Gegenvormu«« Zf
banden , so bat dieser auf der Dermögenszusammcnstellung

l> i
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Prüfungsvermerk anzubringen .

Richtigstellung. In der Abhandlung „Angenommene
in der vorletzten Samstagnummer hat der Druckfehlerteufel « '"asist
liches Kind mit einem unehelichen verwechselt. In der dritte «
des 2. Absatzes heißt es : Das angenommene Kind hekommt d >e st ja
liche Stellung eines unehelichen Kindes . . . . Es muh, wie
schon aus dem Sinn der Sache ergibt , natürlich Heiken :
Kindes .

Pelzmäntel «. Jachen
0 weyen AU ' gaoo aes AniKtis

Geschwister
vielleicht eine gewisse Krebsfurcht in der Oeffentlichkeit erzeugt
wird . Aber auch auf diese Gefahr bin müssen wir unsere Aufgabe
erfüllen , denn nur dann , wenn alle Schichten der Bevölkerung
wisien, worauf es ankommt und mithelfen , mitmachen, kann der
Kamvf erfolgreich geführt werden . Die groben Aufgaben und Ziele
der Bewegung sind : 1 . Die Verhütung des Krebses (Propyylaxe ).
Der Krebs ist eine Krankheit mit sehr langer Entwicklung. Ihm
gebt durch Jahre hindurch die Präeanzerose voraus . Gewisie chro¬
nische Entzündungszustände der Haut , der Schleimhaut der Mund¬
höhle, der Stirn - und Kieferhöhlen des Rachens , der Nase, des
Darmes , der weiblichen Geschlechtsorgane usw . sind nichts anderes
als präkanseröje (vrae — vor , Cancer — Krebs ) Erscheinungen, zu
weilen auch schon Stoffwechselstörungen auf (oder stnd infolge erb¬
licher Disposition vorhanden ) , die den Boden für die spätere Ent¬
wicklung der Krebsgeschwulst vorbereiten . Noch ist es aber Zeit ,
diesem Entwicklungsgänge durch geeignete Behandlung Einhalt »u
tun . Wurde jedoch das präkanzeröse Stadium überschritten , hat
also die Bildung einer Krebsgeschwulst bereits begonnen , dann tritt
die 2 . Forderung an den Arzt heran : Frühdiagnose und Früh¬
behandlung . Der Arzt mutz die Natur der Geschwulst in ihren
ersten Anfängen , solange der Krebs noch ein lokales Leiden ist,
erkennen und unverzüglich die richtigen Maßregeln zu ihrer Besei¬
tigung ergreifen . Chirurgie , Röntgentiefenbestrahlung und nament¬
lich das wunderbare Radium haben in den letzten Jahren infolge
der Vervollkommnung ihrer Anwendungsart zu Erfolgen geführt ,
die als ehedem absolut ausgeschlossen galten . Auch in Fällen , denen
das operative Verfahren machtlos gegenübersteht, kann vielfach
noch Hilfe gebracht werden , selbst in verzweifelten Fällen wird oft
noch Besserung und Linderung der Schmerzen, ja Heilung herbei-
geiührt , die Redner mit seiner neuen Methodik bei vergeblich ander¬
wärts behandelten Brust - und Zungenkarzinomen zu bewirken das
Glück hatte . (Radiummantel .) Bei 2 Brustkrebsen desolater Art
waren innerhalb 8 Tagen alle Tumoren verschwunden! Redner
ging ferner auf die einzelnen Formen und Lokalisationen des Kreb¬
ses ein und stellte die Richtlinien für ihre Behandlung auf. Weiter

besprach er die neuesten Bestrebungen , die StoswechselstörunS' ^ t'
die Entwicklung des Krebses begünstigen, zu bebeben. Er
auch die Chemotherapie des Krebses (Antimeristin , Bleio.

r«^ Kc'
die Organotherapie ( Einspritzung von dem Krebse feindliches z«
websäften wie Lymvhozytenextrakte , Insulin usw .) und
dem verwickelten Problem der Immunisierung gegen den ^ i» j
über , wobei es sich um die Erweckung der Schutz- und Der ^
gungskräfte des Körpers , um die Mobilisierung der Ab« e «>>

«i«
bandelt , die ihrerseits die Geschwulst angreifen und abba» c
Gebiet , besten Erschließung allerdings erst begonnen bat . tff «ti «1'

Reicher Beifall lohnte den durch zahlreiche Lichtbilder
len Vortrag .

( :) Wintersvort -Sonderzug mit Anschluß an die Deb j><! ,
Achern - Ottenhofen . Im Anschluß an den Wintersporu ' ° s$ }
Reichsbahn Rr . 2600 , der bei günstigen Schneeverhölt «0 !

q- . fc«' '

d«

Samstag in Karlsruhe um 16.00 Ubr abfäbrt . wird aui besco
~
n ^(t‘

bahn Achern—Ottenhöfen ebenfalls ein praktisch gelegene!‘y ,
zug geführt . Der Wintersportsonderzug trifft in Achern y_

-
p ,

4** OTAnvn aÜ <7 Iß litt »^direkter Anschluß in Achern . ab 17.16 , Kavvelrodeck an y
17.25 , Ottenhöfen an 17.87. Für die Rückfahrt am Sonntags
bösen ab 17.56 , Achern an 18 .11 , ab 18.58, Karlsruhe an Id-

Der Karlsruher Einzelhandel hält seine Läden arn ®

tag , den 23 . Dezember von 11bis6llhr und am e
24. Dezember (Hl . Abend ) bis abends 7 Ubr K
empfiehlt sicht , die Weihnachtseinkäufe frühzeitig
eine möglichst ruhige Abwicklung des Geschäfts am
gewährleisten .

'
ztzi'

Städt . Sparkasse Karlsruhe . Es wird aui die . bei«"?^
zeige aufmerksam gemacht , wonach die Kassen und Ä ®

j,a0 cS
2 4 . Dezember nur vormittags bis 13 Ubr geöffnet l, ll

^ ’
cflt ii **

sind die Kasten und Kanzleien am 31 . Dezember
Jahresabschlutzarbeiten vollständig geschlossen - t<<l4 [ e9uv |U^1UDUI -VvUcil O U ( 1 |1 U ll U I U U £ | U) l «S | f **

( : ) Schwindel. Der verband der Gemeinde- und E -Änche«
reibt uns : In den städtischen Betrieben , resv . be« stad t

schreibt UN» , on orn umruiujcu -orineoeir , icijj. i,,. i
Leitern versucht ein Waschevertreter -aus der Wilbelmstro » ^ tjjj
ein Geschäft zu machen, , daß er unfern Kollegen versuch °
/SAm«nXiif «r flÄH» «AM litt "*■*Schwindel beizukommen, er hätte von unserem .
Adreste der einzelnen Kollegen erfahren . Auch batten w >

etfic<’

die Kollegen zum Kaufen von Wäsche empfohlen- öbc i K
hiermit , daß wir keinem der nicht mit gewerkschaftUM ^
stigen di« Arbeiterbewegung betreffenden Dinge zu bnlleg' " , ‘fy
kunft aus unserer Kartei geben. Wir ersuchen unsere sc

{s j «
artigen Leuten , die sich auf Grund eines solchen SM "

beranmachen, die Türe zu weisen.

Die Weihnachis -Wöbel-Märkte Ser Lirma Brüder C. St $. Landes . « Idd

stnd immer noch gut sortiert . Besuchen Sie am goldenen Sonntag »n

dingt diese anregendenveranstaltungen , auch wenn Sie steineMöbel gebrauch

Nächste Verkauftstellen: Karlsruhe , Möbel-Palais , « ondellplatz
ftivUfriefttridi-Sffaße 4?
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^lenarsthung der Handwerkskammer
Ja ’

i* 71. Plenarsitzung dielt im Bürgeriaal des Karlsruher
^ "ies am Donnerstag vormittag di « Handwerkskammer ab , zu

lit »? Teilnehmer aus Arbeitgeber - und Arbeitnebmerkreiien , !o-
l,,Ar Regierung einfanden . Herr Präsident Jsenmann berich -

die gegenwärtige Lage des Handwerks und bezeichnete die -
^ al , ichleckt. Der Konjunkturabsiieg gebe in iebr schnellem

S?* dm sich. Eg fehle an Aufträgen auch für das Handwerk.
) btt Arbeitslosigkeit werde die Schwarzarbeit noch mehr ge»

. rt wie bisher . Anschließend berichtete Herr Jienmann noch
^

d >« Kundgebung des Reichsverdandes des deutschen Handwerks
und hoffte dabei auf Erfüllung der erhobenen Forderun -

redete sodann noch der Reform des Schlichtungswesens
indem sie dem tariflichen Schlichtungswesen den Vorzug

^ hieraus befaßte sich Herr Direktor E n d r e s mit der Steuer¬
et und warnt « vor einer neuen steuerlichen Belastung der Wirt -

Der Rationalisierung der Wirtschaft müsse dre Rationalisie -
^ d«s Staates folgen . Er bezeichnete die beutigr Steuerpolitik
tfllch und meint « des weiteren , daß die Regiebetriebe von Reich ,

J?.1 und Gemeinden eingeschränkt werden sollen . Außerdem ver -
£ . r den Abbau von Aemtern . die keine Eristenzberechtigung
^ haben . Daß die Regiebetriebe der öffentlichen Verwaltungen

Gegenstand der Kritik des Handwerks sind , ist ja nichts
, £• trotzdem ein gut geleiteter Regiebetrieb auch dazu beitragt .
Steuerlast »u mildern . Sonderbarerweise wendet sich das Händ¬
ig

»ui gegen die Regiebetriebe von Staat und Gemeinden , nicht
l auch gegen Regiebetriebe der Privatwirtschaft , die doch auch
Zahlreich anzufinden sind . Der Redner wandte sich gegen die
Akbesteuer , gegen die Erhöhung der Realsteuer und die Wieder -
^ hrung der Reichsvermögenszuwachssteuer .

weiteren wurden in der Plenarsitzung noch die Vorschriften
tz? eg« lung des Lebrlingswesens beraten und di« Höchstzabl der
^ 'Uge im Friseurgewerbe auf fünf in einem Betrieb « ( !) fest-
{
’k im Installations - und Malergewerb « auf sechs ( ! ). In je -

Jli

p
In »

R
-j’ iune für Zeitversäumnisie und Meistervrüfungssätze fest.
, °er Besprechung des Voranschlags für das Jabr 1928 fand di«
"atmlung ihren Abschluß .

ju^ ach Erledigung dieser rein geschäftlichen Angelegenheit fand
kV®'* Ehrung zweier Obermeister für hervorragende Verdienste
« Aa Handwerk statt , nämlich des Herrn Schubmachermeisters' I e und Tapeziermeister Stiel .

? Veranstaltungen
rfI( >>^ »er<>nftaltungen im Hotel Germania . Das Hotel . Germania " der«
pd !s7Xi am 2. Weihnachirseiertagc <28. Dezember) einen WeibnachtS .- >. i . v ._ - - - - - - - — -!iü ’ h,m -

i ! # t ft 11 6a II
Kcbrau» der JadreS 1928 (31. Dezember) der üMtdie
und am 1. Tage der neuen Jahre « ein ebenso fröh.

jahrSball tolgcn wird . Wer je Gelegenheit hatte , ein
.Germania " mitseicrn zu können, der wird gerne bestätigen, daß

all« Voraussetzungen zum Gelingen solcher Beranstallungen für dieser
Hotel restlos zutrcsscn, daß die HauSkapclle Millot glänzend spielt und
daß auch an materiellen Genüssen dem verwöhntesten Geschmack dort spie¬
lend Rechnung getragen weiden kann. Selbstverständlich werden di« Fest-
lokalitäten in einem dem Charakter des ieweiligen Abends entsprechenden
Schmucke prangen , die Darbietung bcsontzerer Spezialitäten wie Plum .
Pudding , Mincc Pie 'S usw. wird die Stimmung heben und wer sich müde
getanzt oder müde geplauscht bat , wird in einer lauschigen Ecke sicher ein
besonders gemütliches Plätzchen finden , von wo aus er die ganze Festes-
srcude auch im AnSruhcn an sich vorüberziehen lasten kann. So werden
die Festtage den Besuchern der Hotels Germania zweifellos viel AbweLse-
lung und viel Freude bringen , waS ia schließlich jeder am Ende der
alten JahrcS ebenso wünschenswert empfinden dürste, wie am Beginn des
neuen.

Weihnachtsfeier der Spielvcrcinigung Südftadt 1896 (f . B . Morgen
Sonntag , den 23. Dezember, abends ab 5 Uhr , findet im Saale der »Wal-
halla " ( Augartenstraße ) die diesjährige Weihnachtsfeier mit Kindcrbe-
schcrung und Gabcnvcrlosung statt. Unsere bis jetzt sich bestens bewährte
Damcnabtcilung wird uns wieder mit zwei schönen Thealerstücken er¬
freuen . Außerdem kommen gesangliche Darbietungen des Gesangvereins
. Vovväris " zu Gehör . Weiter wird Humorist Lorenz Mitwirken.

Veranstaltungen
Samstag . 22. Dezember :

Bad . Landestheater : Kasperle aus WeihnachtSurlaub . Don 15— 17(4 Uhr.
Mustkverein Karlsruhe : Weihnachtsfeier im . Burghof " abends 19(4 Uhr.
Zum Bolköhaus : Streichkonzert.
Männcrgesangverein Durlach : Weihnachtsfeier in der Festhalle. 19 Uhr.
Arbeitsgemeinschaft Mühwurgcr Arbeitersportvereine : Nachm . 15 Uhr in

den »Drei Linden " Kinderbcscherung. Abends 20 Uhr Winter -Feier
mit Tanz .

Residenz-Lichtspiele : Ungarisch« Rhapsodie — Jonnh als Menschenfreund.
— Beiprogramm .

» ad . Lichtspiele : DaS kalte Herz. 1« Uhr und 20 .15 Uhr.
Gloria -Palast : Tie Republik der Backfische.
Palast -Lichtspiele : Die Mädchensarm mit Tom Mix . Emil und Schlemihl

unter den Menschensrestern.
Colostrum : Wcihnachtsprogramm . Spadoni SisterS mit ihrer ZirkuS-

DarietS -Rcvue. 20 Uhr.
Kammer -Lichtspiele : DaS Galeerenschiff. — Beiprogramm .
Arbeiter -Kcglerbund : WcibnachtS-Fcicr im . Weißen Löwen" , Kaiferftr . 23.

19 Uhr .
Sonntag , 23. Dezember :

Bad . LandeStheater : Kasperle auf WeihnachtSurlaub . Don 15— 17(4 Uhr.
— Die Afrikanerin . Bon 19 (4—22% Uhr.

Konzerthaus : Herr Lambeit üer . 19(4—21 )4 Uhr.
Turnverein Durlach -Bue : Im DolkSvauS Weihnachtsfeier. 18(4 Uhr.
BolkShauS : Streichkonzert.
Reichsbund der Kriegsbeschädigten: Im großen Saal der Städt . Fcstvalle

Weihnachtsfeier mit Kriegcrwaiscnbcscherung. Nachm. 14 Uhr.
Sängerbund vorwärts Durlach : In der Festhalle Weihnachtsfeier.

18(4 Uhr.
Residenz- Lichtspiele : Ungarische Rhapsodie — Jonnh als Menschenfreund.

— Beiprogramm .
Bad . Lichtspiele : DaS kalte Her, . 16 Uhr.
Gloria -Palast : Die Republik der Backfische.
Palast -Lichtspiele : Die Mädchensarm mit Tom Mix. Emkl und Schlemihl

unter den Menschensrestern.

Colosteum : WeihuachtSprogramm . Spadoni SisterS mit ihrer ZirkuS-
Barietä -Revue. 20 Uhr.

Kammer -Lichtspiele : DaS Galecrenschisf. — Beiprogramm .
Sportplatz A .S .B . Durlach : FußballcntschcidungSspicl ab 15(4 Ubr.
Arbeiterradsahrrrverein „Solidarität " : Weihnachtsfeier im Kaffee Nowack .

15 Uhr.
Touristcnvercin „Die Naturfreunde " : Kindcr -WeihnachtSseier im Festsaal

des . FriedrichShos" . 16 Uhr.
PHSnir -Stadion : F .D . Ossenburg gegen F .C . Phönix . 15(4 Ubr.

Schneeberichl
Amtlicher Schneebericht der Bad . Landeswetterwarte

Beobachtungen vom Samstag , 22. Dezember , morgens 8 Uhr
Feldberg -Poststation : Trockener Nebel , minus 5 Grad , 100 bi »

110 Ztm . Schneehöhe , Pulver , Ski und Rodel sehr gut .
Höchenschwand : Trockener Nebel , minus 4 Grad , 130—140 Ztm .

Schneeböbe , Pulver , Ski und Rodel lehr gut .
Furtwangen : Heiter , minus 7 Grad , 60 bis 65 Ztm . Schneehöhe ,

Pulver . Ski und Rodel sehr gut .
Königsfeld : Bewölkt , minus 10 Grad , 55 Ztm . Schneehöhe , ge¬

körnt , Ski und Rodel sehr gut .
St . Georgen : Bewölkt , minus 8 Grad , 48 Ztm . Schneehöhe , ge¬

körnt , Ski und Rodel sehr gut .
Schonach : Bewölkt , minus 13 Grad , 60 bis 65 Ztm . Schneehöhe ,

Pulver , Ski und Rodel sehr gut .
Schönwald : Bewölkt , minus 5 Grad , 80 bis 85 Ztm . Schneehöbe ,

Pulver , Ski und Rodel sehr gut . "
Ruhestein : Trockener Nebel , minus 8 Grad , 75 bis 80 Ztm . .

Schneehöhe , Pulver , Ski und Rodel lehr gut .
Hnndsbach - Biberach : Bewölkt , minus 7 Grad , 40 Ztm . Schnee¬

höhe , etwas verharscht , Ski und Rodel sehr gut .
Hundseck : Bewölkt , minus 7 Grad , 45 Ztm . Schneehöhe , etwas '

verharscht , Ski und Rooel sehr gut .
Bühler Höhe -Plättig : Bewölkt , minus 8 Grad , 40 Ztm . Schnee¬

böbe , Pulver , Ski und Rodel sehr gut .
Herrenalb -Talwiese : Bewölkt , minus 6 Grad , 28 Ztm . Schnee¬

höhe , etwas verharscht , Ski g)it , Rodel mäßig .
Titisee : Bewölkt , minus 9 Grad , 55 Ztm . Schneehöhe , Pulver ,Ski und Rodel iebr gut .
Neustadt : Bewölkt , minus 9 Grad , 55 Ztm . Schneehöhe , Pulver ,Ski und Rodel sehr gut .
Triberg : Bewölkt , minus 9 Grad , 50 Ztm . Schneehöhe , gekörnt ,Ski und Rodel sowie Eisbahn gut .
Breitenbrunneu : Bewölkt , minus 6 Grad , 60 Ztm . Schneehöhe ,etwas verharscht , Ski und Rodel gut .
Dobel : Bewölkt , minus 7 Grad , 30 Ztm . Schneehöhe , etwas ver¬

harscht , Ski und Rodel gut .

Wasserstaus des Rheins
Basel 35, ges. 6 ; Schusterinscl 98 ; Kehl 217 , ges . 3 ; Maxau 406 , gest. 1 ;

Mannheim 281 , ges. 11 Zentimeter .

Die Brauerei Sinuer bringt seit einigen Tagen einen vorzüg¬
lichen Stoff Weibnachtsbock in ihren sämtlichen 'Wirtschaften zum
Ausschank (Siehe Inserat ) .
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HOTEL QERMmi/T
KARLSRUHE

WHwoch , den 26 , Veremtzee 1928

Weihnachts-Ball
Montag, den 51 . Dezember 1928

5ilvester- Bal|
Dienstag, den 1. Januar 1929

Neujahrs-Ball
Tfschvorausbestellungendrmgehd angcratm

Telephon Nr. 4042 und 4043
Au’O ' Etasteilung für auswfrtige Besuch «

(QeseflschatoJVimg)

;
'

ä
Vf

H
:i

p \

besuchen Sie während der WeihnacMswoch «
die behaglichen

Qermania -Weinstuben
Sie essen dort zwaegloe and preiswert
Mittag - tmd Abendessen ab Mk. 250

Reichhaltige Speisekarte
bei niedrigst auskalkulierten Preisen

Offene Weine aus besten Lagen

Die Weinhandlung

Hotel Qermania
füllt die Löcken Ihres Kellers

Verlangen Sie unsere Weinhandelsliste
^ t^ ferung aufter Heus sehen *on 5 flaschen an

*r*Kh macht Sie zu unserem Dauerabnehmer

Tanz - Abende finde« jeden MMtfaA.
^

^ ^

' ••

^

ndSonntagsfaf

^

Oesellsrtiafts - Anru

^

Feinkostzum Füllen
der
DelikateAköite

§* u
Für den Herrn

j ?nanta Oda^ tmden ms . o roq .
4 .90 ö 90 6 50 8 90 U. IlBfteP

fHscdnncK
. 95 1.25 2 75 u röuer

' untfrhos ' n nrhrtad Fpottöuinsrn
- 3 90 4 50 6 25 u . höher

Für die Dame
fEeqsnts PuHousr

7 25 9 2512 5019 50 ü .lÜÜIBP
_ :s . creoe de Chine
2 .25 3 75 4 .50 II. höher

’
strBmnfe . uio ’« u . Seide, la Ouai .‘ 4 .25 4 90 6 26 U. Höher

Jiihlbiirg : Bieiostreift « 48, Werdcrpl»«,
Kaiscrstr . 95, Ecke KronenstnaM

Sie wiffen nicht
was Sie
kaufen feilen I

Warum
Koben Sie unfere BucKhandlung
noch nicht befucht? Holen Sie das
Verfäumte nach . Wir erwarten Sie !
Unlur Gefchöh i (t am Sonniag , 23 . Dezamber
von 11-18 Uhr geöffnet .

Waldftrafje 28 4 Fernfpredinr 7020/21

De Mulchen BaljeavWei
werden am 24. und 31. Dezember

1928 um ,m ,
17 Uftr gefehlosse » .

Ärmb.-Chren
fein Gold v . 40 Mk an
fln Silber via „ ..

Garantie , empfiehlt

Cür. Fränh e Karlsruhe L .
Billiger

Weihnacfhtsverkanf.
Auf Fahrräder . . . . 10°/0
Auf Nähmaschinen . . 20 %

Nachlaes
Sonstige passende Weihnachtsgeschenke

In großer Auswahl bei

K. Denner, Haisersir. 5.
Gue

Geschäsle
Hotels,Wirtschaf ,
te« , Kaffee , Metz¬
gereien . Bäcker . ,
Levenemrttel -,

Zigarren - ,Milch .
Butter - u . Eier -
siefchäite, Lchioj -
,erei . Detikateffen

eu grotz mi
zu verkaufen.

M. Susam
Herrcnstraße 38

Telefon 5/>30

Surtch -A-ziaraie
Schall-lattea

ältufiäinffrumemc
aller Art

Pianos
neu und gebraucht
Müfikalien

empfiehlt 1938

WllsW
Durlach

2 gut erhalt . A »zü
ihr (junge von 14 dis
>6 Jahr . bist , zu verk .
Rüppurrcrsir . 73 , 31

Städtische Schauspiele
Baden -Baden

Große Bühne
Dienstag , 28 . Dezember 1928 (Erster Weih-

nachtStag», IS' /. Uhr
Volksvorstellung

NARZISS
Drama nach Biachdoget . frei qestaitet durch

Gustav TaviS
» aß« Met , Preist : 1.69 RM . biß 55 Psg.

La»sfMken
Nu8füt .nken
Tdürtnrer Säumt
U. LtrvklM . klLndcn

Mettwürttcken
NM. Niertourkl
Kaibslebkrwmsl

Sä» !eiebkr>
. i .Terriaenl

*

Shar - tnen
ÜOtftS in Dosen
BßCINOP indiv Tunken
6)0lint09$ nt Mayonnaise

VWttr'■.rnY»« '
SchweizerM
EbnmnM

fl ötsmnhour

m
1 Schnchtelküst

nieierverelnigung Karlsruhe (e.»J
Oeeehaftsstelle (asr brlefl A»fraj. ) Banmelitmtr. M, Ctt lU
Sprechstundenjeden Montag u> reltag im„Kafiee
Nowack “, jeden Mittwoch Unter den Linden '
EckeYorkstr . u . Kaiserallee , ieweil « v . B-7 ' I Uhr

Um mit den 8683

Schuhuraran-
RestDeständen

zu räumen , wepkautM wir ab heute
zu ledern annehmbaren Preise !

— Nur kurze Tage —

Schuhhof
KrtegsstraM 84

' 4

fi
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Sinxter

Weihnachts -

Bockbier

W:

im Ausschank
in allen Sinner -Lokalen

8?<K

JL £ J JkJU tna

FDP das

Wcihnachisfcsf
Schinken aller Art

nunscninKan . uorderscninKen .
RollscfilnKen zum Kochen . '
RoilschlnKen zum rohessen .
RoilschlnKen gehocht .

Ulapme SctilnKen ln der Rrdhe lietepbar .
‘ LachsschmKen Pariser Ort . schaufele .
SclHnRenspecK . SchlnKen -FlelschstacKe .

Feinste Wurstwaren
in aparten Packungen in jeder Preislage .

Geschenkbücher und -Körbchen
in gesebmackvoller Ausfüllung in jeder Größe. ^

Garn. Platten — Fertige Braten
Fflp den

Weihnachtsbraten
größte Auswahl in erstklassigem sw

Rind-. Kalb - , Hammel - und Schweinefleisch .

GEBtt. HENSEL
RponenstraBe 33 . ftmallenstpada 23

Rudolfs trade 28 . sonensiraüess . HardtsipaBe20
Sonntag , den 23. Dezember , von 1—6 Uhr geöffnet .

Für die Feiertage

Riempp - weine
sehr bekömmlich und preiswert .
In allen einschläg . Geschäften erhältlich .

Christ. Riempp , Weinkellerei, Karlsruhe
Telefon 188 und IBS . S74A

üzggenauer » -
KMtenherde

Gasherde Ä .Gelen
KBchengerilte , llnushaltnnikel ,
SpfelwaFen .CbpIetbaainechniucb

Rodler , ibchllttschulie

Weihnachts - Geschenke
Große Auswahl > Billige Preise

Berta Hörmann
vonn . Filiale Brnst Maix

ewrg -rriefricr .-straGc S2
Sonntags geül ' uet von 11—0 Uhr

I ftrauchU 7)u
ti

yvil mu

Amaiiäuatr . 2öa . geg Uooisciiectt

Colotleum
Oas neue

iMnachis-
Programm

Spadoni
Sisters

mit ihrer
Circus - |

Variete -
Revue !

Täglich 8 Uhr
Sonn- u. Festtags

O und 8 Uhr
Vorstellungen

Ard . Radsahrerduud
, Lo!idari1St-

Abteilg « arlsr »Stadl ,
Morgen
Sonntag
23. Dez .
mittag »
8 Uhr .

findet im UafeNowack ,
LMinger Straße,im un -
teren Saale unfcre dies¬

jährige

Weihnachtsfeier
mit Uinderbeschernn «
Gabenvcrloiung und
Theateraufsührnng .
statt, wozu wir unsere
Mitalleder nebst Ange-
HS igen , freunden unk
Äünnern herzlich ein .
laden. 8 <42

Die BereinSleitunq

Kssnrlrsvts . l , io»
wie Weibchen , Pr iSw
tu verlaufen . Moiler .
tfHc* 74 , IlI .St . « 1057

Für Als

Edenhoöener .
SUtlartlner . .
Lauöenheimer .
HamDacfier . .
eimmeldinger .
1921er Haardter

mk . i .05
mk . 1 .35
mn. 1 .35
Ulk. 1 .50
MH . 1 . 65
mx . i .80

1922er mersteiner oamthai mn .1 so
Pündericner . mk . 1 .95
1921er Krauznacher .

UJinzenfeld . . . . mk . 2 .50
DOrkheimer FMierbcrg . fflk . 0.95
maiaga dunkel . . . . irik . i .is
malaga gald . . . mn . 1 .so
Samos und Ufernruth . MH. 1 .1 5

alles pro Vi Flasche ohne Glas

Scluvarzwa :d. KlrsGhivasser IHR . 5.-
Bad. Zwetschenwasser . mn . 3.95
Deutscher Uleinbrand . mh . 3.so
oiu . Liköre . rnk. 3 .50

alles pro "1 Flasche einschl . Glas

nibrecm & co. K
; Weinhandlung ROPDarrsrstr. 34 Tel. 3306

Das schönste

ist ein 1662

Sparbuch
de »

sinnt, sparnaiieKarlsruhe
dessen erste .inlage das Datum des
Weihnachtsabends (21 . Dezember ) tr &gi
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^ oui jeden Gabentisch

£ Billig« bunt« Bilderbüdi «r
^ 28 iS 804 784 784
*

; Ein« äufierü reichbebild «rte
Märchenbuchreihe"

JjJ jeder Band . 1.80

« Wertvolles Romanguf der
•Q Weltliteratur
M jeder Band Leinen geh . . . . 2 . -
^ Die Ausgaben der deutschen
« Diditer«Gedäditnls » Stiftung
g Ernstes und Heiteres in bunter
ff Auswahl

jeder Band Leinen geh . . . 2 .80

R Romane in gefchmeckvollen
Oi Ha!bleder *G$fchenkbänden
ft Otto Ludwig,Immermann,Tolstoj ,
® G. Keller, Destojewski , 0 . Wilde
w jeder Band .

Jq Für Junir und Alt
's lack London
Ul jeder Band Leinen geb . - « E.OG

Volksfreund - Bucbhandlung
Karlsruhe , Waldstraße 28 / Fernruf 7020/21

m mnnn

llllllB

ist

Wollen Sie Ihren Kindern eine

grofie welhnactitsfreufle
bereiten ? . . . Ja ? . . . Dann [
besuchen 81e mit ihnen über j
die Feiertage die mJLrehen -

hatten 8761

nacuniiiagsMelifngen' SpadomsisterSn .
COLOSSEUM

3CSC

Sängerinst
Karlsruhe

w

Am l .Welhnsehts -
lelertng findet im 12

. .Burghof “ abends 7 Uhr unsere
diesjährige

Weihnachts - Feier
statt . Hierzu laden wir unsere !
Mitglieder . sowie Freunde und |
Gönner des Vereins ein
8743 Oie Verwaltung .

rw - w w T i- t r tw B - tr -« " n *
i i ■. .«fli-i 4fr, m». i41r.ni inTfai ig?m . Tw ■

Wistilch -Wiffenschaflliche
Vereinigung.

(Christian Science Society) Karlsruhe .
Gottervlenste Sonntags 10 Uhr vormittags ,
Mittwochs 8 Uhr abenvr , Sofienstr . 41, Aula

IlHM MMn
naturrein 1928er Gewächs

V4Liter 35 Pfennig
im „ Malkasten “
Hirschstraße 20 n . boi

Georg Schreiner

Biam ' .

ji ] Bauctier aulsepaSl ! !
bevor Sie ihreUieHinacnts -einiiaote
in ziaoppon . sigopefWfi . TelieK und
TsbeKsmelfen machen , besichtigen
Sie bitte meine 8 34

. uiamsiraoe 17
Ich biete Ihnen die günstigste und
billigste EinKaufsneiegenbeif in
schönen Geschenkpackungeir zu 10,
25,60 und 100 Stück , fiwicne Ousmehl

Gustav Kirctienöauerhup waidsfr . ir

gffHngey Anzeigen
Zur EntHehung von Neujahrsglückwünschen

werden freiwillige Beiträge zwecks Zuwendung
au hilfSvedürftige Arme hiesiger Stadt in der
RatSlchreiberei rntgegengenommen .

Die Namen der Geber , deren Beiträge ipä -
lestenS bis zum 31 . Dezember 1928 eingehen,
werden veröffentliche. l««»

(Ettling «» , den 22 . Dezember 1928.
Der Bürgermeister .

Ulf*

Selten günstige
Einkaufsgelegenheit

Wegen Verlegung unseres Fabriklagers verkvüj
*®

wir unsere wirklich erstklassig gearbeiteten (4
litätsmöbel zu ganz bedeutend reduzierten Frei

Heppen- Speise- Damen-Ziinii
Polster- een Einzelroökel

finden Sie bei uns noch prachtvolle Modelle
' RatenHaufaDkoiB» 11

Besichtigung ohne Kaufzwang erbeten

In

Sonntag , den 23 . Dezember von 11—6 Uhr ge ®*1

markstahiersBartJ!
MöbelVerkaufsstelle , Karlstrafte *

APDeiiep -fiesanguepeln
Eintracht Ettlingen

*
Morgen Sonntag , 28 . Dezember ,
abends >/,7 Ubr lm Sonnensaale

Weihnachts - Feier
m t Musikvorträeen . gemischten
und Mftnnerchören , Solls , Theater -

aufführungen .
Hierzu ladet frenndilehst ein

brr Vorstand
l ,‘l' 7

Badisches
Landestlteatet
SamStng , 22 . Tez .

Nachmittags

siafperle aus
Mihnachis-

ilrlaud
Lustige? Weihnachts¬
stück von Ulrich von

der Irenck
Regie i v. d Trcnck

.Nitwirkende : Bertram .
Ermarth , Genier ,
Quaiser , Ziegler ,
Borlfelvt , Brand ,

Hemmecke , Graf , Herz,
Höcker, Just , Kioevie.

Mehner Müller,Brüter
Schneider , Schulze

Anlang 15 Uhr
Ende 17' /« Uhr

L Rang und I . Sherrsitz
3 00 .«

• — 1«57

Sonntag , 23 . Tez .
Nachmittags

Kasperle aus
Weihuachtt-

ilrlauv
Lustiges Weihnachts»
stück von Ulrich von

der Treack
Regie : v d Trenck

Mitwirkende : Beriram .
rmarth . Genier .

Quaiser , Ziegler ,
Bortseldt , Brand ,

Gemmeckr . Gras , Herz,
Höcker, Just , Kioevie,

Mehner, Müller,Brürer .
Schneider, Schulze

Anfang 15 Uhr
Ende i ? ' /« Uhr

L Rang und i . Sperrsti -
3.00 M,

- 1

Abends
»Gl2 . Th ..Gem.2.S ■(

Die

Oper von Meyerbeer
Dirigent Schwarz

Regie : Krauß
Mitwirkende : h . Ernst ,

Fanz , Trautmann ,
Borodin , Hospach ,

Lauskötter, Lüier, Rühr .
Theo Strack.

Dr Wucherpsennig.
ArraS . Grötzmger,
Kalubach, Kilian
Ansang 19' /r Uhr

Lude 22-/r Uhr
Preise D i 1.00—8.00 ^«

_ 65e
3m Städiischen

Konzerihüus
Zum 1 . Mal :

*Herr

Lmpcrlhikl
Bon Berneuii

Regie : v . d . Trenck
Mitwirkende : Bertram ,

Dahlen
Anfang I9 ' /t Uhr

Ende nach Ll' /z Uhr
l . Parkett 4 . 10 Jt

_ 1MC
Dienstag , 25. Dez.

X ieMristerfingrrvon
Nürnberg

Im KonzerthauS :
Arm wie eine

Kirchenmaus
Mittwoch. 26 . Dezember

Nachmittags
Kasperle ans

WrihaachtSurlaub
Abend? :

Neu einstudiert :
Boeraecio

Im KonzerthauS :
Ter Snhb . llkSnig

2
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Sönger-
Sund '

.VomSris'
Karlsruhe.
Mittwoch,den 20. Te,z«mber (2 Weid '

nachtsseiertagi . nachm , von 8 - « UM .
im großen Saale der Stadt . Jrsth »" '

Kinder-Wei >' «inl>i«ieitk § { •*
mit Bescherung .

Auschiießend von 7 — 1 Uhr »roßr >

' «esvl>v»

»nd

Weihmchts-All
Ballorchester Polizei - Kapelle .
Eintritt : Mitglieder 30 Psg.,

Nichtmitglieder 50 Psg .
Hierzu laden wir unsere Mijglicde' -
beie» Angehörige , sowie Frcuv ^
und Gönner de? BereinS mit
Bitte um zahlreiche Beteiligu^
ireundlichsl ein. Borverkausssttve
für Mitglieder . BollSsreund ' -BU ^
Handlung, Waldinatze 28 ; KauW " ,
Sisele, Werdtiplatzi Zigairknuav
Töpper , Ecke Kriegs- und Rüppvd ?
Strotze und an der TageS-

Abendkasse .
M B Mitglieder , die bereit find.
tür den Gabentempcl zu ipene°, , l
bitten wir , dieselben bi» spateren ,
Montag . den24 .De >,ember,im Vereng ,
lokal „Grünwald ' adzugeben . *" <
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der am Sonntag , den 23 . gncü' ^Sti,
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Mitteilungen au » der Eemeinderatssttzung vom 2v- Dezember
H . Dem Blechner Leonhard A m b e r ge r , der 56 Jahre un¬

unterbrochen der der Firma C . Beuttenmiiller u . Cie. beschäftigt
ist und jetzt dort austritt , werden die Glückwünsche des Gemeinde¬
rats unter Ueberreichung eines Geldgeschenks ausgesprochen. — Die
Pächter des Jagdbezirks Breiten 4 lLebrwald ) sowie diejenigen
der Gemeinde Gölsbaujen und des Staatswaldes Jwwald - Hamberg
beabsichtigen sich zu einer Jagdgesellschaft zusammenzuschliehen . Ge¬
gen das Vorhaben ist nichts einzuwenden. — Den noch lebenden
7 Veteranen von 1S>70 71 wird eine Weibnachtsgabe von je 36
bewilligt . — Der Synagogenrat beabsichtigt , in der neu hergerich-
teten Synagoge Gasheizung einzufllbren. Die Kosten der Zuleitung
bis »um Messer werden aus die Stadtkasie übernommen . — Die
Vergütung für d e Dienerin der Kreislandwirtschoftsschule wird
geregelt für die Zeit , bis zu der sie di« ihr laut Vertrag zustehende
freie Wohnung nebst Heizung und Beleuchtung benützen kann. —
Hinsichtlich der Ankorderung der Kosten für die Strahenreinigung
jotrb grundsätzlich bestimmt, dah dieselben nur vom Hauseigentümer
angefordcrt werden tönen und bat? etwa bestehende Vereinbarungen
zwischen dem Hauseigentümer und Dritten die Stadtgemeinde nicht
berühren . — Für die Pflasterung der Schulgasse sind die Mittel
im Voranschlag bewilligt . Vor der Pflasterung müssen aber die
verschiedenen Anwesen noch an di« Kanalisation angeschlossen wer¬
den. Der Vorsitzende wird ersucht , mit den in Frage kommenden
Hauseigentümern wegen des Kanalanschlusses zu verhandeln. —
Auf Ersuchen eines Fabrikanten des Industriegebiets ivird der vor¬
handene Gebweg bis auf den Rechbergweg durchgeführt, damit die¬
jenigen Personen , insbesondere die Arbeiter , die im Industriegebiet
zu tun haben , nicht den Umweg über die Pforzheimer Strohe
machen müssen . Der Gehweg soll , wie zur endgültigen Ausfüh¬
rung vorgesehen, hergestellt werden, da für ein Provisorium die
Kosten zwecklos ausgegeben wären . Der Aufwand macht 4866 JL
aus . — Der vor dem Gasthaus zur Krone angebrachte Benzintank
soll vor das Anwesen des Kaufmanns Georg Nöller . Melanchtbon-
strahe 46. verlegt werden. Das Gesuch wird dem Bezirksamt mit
den entsprechenden Anträgen vorgelegt . — Die Ortsgruppe des

° ADAC , bat den Wunsch ausgesprochen, es soll mit Rücksicht auf die
Verkehrssicherheit in der Melanchtbonstrahe die Miihlstrahe für den
Durchgangsverkehr mit Kraftfahrzeugen gesperrt werden. Der Ge¬
meinderat hält diese Mahnahme nicht nötig , nachdem ungeordnet
worden ist , dah die Eartenstrahe bis zum Postweg als Einbakn -
strahe behandelt werden soll. Dagegen soll dem rveiteren Wunsche ,
die Kurv« in der Pforzheimer Strahe durch Tafeln kenntlich zu
machen , entsprochen werden. — Auf den Antrag eines Fuhrunter¬
nehmers . die Beifuhr der Kohlen für das Detriebsamt im Wege
der Versteigerung oder der Auswechslung unter den Fuhrleuten zu
vergeben, wird beschlosien, es bei dem bisherigen Verfahren zu
belassen, wonach die Beifubr durch Giiterbestätter H a n n i ch er¬
folgt . der sonst keine städtischen Fuhrleiitungen verrichtet. — Dem

ickgbabnbemamt 1 in Karlsruhe wird auf das Gesuch um An-
s '^ luh des Wärterhauses der Martstation 24 der Kraichgaubahn an >

Wasierle' tung erwidert , dah der Anschluh erkolgen kann, wenn
d?e Kosten >m Betrage von 8706 -4t von der Bahn bezahlt werden.
— Es sind beim Gemeinderat Klagen vorg-brackt worden , weil a„ f
de n Postweg das Schlittenkahrm gestattet sei . D' e Anwohner stnd
dadurch benackteil'gt , weil bis gegen Mitternacht auherordent ' ich
reges Leben herrsche . Der Gemeinderat erkennt die Klagen der
Anwohner als berechtigt an ; er verkennt aber andererseits nicht den
Wunsch der Jugend , «n ein paar Tagen des Jahre » tüchtig Schlit .
tentabren zu können. Es soll deshalb der Postweg als Rodelbahn
nach wie vor freigegeben werden. Dagegen wird die Polizei an« r-
wiesen, streng darüb -r »u wachen , dah svätestm» $411 Ubr ab -mias
d" ? Schlittenfahren aufhört . Zum Schutz dar Anwohner wird d̂ Ur
Sarge getragen , dah der Gehweg immer gut gestreut ist. — Drei
Baugesuch« werden dem Bezirksamt unter Begutachung vorgelegt
und drei Anträge aus Grundstiicksschätzung erledigt .

Der Weihnacktsbaum für Alle. Dem Beispiel anderer Städte
folgend , wird auch die hiesige Stadtverwaltung über die Feiertage
einen Weihnachtsbaum auf dem Marktplatz aufstellen und
ihn elektrisch beleuchten. Die Ausstellung ward am Montag abend
um >46 Ubr erfolgen und wird feierlich vollzogen werden. Die
d esisen Gesangvereine und der Musikverein werden
hierbei Mitwirken. Diese Mahnabme ist zu begrüben, sind doch auch
hier « ine ganze Anzahl Notleidende , die nicht in der Lage sind , sich
einen Cbristbaum zu beschaffen . So können sie wenigstens sich an
dem aufgestellten Daum beim Lichterglanz erfreuen . — Die Bedürf¬
tigen werden auherdem auch mit einer kleinen Gabe von der Kir¬
chengemeinde bedacht werden.
Kus dem *ubf«»

Aus dem Gemeinderat Ettlingen
Die Lieferung und Beifubr von Sand und Kies für den städti¬

schen Bedarf des Jahres 1929 wird vergeben. — Entsprechend dem
Vorschlag des Fürsorgeausschusses genehmigt der Eemeinderat die
Auszahlung einer Wrihnachtvbeihilfe an di« Erwerbslosen und Aus¬
gesteuerten , wofür Mittel aus dem laufenden Voranschlag zur Ver¬
fügung stehen . —Nachdem Gemeinderat Kiefer , der aus der ge¬
meinsamen Vorschlagsliste der Zentrumsvartei und der deutfchde -mo-
kratischen Partei als Angehöriger der Zentrumspartei in den Ge¬
meinderat gewählt war , infolge Wegzugs aus dem Gemeinderat
ausscheidet, tritt an desien Stelle gemäh 9 83 (5.0 . und 9 48 G W O.
als nächster nichtgewäblter Bewerber der gleichen Vorschlagsliste un¬
ter Berücksichtigung seiner Parteizugehörigkeit Blechnermeister Karl
Rummel für die restliche Amtsdauer in den Eemeinderat ein . —
Tromveter Josef S v e ck hier wird nach Entrichtung der festgesetzten
Taren »um Antritt des angeborenen Bürgerrechts zugelassen . — Den
Vorschlägen der Finanzkommission bezüglich Stundung , Ermäßigung
und Ilachlah von rückständigen Steuerschulden, Strabenkosten , Miete
Holzgeld usw . stimmt der Gemeinderat zu.

Ettlingen . Wie schon vor einigen Tagen bekanntgegeben, ver¬
anstaltet der Arbeitergesangverein „Eintracht " morsen Sonntag ,
abends halb 7 Ubr , im Sonnensaale eine Weihnachtsfeier . Das
Programm bietet allen Teilnehmern einige angenehme Feierstun¬
den. Musikvortröge . gemischte und Männerchöre , Solis , ernste und
heitere Theateraufführungen wechseln in bunter Reihenfolge . Die
Arbeiterschaft wird hierdurch noch einmal aufgefordert , die Weih¬
nachtsveranstaltung der „Eintracht " zahlreich zu besuchen . Schon eine
gewisse Dankesvilicht mühte die Arbeiter veranlassen zu dieser Weih¬
nachtsfeier zu geben ; ist die „Eintracht " dock immer bereit , die Feste
der Arbeiter verschönern zu helfen durch ihre Licdervorträge . —
Mittags 3 Ubr findet eine Kinderweihuachtsfeier statt , zu der auch
die Erwachsenen eingeladen sind .

Der Reichsbund der Kriegsbeschädigten, Kriegsteilnehmer und
Hinterbliebenen , Ortsgruppe Ettlingen , veranstaltet auch in diesem
Jahre wieder , um den kranken Mitgliedern und auch den Krieger¬
waisen eine Weibnachtssreude zu bereiten , einen Wohltätig «
keitsabend am Sonntag , 36. Dezember, im grohen Connensaale ,
dem am Nachmittag die Kriegerwaisenbescherung vor-
an»eht . Wie alläbrlich . wie überhaupt bei allen Veranstaltungen ,
so ist auch dieses Jabr für den Abend ein reichhaltiges , abwechsungs-
reiches Programm aufgestellt sodah sämtliche Besucher voll auf ihre
Rechnung kommen werden. Neben den musikalischen Darbietungen ,
die ein« Abteilung des Jnstrumentalvereins bringen wird , bat sich
in liebenswürdiger Weise auch der Gesangverein Freundsckaft

Stabführung seines Herrn Dirigenten S ck l a g e t e r zur Ver-
. ? gestellt, um mit seinem klangvollen Tonkörver Perlen unseres
reu -.schen Liederschatzes zu Gebär zu bringen . Auch werden wieder
2 '-mterstücke ernsten und heiteren Inhalts mit eigenen Kräften
unrec bewährter Regie aufgrfübrt . Frl . I . S t ö b r e r , Sopran ,
wird sich mit einigen gesanglicken Darbietungen der Orffrntl 'Okrit
vorstellen. Ein reichhaltiger Gabentemvel mit nü^ ' ichen und prak¬
tischen Dingen , wobei jedem Gelegenheit geboten ist. etwas »u ge-
atituun , tza jede» fl»» smbwuü, mit» «uk bi» Besucher tze» Ab»nd»

seine Anziehungskraft nicht verfehlen . Zu Beginn der kommenden
Woche wird der Verkauf der Programme in den noch besonders
bekannt zu gebenden Verkaufsstellen einsetzen . Die Einwohner¬
schaft wird gebeten, mit Rücksicht auf den edlen Zweck , sich zahlreich
zu der Veranstaltung einzufinden . Wer einen genußreichen Abend
verleben will , der komme am 36. Dezember in die Sonne " zur Wohl¬
tätigkeits -Veranstaltung des Reichsbundes der Kriegsbeschädigten.
Kriegsteilnehmer und Hinterbliebenen , Ortsgruppe Ettlingen . —
An die Einwohnerschaft Ettlingens ergeht die Bitte , durch Zusen¬
dung von freiwilligen Spenden in Geld oder Waren die gute Sache
zu unterstützen. Spenden werden beim Vorstand Otto Martin ,
Luisenstrahe (Städt . Badeanstalt ) dankend entgegengenommen. —
Die Programme für die Mitglieder zu ,4l 6.36, die zur Nachmittags¬
und Abendveranstaltung berechtigen, werden durch die Ein -
kassiere ! zugestellt . Richtmitglieder Ji 0 .60, Arbeitslose mit
Ausweis -ü 0 .30. Vorverkauf für Nichtmitglieder im Zigarrenbaus
Rees und bei Friseur Emil Jäger .

Langensteinbach. Die großen Anstrengungen der Nationalsozia¬
listen in letzter Zeit führten nun am Donnerstag zu einer Ortsgruv -
vengründung . Wieder „leuchtet " also ein neuer politischer „Stern "
über unserer Gemeinde, auf desien Munderwirkung man gespannt
sein darf . Ein Teil der hiesigen Einwohner ist zwar für Neuigkeiten
empfänglich, zumal von einem früheren „führenden Ratbausvoli -
tiker" schon lange Propaganda getrieben wurde . Die Einreichnungs -
liste war »war nicht überfüllt , doch darf man gespannt sein aus den
ersten „Appell" . Vielleicht haben nun auch einige Beamte der Re¬
publik Gelegenheit ihrem Herzen Luft zu machen . Die Ettlinger
Realschule liefert auch „erfahrene " Politiker , der Oberlehrersohn übte
sich schon am Plakatekleben . Uns scheint überhaupt geboten ein wach¬
sames Auge über einen Teil der Schüler der Ettlinger Schule zu ha¬
ben, denn auch anderwärts hat man Gelegenheit dieses völkische
Treiben zu beobachten .

Für die Parteigenosien und Gewerkschaftskollegen beibt es nun
lebhafte Propaganda zu entfalten um Partei und Gewerkschaften
neue Mitglieder zuzusühren und vor allem die Parteivresse noch
mehr zu verbreiten . Gespannt sind wir allerdings auf den kommen¬
den Führer der Nazisozzi , am Donnerstag konnte man ihn noch nicht
finden , vielleicht reichts zum Samstag abend. Wir hatten schon ein¬
mal eine solche „nationalsozialistische Welle" im hiesigen Orte zu
verzeichnen, aber über Nacht war der geistige Führer abgereift , ob
diesesmal mehr Glück dabei ist.

Gefestigter denn je steht die sozialdemokratische Partei am hie¬
sigen Orte , eine schöne Anzahl Bolksfreundabonnenten wurde ge¬
wonnen . Die Bildungsoortröge weisen sehr guten Besuch auf . An
die freigewerkschaftlich organisierte Arbeiterschaft ergeht der Ruf :
Hinein in dir Partei um dir politisch« Macht in der Gemeind« zu
erringen . Unsere Ratbausvolitik ist der beste Beweis , dah wir es
bis jetzt verstanden haben , dort den Hebel anzusetzen , wo es notwen¬
dig war . Und so marschieren wir ins neue Jabr mit dem Ziele :
neue Streiter , neue Kampfgenossenzu sammeln , das jetzt Verankerte
auszubauen , zu rüsten für die Befreiungsstunde des Proletariats !
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Verpachtung einer Republik
Die kleine Republik Andorra , zwilchen Spanien und Frankreich

in den Pyrenäen liegend , ist von einem Konsortium gepachtet wor¬
den . Das Konsortium will in Andorra Hotels und ein Svielkasino
errichten.

Xattatt
Seziuldemokratifch« Partei

Die Parteigenosien und Genossinnen werden auf die am ersten
Weibnacktsfeicrtag , abends 7 Uhr , im Löwensaal stattfindende
Weihnachtsfeier des Arbeitergesangvereins Liedesfreiheit ganz be¬
sonders hingcwiesen. In Anbetracht des reichhaltigen Programms
und mit Rücksicht auf die Tatsache, dah die Liedesfreihrit stets
bei allen Anlässen der Partei ihre tatkräftige Mitwirkung nie ver¬
sagt hat , werden un'ere Mitglieder gebeten, der bereits ergangenen
Einladung der Liedesfreiheit stattzugeden. Die Leistungen des Ver¬
eins auf allen Gebieten , sichern jedem Besucher dieser Feier einen
gemütlichen Abend. Da wieder mit einem überfüllten Saal zu
rechnen ist, dürft« reck^z- itiges Erscheinen zu empfehlen lein.

Aus dem Stadtrat
Don der Einladung der Freiwillige « Sanitätskolonne zur Weih¬

nachtsfeier am 15. d. M . wird dankend Kenntnis genommen. —
Dem Stadtarheitrr Karl Litterst wird au» Anlaß seine » 25jährige»
Arbeits -Jubiläums bei der Stadt ein Glückwunschschreiben und ein
Geldgeschenk übermittelt . — Die Berichterstattung des Oberbürger¬
meisters über die Sauptausschuhsitzung des Badischen Städteverban -
des wird entgegengenommen. — Die Räumung des Baue « 12 der
Kaserne, der zu einem Schulgebäude umgebaut werden soll, ist vor¬
zubereiten . Zu diesem Zweck sollen 18 weitere Behelfswohnungen
am Ublgroben erstellt werden ; dabei soll der bisherige Typ bei¬
behalten werden. Der Kostenaufwand mit 85 066 Jl ist durch Kapi -
teilaufnabme mit zehniah iger Tilgungsfrist zu bestreiten . Bür -
gerausschußvorlwge. — In den verwaltungsausschoh des Lehrlings ,
heim» des Katholischen Grsellenverein» werden zwei Vertreter der
Stahl entsandt . — Die Gewährung einer Weibnachtsbeibilf « au
die Erwerbslose« wird beschlossen. Jeder Sauvtunterstützungsemp -
fänger soll 6 -4t und jeder Zuschlagsempfänger (Frau oder Kind)
weitere 2 Ji als Barbeibilfe erhalten ; auherdem erhält jeder Haus¬
halt 2 Zentner Kohlen und Anfeuerholz. Der Gesamtaufwand mit
etwa 4606 -4t ist auf Voranschlagsmitel zu verrechnen. Daneben
bat der Fllrsorgeausschuh eine Verstärkung der Fürsorgelistungen
für bie Win 'ermonaje beichlosien . — 5 Gesuche um Bargfrist und
6 Schulgeldbefreiungesesuche werben verbeschieden ; vollzogen wer¬
den zwei GrundktiicksschStzungen . — Bewilligt wird die Löschung
einer Hypothek für ein beimbezahltes Baudarlehen . — Ein Ein -
bürgerungssesuch wird dem Bezirksamt befürwortend vorgclegt.

H Dom Rastatter Arbeitsgericht .
In den letzten Tagen war auf dem biestgen Arbeitsgericht

Hochbetrieb . Die Elektra -Mittelbaden G . m . b . £>. , Geschäfts¬
führer Tobias Kühn , zahlt vergleichsweise ihrem Lehrling 156
Mark . Es handelt sich um den Abschluh der „Leiden eines Lehr¬
lings "

, das der „Dolksfreund" in der „Sozialistischen Jungvolk -
Beilage vom 11 . Dezember aus Rastatt »um Abdruck brachte. — Im
Stierlen -Werk ist feit sechs Wochen ein neuer Ingenieur einge¬
zogen . 'Jt .m ist das Bctrieberätcgesetz sehr verhaßt . Ein Betriebs¬
ratsmitglied , das nebenbei Offizinskassierer des Metallardeiterver -
bairdes ist, wird das Kasiieren von Beiträgen nach Feierabend in
der Kantine verboten . Das Betriebsratsmitglied ist der Auffasiung,
dah der Herr Ingenieur hierüber nickt zu befinden bat und kassiert
in der Foloe wieder. Der in feiner Autorität schwer gekränkte In¬
genieur entläßt den Metallarbeiter fristlos . Außerdem erläßt der
oesetzesunkundige Ingenieur verschiedene Anschläge ohne Gegen¬
zeichnung de« Betriebsrats . Vor de« Arbeitsgericht macht Ut

neue Herr «inen nicht gerade erbebenden Eindruck und erleidet ß
nen ersten „Betriebsunfall " , igdem das Gericht ibm die
beschäftigung des »u Unrecht entlasienen Klägers auferlegt , "ff ,
dem der Arbeiter bereits seit einigen Wochen zu Lasten der
len-Werke seine Arbeitsstätte von auhen ansab. — Herr ö
Hauser, Schloh-Hotel , muh an seinen Portier 422 .88 M
und ein Zeugnis als Portier ausstellen . Der . anfänglich gut« ^
schäftsgang des Hotels brachte dem Portier den tarifliche«
später lieb das Geschäft nach , somit auch der Lobn. Der ibm
lvrochene Betrag soll den Ausfall des garantierten Tarnl »A,
decken . Der Streitwert wird auf 1664 M festgesetzt. Don den ^a
richtskosten zablt der Beklagte drei Fünftel , der Kläger zwei Füiw '

Baden-Baden
Der Arbeiter -Radfahrerbuud „Solidarität ", Sektion

Baden , veranstaltet am 25. Dezember (Ehristtag ) , abends wj '
im Gasthaus zum „Feldfchlöhchen " Baden -Oos seine Weihnacht»"
unter Mitwirkung des Arbeitergesangvereins Concordia 5*“*
Oes . Das reichhaltige Programm und insbesondere da»
Wiiif Tins flrrft Ssr Liebe " dürste eine besondere An »iebuNg»o ".stück „Das Fest der Liebe" dürfte eine besondere Anziehung»" ^,
auf alle Eenosien und Gewerkschaftler ausüben . In dem
stück wird Kampf um bessere Lohn, und Arbeitsbedingungen
dert , und zugleich gezeigt, wie es möglich ist , auch die Lauen * .(
Gleichgültigen als Mitarbeiter zu gewinnen . Der sportliche ^
soll zeigen, was man in vielen Uebungsstunden gelernt bat .
allgemein unterhaltenden Teil kommt auch der Humor am
Rechnung. Ab 12 Ubr wird getanzt . Wer Freude an einer 9V ,
Unterhaltung hat , alle Partei «, Sport , und GewerkschaftsseE
stnd zu dieser Feier eingeladen .

Vsfendurg
vu « dem Stadtrat j,

Es wird davon Kenntnis genommen, dah di« StadtkaveA* i
derReujahrsnacht auf dem Turm der Stadtpfarrkirche « inen
svielen wird . — Die Bauplatzeinteiluug des Hoivitalgrunte ^
am Frauenweg (nördliche Seite der Straße ) wird genehmigt- ,
es sich um aufgeschlosienes Gelände bandelt , sind die Plätze
günstigen Zahlungsbedingungen verkäuflich. — Der Stadtrat
klärt sich grundsätzlich bereit , dem künftigen Landesverband 1"^ .
kiimvfnng des Krebse» al » Mitglied beizutreten . — Die Schl >" '
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des Fuhweges längs des Eerberbaches »wischen den Anwesen
Fischer , Henco ^ und Walz durch zwei Türen wird vorbebaŝ l

ist tagsüber offen zu halten ,
stnd di« städt. Büros bi» mittags 12 Uhr geöffnet.

jederzeitigen Widerrufes gestattet . Die Türe beim Anwesen

Obetb°®'

el £

~ __ _ _ r_ _ _ _ ... _ _ _ _ _ _ _
und Steindrucker ein Schullokal zu den üblichen Bedingungen-,,
AtnntM QT?rt/4\rt, _ . tfflO . .a

Am 24. Dezember und am- Obe-L
tel f
iinfl»11

für Lehrlinge und Gehilfen wird dem Verband der Lilbogra- ^

Dem v "-; - *,,
insvektor Karl Stegmaier beim Stadtbauamt wird der Titel ^
baumeistcher verlieben . — Zur Abhaltung eine» Fortbildung »^ ,-

einem Wochenabend überlassen. — Der Darlehensvertrag ?n>N'
^

der Bad . Staatsschuldenoerwaltung und der Stadt über
zur Herstellung von Ortsstrahen und zur Erschliebung von
gelände wird genehmigt . — Die Lieserung von Brirsumschlägen ^
Bestellscheine » wird an die mindestfordernde Firma vergeben^, !«
Genehmigt wird die Einstellung von zwei Pflegerinnen an
bindungsabteilung anstelle von zwei ausscheidenden Pflegers,, ,
— Dem für die Kreistuberkulosenfürsorge aufgestellten Geb«" p»

Hii
■tatet

S2?»t

tarif für Benützung des Röntgeninstituts , der Höhensonne >9*®
, ✓

s des städt. Krankenhauses wird zugestinw'
,^Diathermieavvarates des städt. Krankenhauses wird zugesti f ..

Die am unteren Mühlbach noch vorhandenen Bauplätze solle » '
vaten Baulustigen unter den bisherigen Bedingungen (2
Quadratmeter einkchlieblich Straßenkosten mit lOjähriger Za^ - ^
frist anseboten w - rden . Als Baudarleben stnd vorbehaltlu»
Nachprüfung der Baupläne 6006 M. in Aussicht t« stelle«.

Xarlfl «ul)er polizetbericht
Unfälle ^

vergangene Nackt zog sich die Ebesrau einer Wirt » in
städt durch Sturz auf der Treppe einen Schädelbruch zu . Si »
mit dem Krankenwagen ins Städt . Krankenhaus verbracht- gtl«

Ein verheirateter 49 Jahr « alter städtischer Gasarbeitre
linsen rlitt am Freitag vormittag beim Kohlenabladen
eines Haules der Klolestrabe dadurch einen Unfall , dah er W '
Stück Koks ausrutschte , zu Fall kam und sich Quetschungen un»
ergüsie an beiden Knien zuzog .

'" sc>•tu
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Am Freitag vormittag wurde die Polizei nach der tf
Roth Berufen, wo ein Mann im Laden einen Tobsucht -aU ' ". ^

i:
* 9

litten hatte . Der eintreffende Polizeibeamte fand einen
der in einem fort starr aus die Ladentür sah . Die gütige * '

^ 1«*
kung des Polizeibeamten auf den Unheimlichen beantwortet «
damit , dah er dem Beamten mit Halsabschneiden und
drohte . Es blieb nichts übrig , als das Krankenauto »u “ , p
ren und den Geisteskranken nach dem städtischen Krankeno»
bringen , was keine leichte Arbeit nmr._ _

Vtv

Die Polizei in Durlach nahm am Freitag mittag einen > o

Aue Wäsche aus einer Waschwanne zu entwenden . Der vem«^ gi
mene, der zurzeit ohne feste Wohnung ist, auherdem in
bettelt bat und in dringendem Verdacht steht , in einem
Laden Lebensmittel entwendet zu haben , wurde ins 0icfa nö
geliefert .

Vorläufige Wettervorhersage
der Badischen Lanöeswetterwarte ^

vt « Druckvertrilung über Europa bat sich nicht gelindert.
daber mit Fortdauer btt bestehenden Witterung zu rechnen -

vorauSsichttiche Witterung für Sonntag, den 23 . Tezemdk - ge«

dauer der bestehenden Witterung .

Slandesbuchauszüge Offenvurg &. . . ..
Franz Leih , Kunstglaser . Ursula Maria . Vater

Ludwig Johann Hoferer, Zimmermeister . Klara Voba " '

Geburten . Anneliese Maria , Vater Karl
Rita Theresia , Vater Wilhelm Metzger, Werkmeister
Vater

Johann Schneider, Fabrikarbeiter . Gertrud Erika jttiÄ
Erich Karl Burgmeier , Schneidermeister. Erna , Vater
Weiher , Stadtarbeiter . Gisela Elisabeth , Vater Oskar
Schmitt , Angestellter. Gertrud Maria Barbara , Vater
Huber . Sckreinerme,ister. Jnaebora Euaenie . Vater Al >r-

Maria , Vater Taver Kimmig , Bauarbeiter . Edgar K ^
Wilhelm Vogt , Reservelokomotivführer . Franz Eduard ,
Ludwig Pfisterer , Kraftwagensührer .
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ffiadischeQiroseai
Zweiganstalt Karlsruhe
Karl-Friedrich Str . 1, Ecke Zirkelrsaii *rneunuii vpu . i , twno <>ii uw !

Sbeforgung aller &ankgefd *!** '

isbesondere
Pflege des öffentlichen Geldverk ® r

^ |^ nc

redithingabe an den gewerblichen ^ ^ ^ ^
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am i -S. Oasbr . , nacnm . 3 Unr . im großen t'esihaliesaai
Turnerische Autfühiungen der Kinder Abteilungen

Kmder- Bef cheung «« «
Ansprache von Genosse dchu 'rat Reinmuth

Eintritt für Erwachsene 40 Pfp. K oder SO Pfg .
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Aus aller Wett
Die Londoner Gasexplosion

. Im Londoner Ervlosionsgebiet , das von 500 Polizisten abge -
'st, dringen immer noch vereinzelt Flammen aus dem Erd -"uh hervor , die von den Feuerwehren nicht gelöscht werden , da hier -

, Mch hie Ausströmung der Gase in die Strasse verhindert würde ,
i [

“ " le Häuser »eigen Risse und man befürchtet weitere Explosionen
, Ueberschwemmungen , falls die Gasröhren vollständig ausbren -

"cn besteht di« Möglichkeit , dab das Erdreich abrutscht . Da sich un-
den Gasrühren die Hauptwasserleitung befindet , würde in diesem

ualle der gesamte Bezirk unter Wasser gesetzt werden .

Berlin — Buenos -Aires
, . Am Freitag nachmittag wurde das erste drahtlose Telephonge -
Nach Berlin —Buenos -Aires geführt , das auf den Rundfunksender

wurde .
Treibeis auf der Oder

> Di « Oder führt Treibeis , so dag die Schiffahrt eingestellt wer -
muhte .

Zwischenfall in Aegypten
, Rach Nachrichten aus Aegypten , wo augenblicklich der Echul-
sttuzer „Berlin " zu Besuch weilt , hat sich ein Zwischenfall abgespielt ,
stt aber bereits seine Erledigung gefunden hat . Ein englischer Sol -
£ bat nämlich in Kairo einen Kadetten des deutschen Kreuzers
schlagen . Darauf hat sich der englische Kommandant sofort rum
Ätschen Gesandten begeben , um ihm einen Entschuldigungsbesuch
^ machen. Damit gilt der Zwischenfall nach deutscher Ansicht als
""seiest .

Ministerialdirektor Krohne
* . Wie der amtliche Preubische Pressedienst mitteilt , schied der
xltrr der Medizinalabteilung im vreuhischcn Ministerium für
Mkswoblfahrt , Ministerialdirektor Dr . Krohne , infolge eines Herr-
^'ages gestern unerwartet aus dem Leben .

Da » UrteU im Frankfurter Bilderfalschungsprozetz
,, In dem Frankfurter Dilderfälschungsvrozeh wurde folgendes
ükteil verkündet : Wegen fortgesetzter schwerer Urkundenfälschung in
Kleinheit mit Betrug und Betrugsversuch sowie wegen Vergebens
Me » das Kunstlchutzgeletz werden die Angeklagten Kunsthändler
Kuller zu drei Jahren Gefängnis , Kunstmaler Baumann zu einem

Gefängnis , Landwirt Otto Lynker auch wegen Diebstahls in
Fei Fällen zu neun Monaten Gefängnis , Dr . Reinheimer zu sechs
Staaten Gefängnis und die Angeklagte Else Trumm wegen schwe¬
lg Urkundenfälschung in Tateinheit mit Betrug zu drei Monaten
xiängnis verurteilt . Der Angeklagte Köber wurde freigesvrochen .

Berurteilten wird die Untersuchungshaft angerechnet . Bewäh -
^»Ssfrist erhielten Dr . Reinheimer und Lyncker .

Erdbeben auf den Philippinen
. Wie aus Manila gemeldet wird , erschütterte in der Mittwoch -
Acht ein Erdbeben den gröbten Teil der Insel Mindanao . In
?>rta Dato wurde eine Person getötet , « nd zahlreiche Häuser stürz-
ßd ein . Die Zabl der Verletzten stebt noch nicht fest. Bei dem

brach ein Brand aus , der bald einsedämmt werden konnte.

Geständnis des Kulmbacher Räubers
Der in der Etreitmüble bei Marktlchorgast gestellte und verhaf -
zweite Etationskasieuräuber Wilhelm Werner wurde in das Be -

!"'
ramtsgebäude nach Kulmbach gebracht und dort einem eingeben -

3 Verhör unterzogen . Werner legt « ein umfassendes Geständnis
, • Aus seinen Aussagen ging hervor , dah er nicht nur den Raub

die Stationskasse in Kulmbach , sondern mehrere derartige Brr .
pichen verübt bat . Einwandsfrei wurde ihm u. a . der lleberfall
U die Babnftationskasse in Oberhaid bei Bamberg nachgewiesen ,

im Kampfe mit den Kulmbacher Räubern in Reuenmarkt -Wirs -
schwer verletzte Gendarmeriekommandaut Krauh ist gestorken.

Die Ehe vergessen
ji Da , Schöffengericht Berlin -Grob - Lichterfelde verurteilte am
Mnerstag den Kraftwagenführer Otto Hamann wegen Di -
^ »lie , u einem Jahr und einem Monat Gefängnis ,
e Der Angeklagte hatte im Dezember 1915 in Königshütte die
^ erbürgeretochter Martha Smikalla geheiratet und ging im März
ij

2? in Berlin mit der Arbeiterin Hedwig Mariner eine »weite Ebe
,

n> obwohl die erste Ebe nicht gelöst war . Hamann entschuldigte sich
C Gericht mit der seltsamen Erklärung , dah er die erste Ebelchlie -’18 vollkommen vergessen hätte . Er sei damals als Kriegsur -

^er in Königsbüte gewesen . Bei der Hochzeit habe es viel Al -
s 7»l gegeben , er selbst habe beispielsweise einen halben Liter
.T^napz mi sich genommen . Das Gericht wies ihm jedoch nach , dab

«sucht und
, , - apz »u sich genommen , -uu ? wmw » ujm jt *.«
^ tin« erste Frau verschiedentlich während des Krieges

ihr auch zahlreiche zärtliche Briefe aus dem Felde geschrieben habe .
Die als Zeugin vernommene erste Frau erklärte .auf Befragen des
Vorsitzenden , sie kenne ihren Gatten sehr gut . und die Ebe sei solange
harmonisch verlaufen , bis beide an verschiedenen Stellen arbeiten
muhten . Die zweite Frau bekundete , sie habe bei der Ebeschliehung
nicht gemuht , dah ihr damaliger Bräutigam schon verheiratet war .
Der Vorsitzende kennzeichnete bei der Urteilsverkündung die grohe
Gewissenlosigkeit des Angeklagten , billigt ihm aber trotzdem mil¬
dernde Umstände zu .

m *

Aufstand in Afghanistan
Line afghanische Wagenkarawane , die im Begriff steht, afgha¬

nische Soldaten mit Lebensmitteln zu versorgen .

• ' ' /y-t \ > V * ' ' ‘

IläPiiÄililiiiiilill

Wachturm des indischen Grenzschutzes au der afghanische» Grenze

SerichtsMung
Eine zweifelhafte Gründung

-t . Freiburg , 20. De ». Vier Tage lang verhandelte das er¬
weiterte Schöffengericht Freiburg gegen die ehemaligen Leiter der
im Jahre 1921 ins Leben gerufenen Allgmeinen Industrie - und
Handelsaktiengesellschaft (Alibag genannt ) Kaufmann August
Schulz und Architekt Ernst Schiller , erster in Freiburg wohn¬
haft , Schiller aus Berlin stammend . Beide hatten mit hochtönen¬
den Anpreisungen und Versprechungen mehreren Familien Grund -
schuldbriefe ( Hypothekenbriefe ) herausgelockt und -dafür Darlehen ,
sowie sehr gewinnbringende Beteiligung an der Verwertung von
Erfindungen , ». B . einer Feuerlöschpistole , in Aussicht gestellt . Die

vertrauensseligen Menschen wurden schmählich betrogen , ihre
Erundschuldbrief « machten Schul » und Schiller bei einer Bank zu
Geld , das sie zum groben Teil für Privatzwecke , mehrfach auch für
luxuriöse Liebhabereien , verausgabten . Schulz wurde wegen Be¬
trugs und Vergehens gegen die Konkursordnung zu einem Jahr
drei Monaten , Schiller zu einem Jahr zehn Monaten Gefäng¬
nis verurteilt . Rechtsanwalt Marke von hier , der die Stellung
eines Rechtsbeistandes bei der „Alibag " innebatte war ebenfalls
des Betrugs angeklagt , doch wurde er von der Anklage freigesvro -
chcn , ibin jedoch in der Urteilsbegründung der Vorwurf gemacht,
er habe bei seiner Vertrauensseligkeit gegen die Leiter der „Alibag ",
die schon 1925 verkrachte, leichtsinnig gehandelt .

Briefkasten - er Redaktion
Sä. W. Sie müssen beim Gericht die Einwendung erbeben , dah

Sie an dem von der Kindesmutter angegebenen Tag sich auswärts
befunden haben und deshalb die Angaben unrichtig sind . Benennen
Sie auch die Zeugen , welche Ihre Ortsabwesenheit beweisen können.

Ein Brandgeschädigter . Wenn Sie von der staatlichen Versiche¬
rung eine Entschädigung für den erlittenen Brandschaden erhalten
haben , so können Sie keinen weiteren Schaden an den Wohnungs¬
verband mehr geltend machen.

CH. Baden -Baden . Der Steuerwert von 25 009 M für Ihr
Grundstück wird zur Berechnung der Steuer derangezogen . Wir
glauben nicht, dah Ihnen die Steuerbehörde genehmigt , dah Sie
den Wert des Bauplatzes davon in Abzug bringen können .

Nr . 198 W . R . I . Die Angrenzer sind verpflichtet bei Schnee
oder Glatteis den Weg in der Zeit von morgens 8 Ubr dis abends
8 Uhr zu streuen , damit ein Unfall möglichst verhütet wird . Tun
Sie dies nicht, so können sie für den Schaden , der aus dieser Unter -
lasiung entsteht , haftbar gemacht werden . Wenn auch der Weg als
öffentlicher Weg gilt , so haften dennoch die Angrenzer .

A. K. Nicht der Schuldner , sondern der Gläubiger hat die
Steuer für ein hypothekarisches Darlehen zu bezahlen .

F . N ., Staufenberg . Als Eigentümer Ihres Hauses sind Sie
nicht verpflichtet , einer Privatfirma das Recht zur Erstellung eines
Drahtständers auf Ihrem Haufe zu geben . Wegen dieser Verwei¬
gerung ist die Firma nicht berechtigt , Ihnen den Strom zu ent¬
ziehen , denn hierfür gelten nur die vertraglichen Bestimmungen .

Nr . 199. Trotz mehrfacher Erkundigungen konnten wir den ge¬
wünschten Standort nicht feststellen . Es bleibt nun nichts anderes
übrig , als dab Sie sich an das Reichsarchiv . Zweigstelle Stuttgart ,
in Stuttgart wenden .

Nach Baden -Baden . Die Leiden Gedichte „Prälatenvartei " und
„Stegerwald " können wir nicht verwenden .

O. P . 111. Genosse Abg . Henke, der am vergangenen Mittwoch
hier in Karlsruhe sprechen sollte , ist erkrankt und muhte sich in « in
Sanatorium begeben .- >. . . . .. . .

Oe ja s jrtic»
M W*. M« 3«Ut _ _ r -

«■)«!— Mn Mta Mcf« RatiV >» tar ItegdS<nnn <Kn*r(b tw nte d
Karlsruhe

Naturfreunde . Haus Badener Höbe : An beiden Weihnacht » ,
feiertagen Skikurs sowie Weihnachtsfeier . — Haus Msosbrsnn :
Dienstag Weihnachtsfeier . — Kinderweihnachtsfeier : Sonntag
nachmittag 4 llbr im „ Friedrichshof " ( Festsaal ) . 8707

Rüppurr — Naturfreund «. Morgen Sonntag , nachmittag »
3 llbr . im „Grünen Baum " Kinderweihnachtsfeier . 87t ^

Stan- esbuchauszüge - er öta- 1 Karlsruhe
„ , Todesfälle und Beerdigung »,eite ». Elisabeth Fleig . alt 65
Jahre , Ehefrau von Adolf Fleig . Blechner (Müblburg ) . Gustav
Hambrecht , Ehemann , Forstrat , alt 58 Jahre . Beerdigung am24. Dezember , 11.30 llhr . Johanna Dannheim , alt 77 Jahre , Witwe
von Heinrich Dannbeim , Former (Knielingen ) . Georg David
Blahnitz , Ehemann , Schlosser, alt 62 Jahre . Beerdigung am 22 . De¬
zember , 10.30 llbr . Rudi , alt 2 Tag « 12 Stunden . Vater Erwin
Etöffler , Ausläufer . Beerdigung am 24 . Dezember , 11 .30 Ubr.
Chefredakteur : Georg Dch « pfl > n. « eramwonlich : Politik . FreisiamBaden . Volkswirtschaft . Au » aller Welt , Letzte Nachrichten : S . Grüne ,
bäum ; Bad . Landtag , GcwrrkschastUcheS, Aus de, Partei , Kleine badllcve
Chronik . Aus Mittelbaden . Durlach , GertchtSzettung , Feuilleton . Frauen .
Vellage : Hermann Winter ; Karlsruher Chronik , Gemeindevoiilik ,
Soziale Rundschau . Sport und Spiel , SozialistlfcheS Jungvolk , Hetma , und
Wandern , Briefkasten : Joses Slsel «. verantwonllch sür » en
Anzetgentett : Gustav Krllger . SSmittche wotzntzust tn
Karlsruhe tn Baden . Druck « . Berlag : BerlagSdruckere «

« olkSsreund G .m .b .H . KarlSrude .

vereinsan -erger • » töir
I nin McfccRatiV >» tar Itegd Mw MiMaii . n « ■■Hw M»

P
%

Siesparen
*i«l Geld o . riel Aerrer

Wenn Sie Ihre Weflmsehts -Gesebenke
beim Goldschmied , hier . Weidete . 4L
kaufen . / Sie werden hier reell n. fach¬
männisch bedient o. beraten u. sehen
freudig und befriedigt aus dem Laden I

^Qwsim , Haiti- a. siiberuiaren. Bestecke. Trauringe
md samenunren, Herren - und oamenringe

ttageirtng «. Ohrringe , Anhänger . Britiamnnge

•“»• WaJdstr. «
4*rKrmnüb?r

tenbank

selbstgefertigt , daher auch nur QnalUtt
der Steine und volle Garantiei

nurwaidstr . 4
Raten -

kaofabkommen
8748

FriedrichAbt

v schenHt Ganüften
Cbatselongne
in guter Verarbeitung :
sehr preiswert

“ « oernehme Anfarbettnna :• ° n Betten und Lieferungn«Uer Letten

FrauDl. Bstlfflr
Odiersirsna i

^ tenkaulabkommen

Vs
in
reieher
Auswahl ,
äußerst billig ,
da keine Laden
Spesen !

Drucksachen ;«
er Art liefert schnell und billig

vttlahsdrMrrei„Bittfftemft“

snoMfld Dinigsr
Weihnachts -
>•« verkauf |
mUhren
Solduiaren

Traunngn
Brnianiivaren

außerdem
10—2ä °/oRa0a !t I
Besichtigen Sie
meine Preise im

Schaufenster ,
bevorSie einkauf .
m .EngeiDerg |

Uhrmacher
naiserstr . 20

Petrotettmzuglampe ,
gut erh , für 3 M »u
verkauf . Wufloricn -
itroftc » 7 , IV . I. SSlObti

Bevor Sie (« ulen
besichtige» Sie bitte im-
»erbmdllchmeine reich,
hallige Ausstellung in
Mnsi ' avvaraten
giinft .ZahIungsbeding.

Federn , Werke
Zubehör, Reparaturen
p. Dernards

Paflage 56
ffdie Makemiestrifsr

Spanischer Saiten
Wieder frisch eingetroffen sin Ulaggon » ■

Orangen und Mandarinen
direkt von Spanien I

SQise saftige Frucht — Nur solange Vorrat
Orangen per Stück von 7 Pfg . an . 10 Stück 07 Pfg .
Mandarinen Pfund von 33 Pfg . an , 8 Pfund S5 Pfg .

Kerner reichhaltiges Lager in
spanischen untf suaweinen

j per Flasche von 1 .A0 an , offene Rotweine Liter von 1 .00 an |
Spirituosen , Sekt , Ettnler Kloster -Liköre nsw .

| Sgezlai -Hsus lilr sedtmeate bru spasische Ulems aller srt |
JUAN FONT.

Filiale : Halsarstr . * 0 . zw . Adler - u . Kronenstr . / Tel . 630

ImaEtitsgesHelReichhaltiges
Lager in

Juwelen
6oid-undSiiberwaren
Trauringe / Bestecke

JuwelierFr .
.

Katserstr. iw : Eigene Klamss&tf*
Ankauf von altem Gold , Silber und Steinen TMf )

izahrnmder K leinen er
leichtert

? h» «|iholsHln
Zn heben >c Apothê ea. Dn*f erien a.RrMrmhiveorr

[I Bestimmt : ttltWTIWtJwit ?® Ksrlsru ?i«’ |

Hochzrtt-, Eviaw .-
6m0ltitto n . ^redt-
Anzüge , last neu , ftau -
nend bist , abzug .
Zühringcrstr . S8 « , IX

Pull overs
Lumberjacks

Westen — Kinderpuliovers — Schals
Sportstrümpfe — Handschuhe
Hemden — Kragen — Unterzeuge
Hosenträger etc .

Krawatten
isdsr Art u . Preislage In größter Auswahl
zu billigsten Preisen

Berta BaerHerren*
Modehaus

Kaiserstraße 126 (nächst Kaiserpassage )

Pelzmäntel , Pelzjacken
Kauten sie am Ministen beim

Kürschner mmmm
Emprinzenstr . s Ti mmon seit
Teilzahlung gestatt « Enormst Lager , grMteMHHMti
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Wir kauften den Restposten
einer bedeutenden Fabrik.

Ado 1 k Aartmcper
und F ^rsu Anna

, eb . Wertbbammrr

-Uermählre

u
billig bei

Burchard ! * atljirubt , 22 . S t 5 e mb e 11 # 28

u . a .

5teilige RodelgarniturQ f | A
reine Wolle, in allen Größen . . . .

ite

6.40Kinder puilover , reine
Wolle, ausgezeichnete Qualität
durchgemustert . Größe 40
Jede weitere Größe 40 Pfennig mehr . I

Es lohnt sich , bei

Burchard
einzukaufen . 878.')

operngiaier, Feidltecner , Barometer
sowie ZWlCKSr und Brillen etc .

. bekommen Sie billig bei

Vvied .vJKloud .a
Optische Werkstätte 847j

KutaeratrnBe 128, I Treppe hoch
Lieferant sämtlicher Krankenkassen

Sprech - 8681
Apparate
mit erstklasi Toppet
feoertoert, 2 .60 pro
Wjche. DD. .#. 10 monatl .

ohne Anzahlung ,
ohne Prelsaufschlag .

HERA PIAdOHAUS
WaldhornsttatzeSO
bei der Kaiserstraße

Kanarien
Vögel

Herrl. Tag - u . Licht )
länger , von 10 M . an
empfiehlt 8742

L . Jäger
AmallenatritBe 22

*
' . « •- 3 .■• >v. . .

schon
betont?

Sick« « Sie sich Mre

WeitomchlS'
tSlMS
rrchAttig .

Pianos
Spreenapparate

Scnaiipiatten
Markenfabrikate

in großer Auswahl
kaufen Sie günstig

bei bequemer
Teilzahlung

maxBosch
Amalienstraße 63

Telefon 1070
Versand ausw . frei
Besichtigung ohne

Kaufzwang

Schlafzimmer Speisezimmer

Wir laden die verehrl .
Einwohnerschaft von

Karlsruhe und
Umgebung
zu unserer

hiermit ergebenst ein

Bruder Bar
Karlsruhe / Kaiserstraße Ar

sehenswerte Ausstellung ln 7 Steemuerken
Leichte Zahlungsbedingungen . Billigste Preise ,

da Großeinkauf .
- Lieferung frei Haus . —

Sonntag , nen 16. und
23 .Dezember , 11—e Uhr

getmnetl

KUchunHerrenzimmer

Konkurs -

' ' '

Meine Prai » befindet sich Jetzt

Kriegsstrasse 172
zwischen Leopold und Hlrschstr .

E . K i m m i ch SSoentist
bernruf 2819

mrRnfrn
(ft tu ein- g
richtige MKatteeS

in geschmackvoller
Weihnachtspackung

Pfd -
Dose

Itt , Hnfno
Danksagung.

Recht Herzlichen Dank für die |
dielen Beweise aufrichtiger Teilnahme I
bei dem Verlust unseres Sohnes und
Bruders . 8763 |

An tiefer Trauer :

Frau Rosa Schwad , Wwe.
und Löhne .

offen und in Paketen

Für Kinder !
Farbkasten mit giftfreien Farben

Malbücher M '.i

körbe
SMörbe

RMoftkörbe
ih allen Preislagen

gelirauciislertig

! Orangen,Mandarin, !
Zeigen , Zatteln

! WaiMe,Satolnütte!
Krachmandeln

für Anstriche aller Art
voiteilh . i. Farbenh Hansa
Waldstr . 15 , b Colosseum

Auf Alles

5 %■ Rabatt
Ourlddier ktnzrigrn

« M . lN mm. 88
10 Rabatt

Die Nädt-Buro » sind am Montag , 21 . dz .
Mts . geschlossen. Am Montag , 31 . dS. Mt » ,
sind die Büros nur dir 12 Uhr geöffnet Das
Standesamt ist für dringliche Angelegenheiten
tTodesiäüei am 23., 24. und 26 dS. Mts in
der Zeit von 11 — 12 Uhr geöffnet.

Durlach den 21 . Dezember 1928
Der Oberbürgermeister

Damen -Strümpfe
Kinder -Strümpfe
Herrca -Sockcn
Sport -Strfmpf «

awf sämtliche Waren
Farbige Ober -Hemden
Weiße Ober -Hemden
Trikotagea
Krawatten

Damen -Schliipfer
Prinzeß -Röcke
Hemd -Hosen
Kombinationen

Auf die Feiertage :
Prima altes

Herrea -Handeehehe Damen -Handschuhe Taschentücher

Konkursverwalter Moritz Seifferheld
beeid . Bücherrevisor V. D. B.

Schwarzwälder Klrschwaffer
1 Liter RM . 6 .*0

Weinhefenbranntwein , gut gegen Erkältung
1/2 Liter RM . 1.50

Alter Malaga 1 Liter RM . 1 .70
Alter Maikammer Rotwein 1 Liter RM . 1.20

WI» IIlINIIIIIIIIIlIIIlIIIIIII !IIlIIIIIlIlIMIII»IIIlIIIlIl »» " l^

» sparhasse |
markgraiier weinstuhs.

Durlach , Grötzingerstraße 21

Naftatter Anzeigen
' 124.Dezember

Unsere Kassen $
Kanzleien sind a®1 D

i

Saser -Maft.
GSnie

ca . 9- 12 Pfund schwer

Pfand

• dsage Vorrat

Banr.Mait.
Bral-iSünie

1,70Pfund

Zunge Kühnen
SupvenMner

Enten
öennlag geöffnet

von 12 .30 bis 6 Uhr .

Bhoto -Apparat ,
Reißzeuge , Feld¬

stecher, Vperugläser ,
Geige , Laute , Gl -
tarre , Mandoline ,

Ziehharmonika , « on »
zertzither , Grammo¬
phon alle? preiswert

zu verkaufen.

Lew I
»rartgrasenstraf .e 22

Mundliarmonlkaa
Maite „Hohner * äußerst
billig avzug . Freund ,
Wartenftr . 18,1111 . Fi« ,

Weißer » inderlieg ,
und Litzwagen u . eine
Lupveniuche, alles gut
erb., dill. abzug . B1060
Klauprechtftr . 20 , V .

Illninenstilnder
neu, zu verkanten
Mildenberger , « erck»
mülterstr. 3 t . MI05 >

Eieg.neuer Hochzeits -
Anzug, ersttl. Maxarb .
Ia Stoff , für kräst Fig
■j M , abzngeben (An-
schaffungspreis 190 -6)
FeinerSmoling -Anzug,
gioße,schianteFig .,40A,
Herrenstr .20 , ITreppe
recht ». Auch Sonntag
den ganzenTag anzuseh.

ganz und zerlegt
Rücken
Schlegel■ » ttfle
Ragout

Fett - « .
Mast -

auch zerlegt
junges Geflügel
lebend « Karpfen

empfiehlt

Gänse

Pfefferte
KaiseraUee 51

Telefon 2431
Sonntag 11 —6

geöffnet !
Nhr

Gut erhalt . Kinder -
liegrwagen m .Riemen-
sederung, billig z. verk
FrirdrichWolffstr .S .', .
Hardtwaidfiedi . iSch ^

Auf alles 5 % Rabat «

Mmch

Alle seinen

Solinger
Siayllvaren
kauit man beim
Fachmann tan
Hch . Tintelol !

Amalienstraße 43 I

Gesucht
Stelle als Möbel» oder
Lagerpacker, auch bei
Spediteur ; gehe auch
nach Auswärts . Off an
F .W . , Baden -Baden .. .. -
.vürftenderq-Allee fiO.

Wallace
3 .- Mk.

ied . Band der span
nenden Romanserie

Bnchhandlnnn
Volksfreund

Walzstraße 2s

Das uerzügliciie
QualllHts-

Piano
Ernst Krause
zu Ul 1071-

Friiz melier
Kaiwip - , Kr»»* Wälder

Arbeittt°Getongv. „Liedessrefhett
"

Rastatt.
Weihnachtsfeier

nur vormittags di» S
7» aas - geöflh*' |
und am 3

des Jahre * •
Schlusses we**|

’
voiisia ■ * 1 *

am Dienstag den 25 . Dezember , abend »
7 Nhr iSaaloffnung 1t£I Uhr) , im ..Löwen
faal “, Verbunden mit Gesangsvorträgen ,
Theater nnv Gaheuverlosung . Hierzu laden
wir unsere Mitglieder nebst Angehörigen
ireundtichst ein. 1964

NB Programme am Eaaleingang erhältlich
Eintritt frei . Der Vorstand .

geschlossen.
Städt . Sparkasse

..„ iillflsf?

Mett« ! Werbt für euere ZeiM
= 1663

Mednth Topper
Bad.Lonerie-Einnslimer

der piTuBisch -slld-
deutsch. hiassanlotterls
-tarlsrn ' e. llriegSstr.3a
Scke Rl ppnirer Straße

Telephon 5286

Danksagung.
iscmas . sicht und
Rhcumatismushrk .
teile ich gern gegen
ib^ Rückporto sonst
kostenfrei mit, wie
ich vor 3 Jahren von
m schwerenJSchias»
und Rheumalriden
in ganz kurzer Zeit
befreit wurde . 1985
I . Stieling , Milit -

Kantinenpächter
äültrin - ARr 121

Sportplatz ft.- S.- u. Purlacü
Sonntag, den 23 . Dezepiber 1928

um die Bezirksmeisterschaft

V2 3 Uhr
V,2

l - Durmepsheim I.
Oelisheim Jcd . - Hagsfeld Jgd.
Hagsfeld H . - Oetislieim II

Eintritt 50 Pf« . Erwerbslose 30 Pfg.

fti ' iieitfgp -Tflii' gf- 11 , Sucrtmind

12

A.
MsfUftmgchll^

» ratts -Brrlof '" ' *
der

z« sM
» Ml

«Hiff-SiCWf
tu m W*:SÄi
wsrsss «

Nr . 1
Nr . 2
Nr . 3
Nr . 4
Nr . 6
Nr . 6
Nr . 7
Nr . 8
Nr . 9
Nr . 10
Nr . 11
Nr . 12
Nr . 13
Nr . 14
Nr . 15
Nr . 16
Nr . 17
Nr . 18

Sri Lina Wildert, Karlsruhe , Waldstr . 50 <* * 83)
brau Lina Schwark, Kartsruhe , Hrbelftr 2 -7* *

Hilde Müller . Wössingen. Schiotzstr. 19 l -tt -. .. .Art . Pitoe tvcnller. Wv„mgen . «- lyioggr . ri )
itrt . Anna » mit , » .»Ruppurr , Langenr . 95 >»« . zz;
Herrn G vertsch, Karlsruhe . Melanchlhonst^

i
Frl . Lina Rccv, Karlsr -Mühlburg , dachstr . b» ilJ •
Frau Anna Schröder , Karlsruhe , Roonstr . 2» > p 4>
ocrrnR Grangei , Karl »r „ Gg »Arieorlchfir- 1 > > ji )

_ _X l*_ _r. Atarfnttlll. Pf ' . mierrn Heinrich » roh . Karlsruhe , ffiortennr . c , ^2' tsi Camilla Dietze , Karlsruhe . Liebiastr . 9
ärau Apoll. Maisch, Karlsruhe , W«rderstr ^ >3 40 )
Frau Marie Fatß . Karlsruhe , « arhKriedriästr ^

.
^ , »

(lß«4btlha ftvlk ßarlirilllil tUilltfllfilft- (o)IVIUU ZAUIH uaig . ziuiiciupv , 77 (J»*-
Frau Mathilde Fritz, Karlsruhe , Wllheiw^ gg (jjr . jjJ

rinn j
:'ir . io , ,vri Vrrriuo mul. x .^ utunionrii . 27
Nr . 19 . Herrn AldeitKlumpp , Karlsruhe , « ronengr . E 2>
Nr . 20 , Herrn Karl Rieger , Karlsruhe , Uhiandstr . g(tl <

Ich danke allen Beteiligten herzkichst und bb ' I«. batzuumc uue « vctrui ^icn
ausgegaugenen im nächsten Jahr bar Glück hold« n

Schirm-Weinig , Rond«fipl«>
Bitte diese Inserate zu sammeln

174»

' IM
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